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Eine Rede Dr. von Siemens' auf der
Weltwirtſchafts konferenz

Genf, 5. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Weltwirtſchafts-
konferenz, die auf 10 Uhr feſtgeſetzt war und erſt nach 2811 Uhr

wurde, ergriff der deutſche Sachverſtändige von Sie-
mens zu einer längeren Rede das Wort. Er führte u. a. aus:

Die Wirtſchaft würde ſich nach Ueberwindung mancher
Uebergangsſchwierigkeiten bald wieder den neuen Bedingungen
anpaſſen. Man habe aber zwei Dinge überſehen, erſtens, daß
Krieg und Jnflation die Wirtſchaft als ſolche ſo ſehr geſchwächt
und ihre Konſtruktur verändert habe, und zweitens, daß die Ein
griffe von außen ſo ſtarker Natur geweſen ſeien, daß

die geſamtkonſtruktiven wirtſchaftlichen Bedingungen verändert
worden ſeien. Es ſei erkannt worden, daß nicht nur das Wohl-
ergehen des Staates und mit ihm die Lebensführung für die einehnen, ſondern auch die Erfüllung der kulturellen und ſozialen

ufgaben von der Wirtſchaft allein a e ſeien.
Die Wirtſchaft ſei nicht Selbſtzweck, ſondern ſie ſtelle

die Grundlage für Staat und Geſellſchaft
dar. Die Höhe des Lebensſtandards des Volkes ſei abhängig
von der durchſchnittlichen Produktionshöhe ſeiner Bevölkerung.
Es ſei daher die Aufgabe der Leitung eines Volkes, eine mög
lich ſt Geſamtproduktion zu erzielen. Das wirt-ſt eben ſpiele ſig nun in den wenigſten Ländern nur
innerhalb der eigenen Grenze ab. Der Heimatsmarkt

be in den meiſten Ländern, beſonders eines ſolchen mit ſtarker
and wirtſchaftlicher Produktion, eine ausſchlaggebende Bedeutung.

Induſtrie und Landwirtſchaft ſeien auf das ſtärkſte voneinander
abhängig. Es müſſe jedoch aus vielen Gründen ein lebhafter
Austauſch zwiſchen den einzelnen Volkswirtſchaften vorhanden
ein. Dies treffe im höchſten Maße auf Europa zu, wo die wirteigen Einheiten zum Teil aufeinander aufgebaut ſeien.

n könne mit Recht ſagen, daß das
Gedeihen jedes Volkes abhängig ſei von dem Gedeihen

der anderen Völker.
Gerade in Eurrpa ſei durch die ſchweren Erſchütterungen der Wirt
ſchaft der Nutzeffekt der geſamten Wirtſchaftsmaſchine erheblich
herabgeſetzt. Es ſei die wichtigſte Aufgabe der Regierungen der
verſchiedenen Länder, Ordnung und Ruhe in die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des eigenen Landes und die wirtſchaftlichen Be
ziehungen zu den anderen Ländern zu bringen. Es ſei der
Zweck dieſer Konferenz, in gemeinſamer Ausſprache den
Politikern die Grundforde rungen der Wirtſchaft
aufzuzeichnen. Es wäre ein großer Erfolg dieſer Konferenz,
wenn einige zum Teil vielleicht nur vorbereitende, den Weg in die
Zukunft ebnen' e Empfehlungen ausgeſprochen würden, von denen
die Welt aber auch die Ueberzeugung bekäme, daß ſie mit einigem
guten Willen von den Politikern durchgeführt werden könnten.

Seit dem Beginn des Krieges habe die Wirtſchaft ſtoßweiſe
plötzliche Aenderungen erfahren. Die Jnflationserſcheinungen
ben das Räderwerk der Wirtſchaftsmaſchine in Unordnung ge
bracht. Um die Gefahr völligen Verſagens zu verhindern, ſeien
dieſe Zwangewirtſchaften meiſt aus der Erkenntnis heraus, daß ſie
hemmend wirken, aufgegeben worden. Jn Deutſchland beſtünde
ne freiwilli- eine Zwangswirtſchaft auf dem Gebiet der Mieten
und der Löhne. Die Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der Miete
habe zur Folge gehabt, daß der Bau in der Praxis 90 Prozent
teuerer geworden ſei als vor dem Kriege, während die ſonſtige
Warenverteuerung etwa 35 Prozent über den Vorkriegspreiſen be
trage. Die

Beeinfluſſung der Wirtſchaft durch die Staatsleitungen
ſei heute viel größer als vor dem Kriege. Viele Staaten hätten
Maßnahmen mit Rückſicht auf mögliche Kriege getroffen. Hier
durch ſei eine ſtarke Beeinträchtigung der natürlichen Produk-
tionsbewegungen zum Schaden der Lebenshaltung der Bevölkerung
eingetreten. Weiterhin ſei die Produktion aus Kriegs und Jnfla-
tionsgründen weit über das notwendige Maß vermehrt worden.

ie Wirtſchaft habe nicht immer ſchnell genug den Mut ge
funden, die wahre Lage zu erkennen und die notwendigen Konſe
quenzen daraus zu ziehen. Aus dieſem Grunde ſei der Schrei
nach Staatshilfe, alſo Unterſtützung auf Koſten des
anderen, aus den Wirtſchaftskreiſen laut geworden. So ent
ſtehende Unkoſten würden nicht nur von Konſumenten getragen
und dienen auch dazu, von ſich aus nicht lebensfähige Betriebe
künſtlich am Leben zu erhalten, wodurch ſchließlich eine

Herabſetzung der allgemeinen Lebenshaltung der Bevölkerung
eintreten müſſe. Denſelben Einfluß hätten auch aus wirtſchaff-
lichen Gründen entſtehende finanzielle Verpflichtungen. Jhre Er-
füllung könne nur durch vermehrten Export vorgenommen werden,
die aber auch eine Umſtellung der Produktion ſowohl auf der
nehmenden wie auch auf der gebenden Seite erforderlich mache,
und daher eine Rückwirkung auf alle am Weltmarkt beteiligten
Länder habe. Jm Leben der Völker untereinander habe auch das
alte Wort vom Geben und Nehmen ſeine Wirkung und Berechti
gung. Die europäiſchen Völker ſeien auf verbindende Geſchäfts
beziehungen angewieſen.

Eines der bedeutendſten wirtſchaftlichen und politiſchen
Probleme ſei die nach dem Kriege

in Europa einſetzende Arbeitsloſigkeit,
die in erſter Linie auf die plötzliche Verteuerung der Arbeitskraft
zurückzuführen ſei. Hierdurch ſei der Abſchluß der Umſtellung,
die als Rationaliſierung bezeichnet werde, übermäßig beſchleunigt
worden. Jn Deutſchland ſtänden ſich zwei Theorien
gegenüber. Die eine ſage, man müßte ſich bemühen, die Ware zu

Große Wirtſchaftsdebatte in Genf
Freitag, 6. Mai 1927

verbilligen und hierdurch die Produktion zu beleben, um dann
wiederum mehr Menſchen zum Verdienen zu bringen, die andere
glaube, daß dieſes Verfahren zu lange Zeit beanſpruche. Es wäre
richtiger, durch Erhöhung der Löhne die Kaufkraft zu ſteigern.

Dr. v. Siemens ging dann zur Frage der internationalen
Verſtändigung zwiſchen gleichartigen Jnduſtrien über. Er betonte
ſodann, daß es unbedingt notwendig wäre, für den internationalen
Wirtſchaftsverkehr eine Definition des Begriffes zu ſchaffen.
Wenn man ſich verſtändigen wolle, müßte man zunächſt die gleiche
Wirtſchaftsſprache ſprechen. Die Verſtändigungsverſuche hätten
bisher nicht zum Ziele geführt, da es der Wirtſchaftswiſſenſchaft
an ſicheren Unterlagen gefehlt habe. Es müßte jetzt verſucht wer
den, für die Wirtſchaftswiſſenſchaft ein Syſtem zu ſchaffen, das
in der ganzen Welt Gültigkeit habe. Alle Wirtſchaftler müßten es
als ihre oberſte Pflicht betrachten, für die Geſamtheit der Völker
zu ſorgen und ſich vor Augen zu halten, daß

das Reſultat ihrer Arbeit den Lebensſtandard ihrrs Lolkes
in materieller, ſozialer und kultureller Art beſtimme.

Nach der Rede Dr. von Siemens', die allgemein mit großem
Jntereſſe aufgenommen wurde, ergriff der japa niſche Ver-
treter Shidachi das Wort. Er betonte, daß Europa für
Japan nicht mehr ein fernliegender Kontinent ſei und infolge
deſſen auch für Japan der wirtſchaftliche Zuſammenhang zwiſchen
ſämtlichen Nationen ſich immer ſtärker bemerkbar mache.
Japans beſonderes Jntereſſe ſei die Aufhebung
der gegenwärtigen Zollſchranken.

Die Nachmittagsſitzung
Jn der Nachmittagsſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz ergriff

als erſter Redner der Vertreter von Chile, Profeſſor
Urzua, das Wort. Ex forderte Beſeitigung, der Zoli-
ſchranken und ſprach ſich für das Gleichgewicht der Wirtſchafts
kräfte und den freien Wettbewerb aus. Die kleineren und mittleren
Jnduſtrien ſeien für die Aufrechterhaltung des Friedens von
großer Bedeutung und müßten erhalten bleiben. Zum Schluß
drückte Profeſſor Urzug den Wunſch nach Schaffung einer einheit-
lichen Währung aus.

Als zweiter Redner ſprach der engliſche Delegierte
Muspratt, der Präſident des Verbandes der engliſchen Jndu-
ſtrie. Er betonte, daß Weltkrieg ſowie Nachkriegszeit das Gleich-

gewicht des engliſchen Wirtſchaftslebens erheblich geſtört hätten.
Der

allgemeine Wohlſtand der Welt ſei weſentlich Zurückgegangen,
die Kaufkraft des Geldes habe ſich weſentlich vermindert, die
Arbeitsloſigkeit habe einen bedrohlichen Charakter angenommen.
Jnm England leide beſonders die Exportinduſtrie unter der gegen-
wärtigen Wirtſchaftskriſe. Der Redner betonte zum Schluß, daß
die Konferenz auf die volle Mitarbeit Englands rechnen könne.

Darauf ſprach der Präſident der Schweizer Bank-
vereinigung Dubois, der darauf hinwies, daß die Schweiz
ſehr ſtark auf die Einfuhr angewieſen ſei. Die Schweiz begrüße
die Einberufung der Weltwirtſchaftskonferenz, da dieſe der An-
näherung der Völker auf dem Gebiete des Handels und der Jndu-
ſtrie dienen werde. Die Wiederherſtellung des Wirtſchaftslebens
ſei ohne geſunde und ſtabile Währungen nicht möglich. Die Frage
der Handelsvertragspolitik müſſe von der Konferenz beſonders
eingehend geprüft werden. Das gleiche gelte für die Zolltarifpolitik.

Genf, 5. Mai. Als nächſter Redner ſprach der franzö
ſi ſche Arbeiterführer Jouhaux im Namen der Arbeitnehmer-
delegierten der Konferenz. Er wies darauf hin, daß der Gedanke
der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der Völker einer der Haupt
grundſätze der Arbeitnehmerverbände ſei. Jouhaux legte ſodann
im Namen der Arbeiterdelegierten folgende Anträge vor:
Beim Völkerbund ſoll eine autonome Wirtſchafts
organiſation geſchaffen werden, die folgende Organe um-
faſſen ſoll:

1. Eine beratende Konferenz, die durch keinerlei
Jnſtruktionen der Regierungen gebunden ſein ſoll und mindeſtens
einmal alle drei Jahre zuſammentreten ſoll.

2. Ein internationaler Wirtſchaftsrat,
zehn Mitgliedern beſtehen ſoll.

3. Der internationale Wirtſchaftsrat ſoll beſondere techniſche
Komitees bilden, die alle wirtſchaftlichen Probleme prüfen ſollen.

4. Dem internationalen Wirtſchaftsrat wird ein ſtändiges
Sekretariat angegliedert, das unter Leitung eines vom Wirtſchafts
rat ernannten Direktors ſteht.

Anſchließend an die Rede Jouhaux' ergriff der frühere
holländiſche Finanzminiſter Collin das Wort. Er befaßte
ſich eingehend mit den Urſachen der gegegwärtigen Wirtſchafts
kriſe Europas, die ſeiner Auffaſſung nach hauptſächlich in der
allgemeinen Unſicherheit und in dem Mangel an Freiheit in den
Handelsbeziehungen der Völker zu erblicken ſeien. Die Weltwirt-
ſchaftskonferenz müſſe über folgende Fragen zu einer einheitlichen
Auffaſſung gelangen: Senkung der Zollfätze, Beſeitigung
aller Hemmniſſe der Aus und Einfuhr, Aufhebung der Aus-
nahmetarife, Vereinheitlichung der Handelsverträge und
Stabiliſierung der Handelsbeziehungen durch Abſchluß
langfriſtiger Handelsverträge.

Zum Schluß der heutigen Sitzung gab der belgiſche Delegierte,
Baron Thibbaut in großen Zügen eine Schilderung der augen
blicklichen Wirtſchaftslage Belgiens. Er hob dabei die hervorragende
Bedeutung der internationalen Jnduſtrievereinbarungen hervor,
die geeignet ſeien, die Differenzen und Spannungen in der Welt
wirtſchaft zu beſeitigen.

Die nächſte Sitzung der Weltwirtſchaftskonferenz findet am
Freitag vormittag ſtatt. Jn ihr wird der franzöſiſche Delegierte
Loucheur eine längere Erklärung abgeben.

der aus acht-
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Kann unſere Sozialdemokratie noch
patriotiſch werden

Von
Joseph Lezius.

Als Dr. Streſemann im Frühling 1923 ſein Verhältnis
zu den Parteien der Weimarer Koalition einer Reviſion
unterzog und durch ſeinen Anſchluß an dieſe die einſt ſo
viel beſprochene „große“ Koalition begründete, gaben ſich
manche nationalgeſinnte Männer freudig der Hoffnung hin,
jetzt würde die deutſche Sozialdemokratie auch national
werden, wie es die franzöſiſche immer geweſen iſt. Schreiber
dieſer Zeilen hat ſelbſt damals mehrfach den Ausſpruch
gehört: „Wenn es erſt dazu kommt, daß Scheidemann und
Bauer mit Stinnes und Campe an einem Tiſch ſitzen, ſo
iſt die Sozialdemokratie überwunden.“ Jſt die Hoffnung
in Erfüllung gegangen? Hat ſich die Sozialdemokratie ge
mauſert, wie das ſchon vor dem Weltkriege ſo gerne in
Ausſicht geſtellt wurde? Jſt ſie dem Beiſpiel der franzöſi
ſchen Genoſſen gefolgt und ebenfalls patriotiſch geworden?
Wir können nichts derartiges wahrnehmen. Wir erleben
nur bisweilen das klägliche Schauſpiel, daß Leute, die ſich
vor dem 9. November und bald darnach mit ihren revo-
lutionären Heldentaten brüſteten, jetzt bei einem Verhör
über die Urſachen des über das deutſche Volk gekommenen
Elends nicht den Mut haben, ſich zu ihren damaligen
Ueberzeugungen und Taten zu bekennen, ſondern ſo tun,
als wären ſie immer brave Bürger geweſen, die ihre Pflicht
gegen das Vaterland erfüllten. Die franzöſiſchen Genoſſen
ſind dagegen womöglich noch patriotiſcher geworden, und
es iſt ein Beweis für den Gegenſatz zwiſchen den deutſchen
und franzöſiſchen Sozialiſten, daß es ein Sozialdemokrat,
Paul-Boncour, iſt, der bei unſeren Nachbarn an der Seine
den Geſetzentwurf über die Militariſierung der ganzen Be
völkerung eingebracht hat. Dagegen haben unſere Sozial
demokraten bei den letzten Verhandlungen im Reichstage
ihrer Feindſchaft gegen unſere kleine Reichswehr wieder
einmal unverblümt Ausdruck gegeben. Sie bekämpfen er-
bittert alles, was nur irgendwie dazu beitragen könnte, das
Reich wieder wehrhaft zu machen, und ſcheinen nur ein
Ziel zu kennen: die Verſklavung des deutſchen Volkes zu
verewigen.

Woher dieſer Gegenſatz? Warum ſcheinen unſere
Marxiſten unfähig zu ſein, patriotiſch zu werden? Nie-
mand kommt eben von ſeiner Vergangenheit los, und von
den Parteien gilt auch der Satz, der für die Staaten ge
prägt worden iſt, nämlich, daß ſie nur durch die Kräfte
erhalten werden können, denen ſie ihre Entſtehung ver
danken. Der franzöſiſche Sozialismus verdankt ſeine Ent
ſtehung nicht Karl Marx, ſondern geht letzten Endes auf
die Jakobiner der erſten Revolution zurück, deren Lehre
dann nachher in ein feſtes Syſtem gebracht worden iſt.
Der franzöſiſche Sozialismus iſt alſo eigenes Gewächs: er
verlangte einen beſonderen Aufbau des Staates, der Ge-
ſellſchaft und der Wirtſchaft, aber immer nur im Rahmen
Frankreichs, ſtand jedem Jnternationalismus fern und
wußte nichts von einer angeblichen Solidarität des inter-
nationalen Proletariats. Schon die Jakobiner waren dem
Auslande gegenüber ausgeſprochene Nationaliſten. Sie
dachten nicht daran, pazifiſtiſch zu ſein, wie unſer ſoge
nanntes „Reichsbanner“, ſie dachten nicht daran, das eigene
Vaterland wehrlos zu machen und Waſſer auf die hle
der Feinde zu liefern, ſondern waren durch und durch
Militariſten, führten zuerſt bei ſich die allgemeine Wehr-
pflicht, die „levée en masse“, ein und kehrten ihre Waffen,
erſt in der Abwehr und dann im Angriff, gegen das Aus
land. Sie wurden die Träger der nationalen Jdee, der
ſelben Jdee, die man jetzt als franzöſiſchen Jmperialismus
bezeichnet. An dieſer Ueberlieferung hat der franzöſiſche
Sozialismus bis heute feſtgehalten. Er hat dem Ein
dringen des Jnternationalismus in ſeine Reihen Wider
ſtand geleiſtet, ſieht in dieſem ein landfremdes Gewüchs
und will nur eine innerfranzöſiſche Bewegung ſein.

Warum können unſere Sozialdemokraten nicht ebenſo
empfinden? Warum konnten ſie ſich nicht im Oktober
1918, als die Macht in ihre Hände glitt, an die Spitze des
nationalen Widerſtandes ſtellen? Warum haben ſie die
Maſſen, die ihnen blindlings folgten, nicht zu einer letzten
Anſtrengung zuſammengeriſſen, als die Front im Weſten
noch ſtand? Alle hätten ſich ihnen zur Verfügung geſtellt,
denn es ging ums Vaterland, ums Ganze! Der Verſailler
Friede wäre uns erſpart geblieben: es lag durchaus die
Möglichkeit vor, im Weſten den status quo ante zu retten
und die rieſigen Errungenſchaften im Oſten zu behalten.
Unſere Sozialdemokraten konnten es nicht, weil ſie von
ihrer Vergangenheit nicht loskommen konnten. Und die iſt
eine ganz andere, als bei den franzöſiſchen Sozialiſten.
Unſere Sozialdemokraten ſind eben Marxiſten, und
der Marxismus iſt kein deutſches Gewächs, ſondern grund-
ſätzlich international, wie ja auch ſein Vater, Karl Marr.



re

mung nach nicht dem deutſchen Volke angehörte.
Lehre fiel in Deutſchland nur deswegen auf beſonders

kämpfung des eigenen Staates.
Pfennig für ſeine Wehrmacht verweigert, den ganzen

obwohl auf deutſchem Boden geboren, doch ſeiner Abſtam

Seine

uchtbaren Boden, weil ſich bei dem deutſchen Volke in
olge ſeiner unglücklich verlaufenen Geſchichte das National-
efühl noch nicht hatte entwickeln können, wie bei anderen
ölkern. Wie iſt denn nun die Vergangenheit unſeres
arxismus? Groß geworden iſt er in wütender Be

Er hat dem Reiche jeden

ffiziersſtand beſchimpft, das Volk über die furchtbare
Gefahr, die ihm ſeit Jahren von außen drohte, getäuſcht
und noch am 25. Juli 1914 in einem Aufrufe der Partei-

leitung erklärt: „Der Weltkrieg droht! e
Klaſſen, die euch (d. h. die Arbeiter) im Frieden knebeln,

9 W ausnutzen, wollen euch als Kanonenfutter miß-
brauchen.“
Krieges den „herrſchenden Klaſſen“ des deutſchen Volkes als

Schuld zugeſchoben und damit der Feind als unſchuldig
bingeſtellt! konntKopf geſtellt werden, einerlei, ob es aus Dummheit oder
Böswilligkeit geſchah!
geblieben. Freilich, als die nationale Hochflut durchs Land
9 ging und die ſozialdemokratiſchen Arbeiter, wie alle anderen,

u

Die herrſchenden

Alſo von vornherein wurde der Ausbruch des

Schlimmer konnte die Wahrheit nicht auf den

Dieſem Aufrufe iſt die Partei treu

en Fahnen eilten, wagten die Führer es nicht, zur
ahnenflucht aufzufordern und ſelbſt die Kriegskredite zu

verweigern dadurch hätten ſie die Exiſtenz der Partei
und damit die eigene gefährdet, denn auf die allein kam es
ihnen an aber ſobald ſie ſich ſicherer fühlten, verfielen
ſie wieder in den früheren Ton. Einige wurden allerdings
von der vaterländiſchen Welle ergriffen, ſo Häniſch, der
ehrlich erklärt, daß er dieſe Tage inneren Kampfes nicht
noch einmal durchleben möchte. Er empfand „auf der einen
Seite das heiße Sehnen, ſich in den Strom der allgemeinen
Hochflut zu ſtürzen, und auf der anderen Seite die furcht-
bare Angſt: Wirſt du dadurch nicht zum Halunken an dir
ſelbſt und deiner Sache? Darfſt du auch ſo fühlen, wie es
dir ums Herz iſt?“ Treffender kann man es nicht aus
drücken, daß ſich die Jntereſſen des Marxismus und die
des deutſchen Volkes wie Feuer und Waſſer gegenüber-
ſtehen, und daß der Marxismus ſeinem Weſen nach landes-
verräteriſch iſt. Wer für ſein Volk und Vaterland eintrat,
wurde nach Häniſch in Deutſchland zum „Halunken“ an
ſeiner Parteil Ein franzöſiſcher Sozialiſt konnte nie in
dieſen ſeeliſchen Zwieſpalt geraten, ſondern war immer ein
treuer Sohn ſeiner grande nation! Die meiſten unſerer
Sozialiſten entſchieden ſich denn auch dafür, nicht an der
Partei zum „Halunken“ zu werden, ſondern lieber in das

Horn zu ſtoßen, in das der „Vorwärts“ noch im Juli 1914
mit vollen Backen geblaſen hatte. Das Treiben unſerer
Marxiſten unterſchied ſich in der Folge überhaupt nicht
mehr vom Treiben der feindlichen Kriegspropaganda.
Beide arbeiteten ſich tatſächlich in die Hände. Nachträglich
Gdryt man den Eindruck, als ob die feindlichen roten

rüder dabei mit verteilten Rollen gearbeitet hätten. Die
U. S. P. D. beſorgten die unſaubere Arbeit der eigent-
lichen landesverräteriſchen Agitation, die S. P., D., von
Bethmann zur Regierungspartei erhoben, bewilligten wohl
die Kriegskredite, hielten aber gleichzeitig ihre Hand
ſchützend über das Treiben der Genoſſen von der äußerſten
Linken. Als Reichskanzler Michaelis am 9. Oktober 1917
im Reichstage das landesverräteriſche Treiben der U. S.
P. D. geißelte und ſich weigerte, ſie noch als vaterländiſch
anzuerkennen, trat kein geringerer als Ebert in donnern-
der Rede ihm entgegen und erklärte zum Schluſſe: „Sollte
die Regierung wirklich eine ſolche Politik einſchlagen (d. h.
gegen die Landesverräter vorgehen), ſo werden wir es als
unſere höchſte Aufgabe betrachten, ſie mit dem Einſatz
unſerer ganzen Kraft und unſeres ganzen Pflichtbewußt
ſeins aufs rückſichtsloſeſte zu bekämpfen.“

So begegneten ſich der Feindbund und unſere
Marxiſten in ihren Zielen. Die Marxiſten wollten zur
Macht gelangen. Das war nur durch eine Revolution zu
erreichen, und dieſe konnte nur bei einem Siege des Feind-
bundes gelingen. Dies doppelte Ziel, das eigentlich nur
ein Ziel war, wurde erreicht. U. S. P. D. und S. P. D.
teilten ſich in den Gewinn und lagen ſich dann wieder in
den Armen! Dieſe Vergangenheit hängt jetzt wie ein
Bleigewicht an der deutſchen Sozialdemokratie: ſie kann
ſich von ihr nicht befreien, oder ſie müßte ſich ſelbſt ver
leugnen, müßte aufhören, das zu ſein, was ſie immer ge
weſen iſt. Das böſe Gewiſſen ſagt ihr, daß ein Sieg des
vaterländiſchen Gedankens ihre Macht brechen wird. Sie
kann ſich daher nicht in den Dienſt dieſes Gedankens ſtellen,
ſondern muß aus Selbſterhaltungstrieb jede nationale
Regung zu unterdrücken ſuchen, wenn nicht anders, dann
durch ſolche landesverräteriſche Reden, wie die letzte von
Scheidemann, und unter dem Beifall der Franzoſen, deren
Gedanken einer ihrer Abgeordneten in die bekannten Worte
zuſammenfaßte: „Jch liebe die deutſche Sozial-
demokratie, denn ich wünſche Deutſchland
die Peſt.“ Unſere Sozialdemokratie kann und wird ſich nicht
mauſern. Sie kann nur verſchwinden, indem ihr die be-
törten Arbeiter den Rücken kehren und wieder ihrem
natürlichen deutſchen Gefühle gehorchen. Der Tag kommt
glücklicherweiſe allmählich näher!

Der neue preußiſche Juſtizminiſter ſtellt ſich vor
Preußiſcher Landtag

Berlin, 56. Mai. Jm preußiſchen Landtag ergriff heute bei
Beginn der zweiten n v Juſtizetats der neueJuſtigminiſter Schmidt das Wort zu ſeiner Programm
rede.

Er betonte einleitend, daß es ſich nicht leugnen laſſe, daß es
roßer Anſtrengungen bedürfen werde, um das teilweiſe geſhwundene Vertrauen zu unſerer Rechtspflege

wieder herzuſtellen. Auf dieſem Gebiete ſei es aber in letzter Zeit
keineswegs ſchlechter geworden. Unſer Berufsrichtertum und die

eſamte Ju igbeamtenſchaft ſei in ihrer überwältigenden Mehrel geſund und ehrlich verfaſſungstreu. Gegen un
würdige und unehrliche Beamte werde er mit allen zuläſſigen
Mitteln vorgehen. Die Preſſe müſſe mit ihm den Kampf für
die Juſti hren. Sie dürfe aber nicht für alle Rechtsſachendie höchſte In angz ſein wollen. Bei dem Entwurf eines neuen
Siraſgeſehenges abe Preußen im Reichsrat ſeine Auffaſſung im

beſonderen Maße zur wen bringen können. Das Staats
miniſterium habe auf die r des preußiſchen Juſtiz-
miniſters ſich damit einerſtanden erklärt, demnächſt eine Novelle

um Richter-Diſziplinargeſetz einzubringen, in der
ie Oeffentlichkeit für die Verhandlungen vor den

Diſziplinargerichten vorgeſchrieben wird. Der Miniſter
ſtellte ſodann einen Geſetzentwurf über eine Büroreform und
Geſetzentwürfe über Ermäßigung der Rechtsgebühren in Ausſicht.
Zum Strafvollzug bemerkte er, daß auch eine Verbeſſerung der
Anſtalten und eine Förderung der Fürſorge für die entlaſſenen
Gefangenen erwogen werde.

In Beantwortung größerer Anfragen teilte noch ein Re
ierungsvertreter mit, daß in bezug der Beibe haltung derr odesſtrafe im neuen el buch die preußiſche Staats

regierung ſich dem Standpunkt der Reichsregierung angeſchloſſen
habe, der die Todesſtrafe einſchränkt und insbeſondere Zu
laſſung mildernder Umſtände, eventuell bei Mord, durch eine
Freitheitsſtrafe ſühnen laſſen will. Das im Forts Bronſart bei
Königsberg ich nis, das ſich in ſehr ſchlechtem Zu
ſtande befindet, werde in abſehbarer Zeit durch ein neues Gefäng-
nis erſetzt werden.

Abg. Heilmann (Soz.) ſpricht namens ſeiner Wer dem
früheren Juſtizminiſter Am Zehnhoff ſeine Anerkennung aus
und erklärt, die Vertrauenskriſe gegenüber der Juſtig ſei begründet
aus der Tatſache, da 99 Prozent der Richter den beſitzenden
Klaſſen entſtammen. r Juſtigminiſter müſſe ſeinen vermehrten
Einfluß auf die Auswahl der S n ausüben und die Präſi
denten und Vorſitzenden der Strafkammern r nur mit Ge
nehmigung der Juſtizverwaltung beſtimmt werden. Es dürften
nur zuverläſſige, verfaſſungstreue Männer an dieſe Stellen
kommen. Die Todesſtrafe ſei nicht mehr zu rechtfertigen. Mit
beſonderer Freude ſei die Erklärung des Miniſteriums zu be
irre daß er die bewährte Beamtenpolitik ſeines Vorgängers

fortſetzen werde.
Juſtjzminiſter Dr. Schmidt erwiderte dem Vorredner, daßnach Etitrung des Miniſterialrats Wagemann die Behauptung

n einem von dem Vorredner verleſenen Brief, Wagemann habe
rus ſeiner Wohnung eine Hakenkreuzfahne herausgehängt, nicht
zutreffe.

Abg. Dr. Deerberg (Dn.) bemängelt, daß viele Gerichte noch
ziicht mit den nötigen techniſchen Mitteln verſehen ſeien. Die
zuſtiz könne ihren Aufgaben nur voll gerecht werden, wenn ſie
on dem rechten Geiſt und der richtigen Berufsfreudigkeit erfüllt
i. Unerhört ſeien die Vorwürfe gegen den Leiter des Berliner
-chwurgerichts Marſchner. Preußen dürfe ſeine Juſtizhoheit nicht
enommen werden, da damit der erſte Schritt zur Auflöſung
Zreußens getan würde. Preußen müſſe auch weiterhin das Rück

grat des Reiches bilden. g SAbg. Oppenhoff (Ztr.) dankte dem früheren Juſtizminiſterm Luthe für deſſen achtjährige Leitung des Miniſteriums und

arnt davor, den Richter vom übrigen Volk zu trennen. Einer ge
viſſen Preſſe könne der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß ſie

urch tendenziöſe Berichterſtattung das Mißtrauen gegen
tie Juſtiz genährt und verſtärkt habe. Vor allem ſei
ine Beſoldungserhöhung der Juſtizbeamten notwendig. Unrichtig

ſei die Behauptung des Abgeordneten die Richter ent
ſammten zu 99 Proz. den beſitzenden Klaſſen.Abg. Kichhoff Wopt) erklärt, die kleine Ter ehe ber
habe ſich vollauf bewährt. Von der ſog. Vertrauenskriſe der

Juſtiz könne keine Rede ſein. Seine Fraktion habe immer be
dauert, wenn früher Fehlurteile über Träger republikaniſcher
Aemter gefällt wurden. Eine Wiederkehr der Schwurgerichte in
der alten Form ſei nicht wünſchenswert. Jn den letzten Jahren
habe ſich über die ungerechten Angriffe auf die Juſtiz ein Unmaß
von Verbitterung in den Richterkreiſen angeſammelt. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Beſonders in der AufwertungsRechtſprechung
hätten die Richter große Leiſtungen vollbracht und man könne
auf die deutſche Rechtspflege und deutſche Rechts
ſprechung ſt ol z ſein. (Lebhafter Beifall.) Eine Uebertragung der
Juſtizverwaltung auf das Reich werde von der volksparteilichen

ktion des Landtages abgelehnt. Die Richter würden dem neuen
iniſter Vertrauen entgegenbringen, wenn er ſein Wort wahr

mache, Unparteilichkeit walten zu laſſen.
Abg. Dr. Grzimek (Dem.) üßt es, daß der neue Miniſter

die Gnadenpraxis ſeines Vorgängers fortſetzen wolle.
Das Mißtrauen der Bevölkerung gegen die Juſtiz gründe ſich
auch vielfach auf die alten Arbeits- und Verhandlungsmethoden.
Hier müſſe der bisherige Zuſtand verſchwinden. Auch die Aus-
bildung des Richters müſſe verkürzt werden. Der Richter müſſe
bei ſeiner hohen Stellung eine ganz andere Diſtanz zu Menſchen
und Dingen gewinnen. Die Zahl der Volljuriſten der Juſtig müſſe
erheblich vermindert werden. Der Uebergang der Juſtig auf das
Reich würde ein Schritt auf dem Wege zum deutſchen Einheits
ſtaat bedeuten.

Abg. Dr. Körner (Völk.) empfiehlt dem neuen Juſtizminiſter
größere Zurückhaltung gegenüber der Preſſe. Die vielen Akten
diebſtähle bei den Gerichten führten zu Mißtrauen gegen die
Juſtizverwaltung. Die freie Wahl der Gerichtsvollzieher müſſe
wieder eingeführt werden. Abzulehnen ſeien die Beſtrebungen auf
Lockerung des Abtreibungsparagraphen.
g uſe Haus vertagt darauf die Weiterberatung auf Freitag
1 r.

Verbot des Gaues Berlin-
Brandenburg der Nationalſozialiſti-

ſchen deutſchen Arbeiterpartei
Berlin, 5. Mai. Der Polizeipräſident teilt mit:
„Auf Grund des Artikels 124 der Reichsverfaſſung, des g 2

des Reichsvereinsgeſetzes, des S 10 II, 17 des Allgemeinen Land
rechtes habe ich den Gau Berlin-Brandenburg der Nationalſozia-
liſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei mit ihren Unterorganiſationen:
Sportabteilung, Schutzſtaffel, Nationalſozialiſtiſcher Freiheits
bund, Nationaliſtiſcher deutſcher Studentenbund, Ortsgruppe Ber-
lin, und Deutſche Arbeiterjugend Berlin (Hitlerjugend) auf
gelöſt, weil die Zwecke dieſer Organiſation dem Strafgeſetz
zuwiderlaufen. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Dem-
gemäß iſt den Mitgliedern dieſer aufgelöſten Organiſationen jede
vereinsmäßige Betätigung, insbeſondere die Abhaltung von Ver
ſammlungen und Zuſammenkünften aller Art in geſchloſſenen
Räumen ſowohl als auch unter freiem Himmel und die Veran
ſtaltung öffentlicher Aufzüge und Demonſtrationen
verboten.“

Die Nationalſozialiſten, die ſich in ihrer Mittwoch-Verſamm-
lung im Kriegervereinshaus in Berlin zu wüſten Ausſchreitun
gen gegen Verſammlungsteilnehmer hinreißen ließen, haben ſich
die Schuld an dieſem Verbot ſelbſt zuzuſchreiben. Mit Bier
ſeideln und Schlagringen macht man eben keine Politik.

Unſere Berliner Schriftleitung ſchreibt dazu noch:
Der Berliner Polizeipräſident hat den Gau BerlinBranden

burg der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei mit allen ſeinen
Unterorganiſationen aufgelöſt. Die Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Damit hat das Berliner Polizeipräſidium die Quit-
tung auf die unerhörten Vorfälle von Mittwoch abend
ausgeſtellt, über die wir ſchon berichtet haben. Einſtimmig
urteilt die Berliner Preſſe über dieſe Vorgänge ſehr ſcharf,da die Nationalſozialiſten, wie ſich inzwiſgen einwandfrei be

ſtätigt hat, tatſächlich mit unglaublicher Roheit vor-
E geren ſind. Trotz allem iſt zu fordern, daß auf der linken

eite, von der man ein derartiges Vorgehen genug erfahren hat,
und das man deshalb nicht mehr aufregend findet, weil es zur
Gewohnheit geworden iſt, mit
ſchritten wird

denſelben Maßnahmen einge

Das Ergebnis des Pariſer Schrittes
Verzögerung der Antwort bis zum Juni?

Berlin, 5. Mai. Jn amtlichen Berliner Kreiſen wird über
das Ergebnis der Pariſer Vorſtellungen ſtrengſte s
Still ſchweigen bewahrt. Man erklärt, über die Einzel-
heiten der Unterredung keine Auskunft geben zu können, und
weiſt im übrigen darauf hin, daß die Preſſe dem Schritt eine
rößere Bedeutung zugemeſſen hätte, als ihm in Wirklichkeit zu
äme. Die Regierung habe nicht eine Demarche im

eigentlichen Sinne gemacht, ſondern nur die ſeit langem ſchwe-
benden Verhandlungen wieder in Gang gebracht.
Deshalb ſei es auch nicht angebracht, wenn dieſer Aktion eine
beſondere Bedeutung beigelegt werde, da ſich die Beſprechungen
in Paris nur auf ganz natürliche Weiſe dadurch hinausgezögert
hätten, daß Briand nicht in Paris und der deutſche Botſchafter
Herr von 935 erkrankt geweſen ſei.

Dieſe Auffaſſung läßt alſo keine Schlüſſe über das Ergebnis
der deutſchen Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
zu, da man ſchließlich aus dem Stillſchweigen ſo gut das eine
wie das andere herausleſen kann. Gleichwohl hält man in Ber-
liner diplomatiſchen Kreiſen die Lage nicht für ungünſtig,
obwohl es jetzt ſchon ſicher zu ſein ſcheint, daß eine baldige
Antwort der franzöſiſchen Regierung nicht zu erwarten
ſein wird. Man nimmt vielmehr an, daß Briand ſich Zeit laſſen
wird, und möglicherweiſe erſt mit London eine Rückſprache herbei
ühren will, um ſeine Poſition gegenüber der franzöſiſchen
echten zu ſtärken. Die Andeutungen des „Matin“, die im

übrigen als recht zufriedenſtellend angeſehen werden, und wo
nach die Rheinlandfrage erſt nach der endgültigen Schleifung der
Oſtfeſtungen in Angriff genommen werden kann, werden als
Zeichen dafür genommen, daß jedenfalls es ſchwierig ſein wird,
eine Antwort Frankreichs vor dieſem Termin zu erhalten.

Amerika will keine Kriegsſchulden-
Kontroverſe

Newyork, 5. Mai. Die amerikaniſche Regierung hat ihre
Antwort auf die engliſche Kriegsſchuldennote bereits fertig-
geſtellt. Jn der Antwortnote erklärt die Regierung, daß ſie
nicht wünſche, ſich irgendwie in eine diplomatiſche
Unterhaltung über die Kriegsſchuldenfrage einzulaſſen.

Eine Erklärung Mellons zur
engliſchen Kriegsſchuldennote

New York, 5. Mai. Jm Zuſammenhang mit der Antwort auf
die engliſche Kriegsſchuldennote veröffentlicht Staatsſekretär
Mellon eine Erklärung, in der er u. a. ausführt, daß
England von Deutſchland, Jtalien und Frankreich Zahlungen in
einer Höhe erhalte, die genügten, um ſeine Verpflichtungen gegen-
über Amerika zu erfüllen. Mellon bemerkte dann, daß alle
Alliierten aus den Daweszahlungen ihreSchulden an Amerika bezahlen könnten. Amerikas Dawes-
anteil ſei nur ſehr klein. Wenn ſich Amerika damit einverſtanden
erklären würde, daß die engliſchen Zahlungen herabgeſetzt würden,
wofür England wiederum die Schulden ſeiner Schuldner ermäßige,
ſo würden die amerikaniſche Regierung und die amerikaniſchen
Steuerzahler die Leidtragenden ſein.
Die Kufnahme der engliſchen Schuldennote in Amerika

New Hork, 5. Mai. Jn x Kreiſen iſt man wegen
der engliſchen Kriegsſchuldennote ſehr unge halten. Man er
klärt, daß von England die Note abſichtlich zum Beginn der Genfer
Konferenz abgeſandt worden ſei, da England damit rechnet, daß
vielleicht von deutſcher Seite der Davesplan oder franzöſiſcher
ſeits die Schuldenfrage angeſchnitten werde.

Kein Getreideausfuhrverbot gegen-
über Polen

Berlin, 5. Mai. Wie vom Reichsernährungsminiſter mitge
teilt wird, beſteht dort nicht die Abſicht, ein Getreide
ausfuhrverbot gegenüber Polen zu bewirken, da ein der
artiges Ausfuhrverbot unwirkſam wäre und die deutſche Stellung
gegenüber Polen nur außenpolitiſch erſchweren würde.

Empfänge bei Hindenburg
Berlin, 5. Mai. Der Reichspräſident empfing heute

den Miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, zum Vor
trag. Des weiteren empfing der Reichspräſident die Bundes
leitung des Deutſchen Auslandsinſtitutes in Stuttgart, und zwar
die Herren Wanner, Bauer, Bluhm, Uhlig, Köhler und Wert
heimer. Die Herren überreichten dem Reichspräſidenten das erſte
Exemplar des ſog. „Deutſchen Ringes“, der für Perſönlichkeitengeſti tet worden iſt, die ſich um das deutſche Auslandsinſtitut in

Stuttgart beſonders verdient gemacht haben. Endlich empfing der
Reichs r heute vormittag auch den Vorſtand desSraht elm“, und zwar die Herren Seldte, Dueſter-
berg, Zetterich, Brauweiler und Hausfeld. Die Herren er
neuerten dem Reichspräſidenten als Ehrenvorſitzenden des
Stahlhelms gegenüber das Treuegelöbnis und über
brachten ihm anläßlich des Stahlhelmtages die Grüße der
Bundesleitung.

Die ewige Denkmalsſchändung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Mai. Das Gefallenendenkmal, das die
Chriſtusgemeinde vor der Kirche in der Königgrätzer r ihren
Gefallenen im Weltkriege et hat, iſt in der letzten Nacht aber
mals durch eine ätzen de lüſſigkeit beſudelt worden.
Leider iſt auch diesmal der Täter nicht ermittelt worden. Die
Kirchenverwaltung hat durch Anſchlag an der Kirchentür eine Be
lohnung von 200 Mark auf die reifung des Attentäters aus
eſetzt, die der Berliner Polizeipräſident auf 500 Mark erev hat. Dieſe Beſudelung iſt bereits der ſiebente Roheitsakt,

der an dem Denkſtein verübt worden iſt. Man nimmt an, daß der
Täter durch zahlreiche Aufpaſſer einen Beobachtungsdienſt ein

hat, da die Polizei zur beſonderen Beobachtung desPen als angewieſen iſt.
g General a. D. von Ganl geſtorben

Berlin, 6. Mai. Nach einer Abendblättermeldung ſt ar b am
3. Mai in Stolp in Pommern nach kurzem Krankenlager General
a. D. Georg Freiherr von Gahyl im Alter von 78 Jahren.
Freiherr von Gahyl bereiſte von 19009 bis 1918 als Vizepräſident der
Koſonialgeſellſchaft die deutſchen Kolonien. Jm Weltkriege führte
er drei Diviſionen.
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Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volitik; Adol) Lindemann; für Lokales. Kunſt und
r Volkswirtſchaft und Dr

ütrich Reinicke den Angeigenteil; Vam Kergen TNamilich z dale

rechſtunden Foritlatnng; uptſchriftlei r rh u i re Ber tu?7 un tun g: Berlin W
Blücherſtraße 12 KamesLeitung Alfred W



S

ks
e

i.
General.
ausschej-
sbesitzer

Helbig,

itzender,

290/86

ten

ihle
che
jlttor.

rende
ingen

haus

r. 3
Markt.

rac
1925) preis

eler,
er Str. 71d.

Enten
neier

2982

ſtedt
kiſenbahn).

Aus aller Woekt
Der Ausbrecher mit dem „Rechts-

empfinden“
Spang will ſich ſtellen Er ſchreibt an ſeinen Verteidiger.

Verlin, 4. Mai. Wie berichtet, erregte es vorgeſtern in
Moabit ungeheures Aufſehen, als zu Beginn der Verhandlung
gegen die Banderolendiebe Spang und Genoſſen bekannt wurde,
daß der Haupttäter Spang auf unerklärliche Weiſe aus dem
Moabiter Unterſuchungsgefängnis ausgebrochen und geflohen
war. Bis zur Stunde iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie Spang es
möglich gemacht hat, ſeine Flucht zu r Alle Fahn-
dungsmaßnahmen nach ihm ſind bisher vergeblich geweſen. Heute
lief nun bei ſeinem Verteidiger, dem Rechtsanwalt Dr. Erich
Frey,

ein Brief des Flüchtigen
ein, in dem er ſeinen Anwalt bat, er möge doch dafür ſorgen, daß
feſtgeſtellt werde, daß er nur deswegen den Gerichtsſaal und das

Snyder, einem friedlichen Villenbeſitzer,
u Arbeit als Kunſtſchriftſteller und die Pflege von Heim und

Gebäude verlaſſen habe, weil ein Antrag Dr. Freys auf Abtren-
nung des Verfahrens nach ſeiner Meinung in ungeſetzlicher

Mordprozeß Snuyder
Amerika hat wieder ſeine Senſation Es riecht nach Zirkus Frau Snnyder der intereſſante Mittelpunkt

New York, 4. Mai. Amerika ſchwelgt wieder einmal in einem
Mordprozeß, der die Konkurrenz mit dem zugkräftigſten Theater
ſtück aushalten kann. Ruth Brown Snyder, die kleine
Blondine, und Harry Judd Grahy, ihr Liebhaber, kämpfen
um ihr Leben, angeklagt des Mordes an dem Ehemann Albert

deſſen Hauptintereſſe

arten war. Die Gerichtsverhandlung und alles, was damit zu
en hat denn auch Theaterdirektoren wie David

elasco, in den Zuſchauerraum gelockt, und beſondere Vor
kehrungen mußten getroffen werden, um dem Anſturm der
Preſſevertreter zu genügen, denen ein Drittel des Gerichtsſaales
eingeräumt wurde.

Frau Snyder hält Tag für Tag ihren Einzug in den
Saal mit Allüren, die mit dem Auftritt einer Operettenſängerin
auf die Szene verglichen werden können. Sie trägt Halbtrauer,

Schriftſteller und Verfaſſer einer Geſchichte der Philoſophie, vondem Satiriker Witkins, in deſſen Sie hege ne
ein ähnlicher Mordprozeß lächerlich gemacht wird, und einem eng

e W v dem und der Marquiſe vonueensbury, das ſich als Soziologe bzw. als Zeichnerin betätigt.Der Prozeß ſchleppt ſich mühſam hin, s
er wird vorausſichtlich einen Monat dauern.

Zuerſt kam die quälende Schilderung des Verhältniſſes
wiſchen Frau Snhyder und Gray. Dann wird erzählt, wie Frau
Snyder die grſamng der Lebensverſicherung ihres Mannes
durchſetzte und ſeit langem Mordpläne ſchmiedete. Die Mord-
nacht lebt wieder auf, wie Frau Snyder ihrem Mann zum
Trinken zuſprach, bis er betrunken war und ſie ihn ſo ins Bett
packte, daß ſein taubes Ohr nach oben lag und das geſunde auf
dem Kiſſen, wie dann Gray, der ſich inzwiſchen ins Haus ge
ſchlichten hatte, ins Zimmer kam und wie nach der Tat vergeblich

S

Die furchtbare Hochwaſſerkataſtrophe in Amerik
S

W Die erſten in den

Ueberſchwemmte Straße in Little Rock.
Die erſten Bilder aus dem Ueberſchwemmungsgebiet des

Miſſiſſippi, das inzwiſchen noch mehr überflutet wurde.

vekanal ein

Nach 16jähriger Arbeit wurde ſoeben der Kanaltunnel bei
Marſeille dem Verkehr übergeben. Dieſe eigenartige
führt in einer Länge von 7 km und 22 m Breite zum cken

de Berre“, das nunmehr
Frankreichs wird. Marſeille iſt ſomit

die Rhone mit dem Rhein verbunden.

a Ein Kanaltunnel bei Marſeille

fahrenden Schiffe nach der Verkehrohbergabe

um größten Jnlandshafen
er den Kanal de Rove und

Weiſe nt worden ſei. Er le ſich in ſeinem Rechts
empfinden verletzt und ſei zum Proteſt gegen das Verg7 der
Richter geflohen. Gleichzeitig teilte Spang ſeinem Verteidiger
mit, er bäte und beauftrage ihn, Berufung gegen das Urteil ein
zulegen und einen möglichſt nahen
zu wollen, zu dem

er perſönlich erſcheinen werde.
Dr. Frey wird daraufhin im Laufe des heutigen Tages die Be
rufung einlegen.

Man darf geſpannt ſein, ob Spang tatſächlich am Tage, andem der Berufungstermin ſtattfindet, h ſtellen
wird. r dürfte es kaum möglich ſein, dieſen ſehr geriſſenen
Ein und Ausbrecher feſtzunehmen, da er ſicherlich Unterſchlupf
bei Freunden gefunden hat, die ſich ſchützend vor ihn ſtellen.

Ein Polizeibeamter tödlich verunglückt
Berlin, 4. Mai. Ein ſchwerer Autozuſammenſtoß, bei dem

ein e e Weſten den Tod fand, ereignete ſich heute nach
mittag in der Dorf in Malchow. Ein Polizeiwachtmeiſter,
der mit ſeinem Motorrad, auf dem als Mitfahrer ſein Bruder ſaß,
einen Ausflug unternommen hatte, ſtieß hier mit einem Laſt
wagen zuſammen. Beide wurden vom Rade geſchleudert und
ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußten. Der Polizeibeamte ſtarb bald darauf. An dem
Aufkommen ſeines Bruders wird gezweifelt. Zu einem weite
ren Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Laſt
wagen kam es am Untergrundbahnhof Kaiſerdamm. Der Führer
des Motorrades, ein Jngenieur, wollte einem Fußgänger aus-
weichen und fuhr dabei gegen das Laſtauto. Er ſtürzte mit dem
Rade und zog lebensgefährliche Verletzungen zu.

ermin anberaumen laſſen

Gäſte und Neuvermählte während des Hochzeitsſchmauſes
ausgeraubt. Jn Paetow in Mecklenburg wurde während einer
H itsfeier die geſamte Garderobe der zahlreichen Gäſteſchargeſtohlen. Als das Ehepaar nach dieſem Schrea ſeine neuen Ge

mächer betrat, fand es auch dort alle Wäſche und Wertgegenſtände
geſtohlen.

Schwerer Kraftwagenunfall. Ein von Neckarsulm
kommender, mit vier Perſonen beſetzter Kraftwagen verunglückte
dadurch, daß in dem Augenblick, als er nach dem Ueberholen
anderer Fuhrwerke wieder die rechte Straßenſeite gewinnen wollte,
die beiden Reifen platzten. Der Wagen geriet ins Schleudern und
wurde über den Straßengraben auf eine Wieſe geworfen. Zwei
Jnſaſſen, Baron von Pleſſen aus Berlin und Direktor Kemnitz
aus Stuttgart, wurden ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt;
ſie wurden ins Krankenhaus gebracht. Der Führer und ein
weiterer Jnſaſſe kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Eine Zeppelinbombe in England gefunden. In Bedfordſhire
wurde bei Erdarbeiten drei Meter unter der Erde eine Zeppelin-
bombe grfunden, die aus einem Luftangriff aus dem Jahre 1917

rt.

Wanberluſt
fünfte verbeſſerte duflage

Spaziergänge in Halle (S.)
unchk Husflüge in clie nähere
uncl weitere Umgebung.

her ausgegeben von

ſarl Pritſchow, Halle (5.)
Preis pro Stück 1,50 Mark.

3u haben in jeder Buchhandlung.

und etwas überelegant.

jedem Worte lauſ tden Journaliſten zu, und beglückt ſie von Zeit zu Zeit mit einer
Zettelnotiz.

abweſend dabei. Nur

und ihre blonden Löckchen dürfen unter einem ſchicken Glockenhut
u rn Die Schönheit des Halſes ſoll durch eine Perlen-

as Kleid iſt nach letzter Mode gearbeitet
Sie ſitzt den ganzen Tag, geſpannt

nd, beſpricht ſich mit ihren Anwälten, nickt

ette gehoben werden.

Gelegentlich

verfaßt ſie „Erklärungen“ für das Publikum, in denen ſie
ihre Eindrücke für den Prozeß wiedergibt,

und die Verteidiger verfehlen nicht, dieſe Erklärungen durchRadio an die Preſſe gen zu laſſen. Lebhaft gab kempera-

mentvoll blickt die Angeklagte um ſich, aber nie, oder nur mit ver
ächtlicher Miene, auf ihren ehemaligen Geliebten, den Mitange
klagten Gray, den ſie als den wahren Täter bezeichnet.

Grahy, ſtill und unheroiſch, ſitzt etwas blöde und geiſtes
die gelegentlichen Küſſe ſeiner grau-

Mutter beleben ihn. Vor dem Zeugenſtand glänzt ein
leines a welches über Lautſprecher alle Worte in die

entfernteſten Ecken des Saales trägt. Draußen auf der Straße
drängt ſich unabläſſig die Menge der Neugierigen, ein w es
Volksfeſt für die Amerikaner. Die warmen Würſtchen hier
verlockend „heiße Hunde“ genannt gehend reißend ab. An den
Preſſetiſchen ſitzen nicht nur die üblichen Gerichtsſaalreporter.
Verſchiedene Zeitungen empfangen ihre Berichte aus ſo promi-
nenten wie von dem Pfarrer do Roach Straton, einem
r r ſtreng buchſtabengläubigen undamentaliſten bvonamuel Shipmann, dem Verfaſſer zahlreicher erfolgreicher
Bühnenwerke, von Will Durant, einem populären philoſophiſchen

die Wohnung in Unordnung gebracht wurde, um einen Kampf
mit Einbrechern vorzutäuſchen. Dann kommt

die Geſchichte von Frau Snyders Zuſammenbruch und
Geſtändnis

nach beinahe 24 Stunden währenddem Kreuzverhör,
worauf Grays c im fernen Syrakus erfolgte, der erſt
leugnete und ſchließlich halb und halb n nun kam der
Widerruf Frau Snyders und ihre Beſchuldigungen gegen Grahy,
daß dieſer allein Schuld am Mord trage, dann Grays Gegen
be r 3 und ſeine Behauptung, daß er völlig unter der
Hörigkeit der Geliebten geſtanden habe. dies Gerede von
einem ungeſchickt erſonnenen Vexbrechen, zu dem eine verbotene
Liebſchaft und das Verlangen nach der Verſicherungsſumme für
den r törichten Albert Snhder geführt, hält eine große
Nation in Atem und e t Unſummen für Berichterſtattung.Das Ganze ſieht oft re ad Zirkus aus, und gierig verfolgt
Amerika das blutige Spiel. Es iſt vielleicht einer der kleinen
Scherze, die das Leben immer wieder bereit hält, daß
der Obmann der Geſchworenen ſeinen Beruf als Reklame

fachmann angab!
e

Jm SnhyderProzeßß begann Mittwoch die Vernehmung
Grays. Grahy erzählte in erregter Weiſe, wie er Frau Snyder
kennenlernte und wie es zu zwiſchen beiden kam.
Er ſchilderte, daß beide 9 in Hotels lebten, und daß er viel, ſie
wenig getrunken habe. Während ſeiner Erzählung weinte Frau
widrid beantwortet, wird mit Geldſtrafe bis zu
Snyder ununterbrochen.

70 Tote des Grubenunglücks in Fairmont
Berlin, 5. Mai. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Fairmont in Weſtvirginia ſind bisher 70 Tote des Gruben-
unglücks geborgen worden. Man vermutet, daß ſich noch weitere
40 Opfer in der Grube befinden.

Tödlicher Unfall eines Berliner Gelehrten. Der 51 Jahre
alte Dr. Friedrich Kuſtos am Votaniſchen Garten in Dahlem iſt in
ſeiner Wohnung in Steglitz infolge eines Unfalles während des
Schlafes durch ausſtrömendes Gas getötet worden.
Neuer Weltrekord in Roſſitten. Der geſtrige Tag brachte

einen neuen Weltrekord für Segelflug mit Fluggaſt. Der Darm-
ſtädter Nehring r flog mit einem Paſſagier
5 Stunden und 50 Minuten. Er überbot damit den von einem
Franzoſen aufgeſtellten Weltrekord mit 4 Stunden und 41 Minuten
bedeutend. z bemerken iſt, daß dieſe internationale Höchſt
leiſtung, die Nehring aufgeſtellt hat, keine Ueberbietung des deut-
ſchen Rekords bedeulet, der von Ferdinand Schulz mit einem Fluge
von neun Stunden mit Paſſagier gehalten wird.

Menſchenſchmuggel im Flugzeug. Aus Los Angeles
wird gemeldet: Die mit der Durchführung der Ein-
wanderungsgeſetze betraute Polizei hat Flugzeuge verfolgt,
die auf unerlaubte Weiſe Ausländer auf amerikaniſches biet

Einer der Flugzeugführer iſt bei der Ver-
folgung getötet worden, drei Apparate wurden beſchlagnahmt.
Zehn Chineſen, die ſich an Bord der Flugzeuge befanden,
gelang es, zu entkommen.

Das Lächeln mit einer Million Mark verſichert. Wie aus
Newyork gemeldet wird, hat die amerikaniſche Schauſpielerin Fay
Marbe bei einer großen Verſicherungsgeſellſchaft ihr Lächeln mit
50 000 Pfund Sterling verſichern laſſen. Die Police hat eine
Laufgzeit von zeh Jahren. Wenn während dieſer Zeit die Schau
ſpielerin auf irgendeine Art und Weiſe ihres Lächelns verluſtig
geht oder der Zauber und Charme ſich mindert, wird die Geſell
ſchaft zur Zahlung des Betrages verpflichtet.

Marconis Verlobung. Die Verlobung Marconis mit einer
Tochter des Grafen Francesco Bezzi iſt nun, nachdem der Papſt
die Eheſcheidung des Erfinders gebilligt hat, amtlich bekannt-
gegeben worden.

Die erſten Pullmann-Wagen in Europa. Ab 5. Mai ſoll
auf der Strecke Paris Brüſſel Amſterdam ein neuer Expreß-
Luxuszug mit PullmannWagen fahren. Am 4. Mai findet die
feierli ſtatt, an der Vertreter der Eiſenbahn
geſellſchaften Frankreichs, Belgiens und Hollands teilnehmen
werden. Der neue Zug wird den Namen „Nordſtern“ er
halten. Es dies die erſte Strecke in Europa, auf der Pull-
mannWagen fahren werden.

W S ue
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Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr ist unser

inniggeliebter

nach schwerstem Leiden sanft ent-
schlafen,

Im Namen aller Hinterbliebenen
in tietster Trauer:

fämille Dr. Hrsch.

Reideburg, den 4. Mai 1927.

Beerdigung: Sonnabend, den 7. Mai. Die
Trauerfeier fndet nachmittags 2 Uhr im
Trauerhause statt. 1861

Todesfälle:
Witwe Thereſe Richter geb. Wolf, 72 Jahre,

Delitzſch. Beerdigung Freitag nachmittag 8 Uhr.Wilhelm Gehrmann, 67 Jahre, Deutſch Be

erdigung W 2 Uhr. Schuhmachermeiſter Chriſtian Winter, 80 Jahre, Göt-
tingen. Beerdigung Sonnabend nachmittag 224 Uhr.

Witwe Georgine Lübbecke geb. Kohlſtedt,
Reckershauſen. Beerdigung Freitag nachmittag
335 Uhr. Charlotte Stolze, 6 Jahre, Merſe
burg. Beerdigung Freitag nachmittag 8 Uhr von
der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus.

Hochachtungsvoll

Paul Rammolt,
Reilstraße 60, am Zoo,

Geschsfts- Eröffnung
Ich erlaube mir hierdurch mitzuteilen, daß ich in dem Grund-

stück Reilstraße 60 unter der Titl.

Tiergqurſfen-Drogerie
ein Drogen-, Chemikalien-, Lacke-, Farben- u. Parfümerie-Geschäft,
sowie besondere Photoabteilung eröffne.

Ich werde bestrebt sein, eine geehrte Kundschaft in allen ein-
schlägigen Artikeln stets gut und preiswert zu bedienen und
bitte um gütigen Zuspruch.

wunnieewun

148/188
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h Konditorel und Katſeehaus ZORM e

Am EFreitag, dem 6. Mai 1927, 8 Uhr
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8soliſt am Flügel: Herr Rudolf Wille
7 runn unn i m r x n mnene nan

nen

Rathausstraße 2, neben Bauers Restaurant
Möbelfabrik und Magazin

empfiehlt
Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigst Preisen unter langj. Garantie

2934

4 h W V h G W d W d V W G 4 W W v 4 4

sonMTrAG

a 5 M TEE UND TAMZ
Eretklasetoo Kapolio equisite Koohoe Auseerſeeene, proiowerts Weine

Gute Zu und Fernbehn- Verbindung Autogereaoo

MUELLERS HOTEL MERSEBURG

Fehüze Deine famſſe

durch Beitritt 2ur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
Hallosche Beerdigungs- Anstalt „Pot Sge
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395.

Pasino-Butter
unbedingt die feinste

Tafelbutter2892 xarantiert reine Naturbutter!
Engros: Paul Lindnser,Ferwrat 224 18. Kl. Ulrichetr. 18 a. 9

Oher-, Nachthemden
nach Maß Sitz garantiert, aus prima Stoffen von 6.60 M. an.

Bioleofeldor Heorron-H. Martini, wäoohe, Diroktrioo
BöeKoatraßSe 1 Wettiner Platz)

K h 6 U m a trink Embeha- Tee

Bestimmt vergeht dann alles Wehl
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 8,6010000 Anerkekteungen.

Niederlage M Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichstrabe 30.
C. Krütgen Nachf., Königstrabe 24- 26.
Flora- Drogerie, Ecke

C Obbenstraße.

Damenbinc«len

4 fach e 7 I7 17
RedenDutzendbinden (zum W eguwerfen)

Gürtel Stück 50Alle anderen hygienischen Bedarfsartikel bei

GummiBieder
Große Steinstra e, Nähe Markt 40/34

ucherer- ung
2963

ligschenke
für Bedarf u. Luxus

Bleikristall
Kunst- u. Gebrauchsporzellan

Lederwaren
Meseing und Nlokehwaren

Wirtschafts waren
Bronzen- und Marmorwaren

Alpaka- Bestecke

Be
Leipziger Straße 7

Ia Mettwurst

ßis Sonnabend
Reklametage für meine

ob oder feinSr 1 Pfund nur 100-
Mir liegt es sehr daran, daß Sie die Qualität
kennenlernen, weshalb ich um Entnahme
einer Kostprobe gratis höflichst bitte.

Der große Umſatz
meiner Fleischwaren bestätigt die
stets zufriedenstellende Qualität.

1

Nalbsecſinitzel 1 Pfd. 120 F.
Seſiweineseſinitzef. 1 120

Roulaclen 1
Schweinebaueß

friscer Rinclertalg

110

I Pereins- Nackiriehten

fnahme von NMittetlun unter dieſer Rubrit erfolgtd J Angeigen betr öffentliche Vere

Ehem. ſtädt. Oberrealſchüler.

dieſer Stelle keine Aufnahme

ordentliche Hauptverſammlung im „Kaiſerhof“.

Volksbühne. Als
Donnerstag, 12. Mai, 8 Uhr, im Thaliatheater das erfolg
reiche Luſtſpiel „Spiel im Schloß“.

Die Mitglieder der Jamnmarſyielgemein de
werden

Franz Molnar.
die den 5.
gebeten,
abzuholen.

Aufführung von Rich.

vorſprechen, da Karten
Für die Vorſtellung „Don Carlos“ am 15. Mai, 74 Uhr,

können n h Karten r mr ger 9 Holſlieterantenerhalten. ieltage: „Eamont“ am 7. a r G. De t FtWiderſpenſtigen Zähmung“ am 9. Mai für B. Der al b bl br, Poststr 9/10.
Reviſor“ am 19. Mai für G, am 1. Juni für H und am 2694 Jnwelen Gold Sübver.
4. Juni für J.
Geſchäftsſtelle,

Abſchnitt noch nicht eingelöſt haben
ihn bis ſpäteſtens 9. Mai in der Geſchäftsſtelle

„Die Zirkusprinzeſſin“
Wiederholung wird noch bekanntgegeben.

Brüderſtraße 14, Tel.

fünftes Kammerſpiel folgt

Eine Anekdote

iſt ausverkauft.
Die für

Wagners Ring des

in beſchränkter Zahl verfügbar

Anmeldung neuer Mitglieder in der
234 79.

Am Freitag, 6. Mati,

Nibelungen“
vornotierten Mitglieder können jetzt in der Geſchäftsſtelle

Nalb leiseſi
P ohne Knochen

friseſies Rindfleisek
Brust, Bauch, Kamm

Seliweine- hober ren 90,
-Rieren

1 Pfd.

rei II0

75

am

von

Eine
die

ſind.

Mokka Butter
(eine feinere
nicht)

I. Knäusel,

Qualität gibt es
I Stück 832

Butter, Fleisch-,
Wurstwaren.

5986

Edmund Täschner
Steinweg 88, Ecke Jacobstrasse
Sspezlfal-Herren- und Damen-
Friseur-Geschäft

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasse 35
Fernruf 23 129

2 Bert str. 14Wilh. Möbius, Bä
Damen-, Herren- und Theaterfriseur
Perücken-Verleih-Institut

Fernruf 28278

Wiener Central Frisier- Salon
A. Gotthart, Blächerstrasse 3 (Königplatz)
Friseur fär jung und alt:
Schbönheite- u. Haarpflege Parfümerieverkxauf

Die elegante Frau
weib, daß ihr Haar ein unerläbliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb

überläbt sie die Pflege einem

Spezialisten.
Bitte, besuchen Sie eine der verzeich-

neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein.

Fritz Mischke
An der Universität 1, Ecke Schulstrasse

Fernruf 29201

Salon Blaszkiewicz
Inhaber: Zehnpfennig Zettl
Gr. Ulrichstrasse 69. Fernruf 25884.
I. Ptagoe.

Baumanna Hedderoth
Gr. Steinstrasse 79 Fernruf 25 425
Das führende Geschkft am Platze
PARFVMERIP

Fernruf 247 47

Obere Gr. Steinstr. 56
(Nähe Margaretenstr.)

Damen- u. Herren- Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Auswärtige Theater

Freitag, den 6. Mai.
Schanſpielhaus

Leipzig
8 Uhr Der Tokaier.

Neues Tyegter Leipzig
r

Der Ruf dos Meeres.
Das Zauberwort.

Altes Theater Leipzig:
8 Uhr Moral.
Stadt- Theater
Magdeburg

71, Uhr Die Boheme.
Wilhelm- Theater

Paghergrs;
8 Uhr Der Prophet

von Lochau.
Friedrich- Theater

Deſſan:
7 UhrStrandgut im Kanal.

Nationaltheater
eimar:

8 Uhr Maria Magdalene.
Renßiſge Tbeater

era:
8 Uhr Stöpſel.
Landestheater

Altenburg:
Uhr

Ein beſſerer Herr.
Stadttheater Erfurt:
7 Uhr Der Patriot.

M wener
u

Freitag, abends 8 Uhr
Zirkusprinzessin.

Sonnabend, abends 8 Uhr
Egmont.

Fernr. 28385

Täglich 8 Uhr
Der grosse Schlager!

Das 510/10

Sehwalbennest
Alt-Wiener Operette

in 3 Akten.
Musik von

Br. Granichstaedten,
Preise v 60Pf. bis 4. M.

ßergschennhe

Porle des Sasſeotsles
Regelmäßig Sonnabends
nachmittags ab 3 Uhr

Künstler- Konzert

Elntritt frel. 67/352
H. Ricke.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bei 849/61H. Schnee Nachſolge

Gr. Steinſtr. 84.

Roter
Woelßenfels (Saaleo)

(Autofernstrabe Berlin Thüringen)
Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszeit.

Täglich Unterhaltungskonzert.
Halte- und Er frischungsstatlion

für durchreisende Personenautos

Löwe
Merseburgerstr. 16/18

169/1756

Tankstelle

Hausfürsf- Café
8. Heinrick Weißenfels

Xonclitorei
MWorzüqliche Xüche.

Säglick 2 Kapellen
N. D. N. C. u. D. M. P.

Station.

Wer daher

Ich streue Ihnen keinen Sand in die Augen
indem ich hohen Rabatt gewähre

Oualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kulfert, die sollte alch jeder

üorton
wahren will, kauft bei mir

Alaar Go., Inh. 6. Sperr
Größte und besteingertehtete
Mo”1|Dpoffahbrik& am Plabe

Weoeisenfelfs, denstraße 45

ansehen.

158/174

Weißenfels (Saale)

Zur Kopfdüngung habe vorrätig:

Natronsalpeter
Chilesalpeter
Leunasalpeter

Kali Ammon Salpeter
NitrophosKa u. l
L. Thräenbhardt, Getreidegeschäft

Fernruf 944/945
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REISEVND
Feſttag in Vad Kiſſingen

Die Eröffnung des neuen Kurhausbades.
Bad Kiſſingen hatte am 1. Mai ſein Feſtkleid angelegt.

Bunte Wimpel grüßten am r und in den Straßen. Trotz
dem erſt an dieſem Tage offiziell die Kurzeit begonnen hatte,
herrſchte lebhaftes Treiben in den Straßen und auf den ſchönen
gelben Kieswegen des frühlingsfriſchen Kurparks. Der 1. Mai
iſt für den herrlichen Badeort im lieblichen Tal der fränkiſchen

aale ein beſonderes Ereignis: Das neue Kurhausbad, mit
vielen Opfern errichtet, wird eröffnet!

Der gewaltige Komplex des neuen Kurhausbades, deſſen Bau
die anſehnliche Summe von 2 Millionen Mark verſchlang, erhebt
ſich anſchließend an das Kurhaus-Hotel in der Prinzregenten
ſtraße. Einfach, zweckvoll, dabei in allen Einzelheiten der Formen
von reifem Können des Erbauers zeugend und künſtleriſch durch-
gearbeitet, entzückt der in zartem Graugrün Bau das
Auge. Mit ſeinen 104 Badekabinen für Mineralbäder und Moor-
bäder, den beiden köſtlich ausgeſtatteten Salonbädern, den Ab-
teilungen für Fangobehandlung, römiſchiriſche und ruſſiſche
Dampfbäder und hydrotherapeutiſche Behandlung ſtellt das Bad
nicht nur vom architektoniſchen Standpunkt aus geſehen ein
Meiſterwerk dar, auf das die Stadt Kiſſingen ſtolz ſein darf.
Architekt Geheimrat Prof. Littmann hat ihr ein neues Wahr-
zeichen damit geſchaffen.

Zur Eröffnung am Sonntag vormittag war der bahyriſche
Miniſterpräſident Dr. Held perſönlich erſchienen. Außerdem be-
merkte man unter der großen Zahl von Ehrengäſten eine Reihe
Miniſterialdirektoren der bayriſchen Staatsregierung, Vertreter
des Parlaments, der Univerſitäten uſw. An den eigentlichen Er-
öffnungsakt ſchloß ſich ein großes Feſteſſen in dem ebenfalls von
dem Erbauer des neuen Kurbades, Architekten Geheimrat Pro-
feſſor LittmannMünchen, errichteten Regentenbau. Hier nahm
Miniſterpräſident Dr. Held das Wort zu einer längeren Rede, in
der er unter Benutzung intereſſanter Daten aus der Geſchichte
Kiſſingens die ſtändige Höherentwicklung des Bades darlegte. Die
Eröffnung des neuen Kurhausbades bedeute den Beginn auch
eines neuen Abſchnitts in der Entwicklung Bad Kiſſingens ſelbſt.
Namens des bayriſchen Parlaments ſprach der Landtagsabgeord-
nete Prof. Stang. Er wies darauf hin, daß die Hauptaufgabe
der bayriſchen Bäder für die nächſte Zukunft darin beſtehen müſſe,
ſozial zu wirken, d. h. auch Minderbemittelten die Segnungen des
Kurgebrauchs zugänglich zu machen. Oberbürgermeiſter
Deutſchenbaur, Augsburg, der Protektor der Heſſing-Stiftung, die
zuſammen mit der Stadt Kiſſingen den Bäderbetrieb leitet, ſprach
allen an dem Neubau Beteiligten den Dank der Bädergeſellſchaft
aus. Bürgermeiſter Dr. Pollwein, der mit weitſchauendem Blick
die Geſchicke der Stadt leitet, begrüßte im Namen der Kiſſinger
Stadtverwaltung die Gäſte an der Eröffnungsfeier. Den Be
ſchluß des feſtlichen Tages bildete eine Feſtvorſtellung von
Mozarts „Entführung aus dem Serail“ im Kiſſinger Kurtheater
durch das Enſemble des Landestheaters Gotha.

Ueue Freibadelinſtalt in HahnenkleeBockswieſe
Dem Zuge der Zeit folgend, hat ſich auch der Höhenluft-

kurort Hahnenklee-Bockswieſe dazu entſchloſſen, ein modernes
Familien-Freibad zu errichten. Die Wahl des Platzes für
das Freibad war eine ſchwierige Aufgabe, da in der nächſten Nähe

und in der Umgebung des Kurortes mehrere Teiche don hervor-
ragender landſchaftlicher Schönheit ſind. Die Wahl des Kuttel-
bacher Sees, der in bezug auf ſeine Lage einer der ſchönſten
Teiche des Oberharzes iſt, kann als eine äußerſt glückliche be-
zeichnet werden. Umrahmt von hohen Tannenwäldern, die ſich
auf ſanften Bergformen erſtrecken, liegt der See gegen rauhe
Winde vollkommen geſchützt und hat außerdem den Vorzug, daß
die Sonneneinſtrahlung auf die Geſamtfläche des Sees und auf
das Luft und Sonnenbad den ganzen Tag erfolgen kann.

Jm Herbſt 1926 iſt nun in aller Stille mit dem Bau der
Waſſeranlagen, die in Beton ausgeführt ſind, begonnen worden.
Jm März dieſes Jahres haben ſich die Arbeiten für Erſtellung
der Hochbauten angeſchloſſen.

Es iſt von dem Entwurfsarbeiter des Bades darauf Bedacht
genommen, daß dem Landſchaftsbilde durch die Einfügung einer
ſolchen Anſtalt der hervoragende landſchaftliche Reiz nicht ge
nommen wird, ſondern vielmehr durch die Architekturformen der
Gebäude und durch die farbige Behandlung der Gebäudeaußen-
flächen das Geſamtbild noch gehoben wird.

Dank des großen Entgegenkommens der Oberharzer Berg und
Hüttenwerke ſowie des preußiſchen Forſtfiskuſſes konnte das Projekt
zur Ausführung gelangen.

Den bisherigen Wünſchen vieler Kurgäſte und den Be-
ſtrebungen zur Förderung des Schwimmſportes wird durch den Bau
dieſes, in jeder Beziehung vollkommenen Freibades Rechnung ge-
tragen.

Nach den Entwürfen des durch den hervorragenden Muſter-
entwurf des Freibades „Hellas“ in Goslar in den Schwimmſport-
kreiſen Deutſchlands bekanntgewordenen Freibad-Architekten C. H.
Schrader in Goslar wird eine Muſteranſtalt geſchaffen, die von
namhaften Fachleuten als das

ſchönſte Bad Mittel- und Norddeutſchlands

angeſprochen wird.
An der von der Sonne den ganzen Tag beſtrahlten Nordſeite

des Kuttelbacher Sees iſt in einer natürlichen flachen Bucht die An
ſtalt eingefügt worden. Durch Schaffung von Plateaus in ver-
ſchiedenen Höhenlagen iſt von der Anſtalt aus die ganze Umgebung
zu überſehen, die weiter den Zweck ergibt, daß von jedem Punkte
der Anſtalt die Vorgänge auf der Schwimmbühne und im Nicht-
ſchwimmerbehälter, ſei es bei ſchwimmſportlichen Veranſtaltungen
oder bei den Vorgängen des täglichen Badebetriebes geſehen werden
können.

Die Grundrißlöſung iſt vom bautechniſchen und baukünſtleri-
ſchen Standpunkte aus in geradezu muſtergültiger Weiſe erfolgt.
Jnmitten des großen Gebäudeblockes iſt das Aufſichtshaus mit
ſeinem Turmwalmdache angeordnet, in dem ſich die Wohnung des
Bademeiſters befindet. Links und rechts an dieſem Gebäude
ſchließen ſich die Sammelkabinen und Einzelzellen in praktiſcher
Löſung an. Die Endungen des Blocks werden auf der einen Seite
von dem Kaſſenkiosk, auf der anderen Seite von dem Erfriſchungs-
kiosk abgeſchloſſen.

Die Hochbauten haben den Blockhausſtil erhalten, die durch die
erſtellten Formen baukünſtleriſch auf hoher Warte ſtehen. Knks
und rechts im Gelände ſchließen ſich die Sonnenbäder an. Auch
iſt bei der Anſchaffung aller Einrichtungsgegenſtände dafür Sorge

Hotel-Pension Trene, Borkum
volle Pension von 8, Mark an. Prospekt. 29655

e Fh eS S len 5e5cgl r chweiz
Phys.-diät. Kuranstalt u- Erholungsheim unter arztl. Leitung. ODeuitsches Haus.
Pensionspr's s v. M. 8, an. Nustr. Prosp. frei durch den Besitzer M. Pfenning

getragen, daß auch dem verwöhnteſten Geſchmack Rechnung ge
tragen wird.

Tie Anſtalt iſt auch für den Sport eingeſtellt. Jn der ge
ſchaffenen

50MeterSchwimmbahn
iſt es möglich, alle Wettkämpfe nach den Regeln des Schwimm
ſportes durchzuführen. Auch hat ein 10-Meter-Sprung-
turm Aufſtellung erhalten, von dem Sprünge in 1, 3, 6 und
10 Meter ausgeführt werden können. Für unſere Kleinen iſt in
der Weiſe geſorgt, daß ein Planſchbecken von 28 mal 6 Meter
Fläche hergeſtellt iſt.

Die Gemeinde und Kurverwaltung hat es ſich angelegen ſein
laſſen, zu der Anlage des Freibades bequeme Zugangs-
we ge zu ſchaffen, ſo daß dieſelbe auf ſchattigen Waldwegen bequem
in etwa 10 Minuten von Habhnenklee und auch von Bockswieſe zu
erreichen iſt.

Aus Vad Wildungen erfahren wir, daß die Kurverwaltung,
ähnlich wie dieſes in einer Anzahl anderer Bäder geſchieht,
Pauſchalkuren für den Mittelſtand eingerichtet hat, die ſowohl im
Frühjahr als wie im Herbſt zu ſehr ermäßigten Preiſen benutzt
werden können. Dieſe ermäßigten Preiſe haben Gültigkeit bis
zum 15. Mai und vom 1. September ab und dürften manchem
mit Glücksgütern nicht beſonders Geſegneten in der heutigen wirt-
ſchaftlichen Not eine Badekur ermöglichen, die er ſich zu den
Preiſen der Hochkur nicht leiſten könnte. Auch die Badeärzte
haben für dieſe Mittelſtandskuren einen ſehr erheblichen Nachlaß
ihrer Gebühren für die ärztliche Behandlung zugeſagt. Die
näheren Bedingungen können bei der Badeverwaltung in
Erfahrung gebracht werden.

Bad Blankenburg Thüringer Wald). Mit einem Feſtkonzert
der Thüringer Landeskapelle wird Mitte Mai der neuerbaute
Muſikpavillon im Kurgarten eingeweiht. Das neue Ver
kehrsbüro der Kurverwaltung, welches für die ankommenden
Kurgäſte am Bahnhof ſehr günſtig liegt, wird Ende Mai ſeiner
Beſtimmung übergeben. Damit entwickelt ſich Bad Blankenburg,
das übrigens auch die Tagungsſtadt des V. C. Verband der
Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen) iſt, immer mehr zu
einem großzügig angelegten und ſehenswerten Bad, deſſen Beſuch
warm empfohlen werden kann.

Nordſeebad Borkum. Unmittelbar am Strande von Borkum
liegen nebeneinander „Strandhotel“ und Stctrandvilla
„Viktoria“ direkt der Kurpromenade und Wandelhalle gegen
über. Hotel und Villa verfügen über hundert luftige, bequem
eingerichtete Zimmer. Beide Häuſer ſind geöffnet vom 15. Mai
bis 15. September. Hotelproſpekte mit Preisangabe in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erhältlich.

Zur Haustrinkkur:

bei Njerenleiden, Harnsäure, Eiwelb,
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Maien-Bäder
ADB. Der Gedanke, Badekuren im Monat Mai be-

der heilkräftig ſind, wurzelt heute noch tief im Volksbewußt-
ein und ſpielte in der wiſſenſchaftlichen Literatur des Mittel
alters eine große Rolle. Der berühmte Paracellus nahm,
wie A. Martin in ſeinem hochintereſſanten Buch über „Deut-

s Badeweſen in vergangenen Tagen“ berichtet, von dem
lobad von Pfäfers an, daß ſeine Verjüngung mit dem Früh-

arg angehe und mit dem Winter aufhöre, daß es mit den
äutern wachſe und mit ihnen abſterbe.

Es hatte ſtets etwas Verlockendes an i den Heilquellen
e Lebenskraft zuzuſchreiben, wie ſie den Pflanzen eigen iſt.

Mittelalter, in dem die Phantaſie das Denken mehr be
e als die nüchterne Wiſſenſchaft, glaubte man, daß das
erden und Vergehen alles Lebendigen auch den Heilquellen

zuzuſchreiben ſei. an ſah in ihnen etwas Lebendiges, was
man nicht kannte, was man nur ahnen zu dürfen t und
was man mit dem Begriff des Brunnengeiſtes abtun wollte.

vom Thermalwaſſer nahm nach demſelben Bericht das
Volk eine beſondere Heilkraft im Mai an. Dasſelbe vermutete
man von den Heilbädern, die im Mittelalter eine große Rolle
ſpielten, da man der 'wiedererwachenden Natur eine beſonders
heilende und ſtärkende Kraft zuüſchrieb. Als der lutheriſche
Sittenprediger Martinus Bohemus im 17. Jahrhundert
gegen alle üblichen Maiengebräuche des Mittelalters zu Felde
Zzog, nahm er doch die Maienbäder aus.

Wenn auch die Bevorzugung des Maimonats für Bade-
kuren im Mittelalter zum größten Teil auf phantaſtiſche Ueber
treibungen zurückzuführen ſein dürfte, und die mhſtiſche Auf
faſſung von der beſonderen Kraft der wiederauflebenden Natur
eine wichtige Rolle in ihrer Bewertung ſpielte, ſo können wir
uns e I von dem Gedanken frei machen, daß altein

wurzelte und im Volksfeſt verankerte Anſchauungen und Ge
väuche nicht ohne weiteres als falſch und unberechtigt abzuurteilen“ ſind, wenn die Wiſſenſchaft e nicht oder noch nicht be

wieſen hat. Die durch Beobachtung gewonnene Erfahrung iſt
ſchon ſo oft der wiſſenſchaftlichen Forſchung vorausgeeilt, ſo daß
wir bei jedem Volksmittel und Volksbrauch immer darauf gefaßt
ſein können, es durch die Wiſſenſchaft mit einem Mal bewieſen
zu ſehen, nachdem wir es vorher beſpöttelt haben.

Unſeren Wildbädern ſchrieb die Volksmedizin eine beſondere
Kraft zu, ohne daß die Wiſſenſchaft durch die chemiſche Analyſe
etwas in ihnen finden konnte, was die beſondere Wirkung hätte
erklären können. Da kam die Entdeckung des Radiums mit
ihren großen Wanſdlungen für die Theorie und Praxis und
Sits daß die Tales des Radiums es war, welche den

ildbädern ihre Heilkraft verliehen hat, die man im Volke kantte
und für die nun die Erklärung gegeben war. Bei den See-
bädern hat die wiſſenſchaftliche Forſchung durch objektive Unter-
uchungen gezeigt, S as Frühjahr eine deutlich ausgeſprochene
irkung ausübt. ebäderkuren regen in dieſer Zeit das

1597 Feuerbergk

Nervenſyſtem an und kräftigen die Muskulatur des Organismus,
während ſie dem Fettanſatz direkt entgegenwirken. Es Zeigen ſich
hier genau die umgekehrten Verhältniſſe wie im Herbſt. Warum
ſollte da bei den Heilquellen ſich im Frühjahr nicht auch eine
beſonders intenſive Heilkraft geltend machen! Vielleicht iſt tat
ſächlich der Volksglaube auch hier der Wiſſenſchaft vorausgeeilt.
Das Wort iſt noch nicht widerlegt, das nach Martin im Jahre

(Pyrmontanus) ausgeſprochen hak:
„Nim in acht die fröliche Meyzeit, dan zu derer zeit iſt der Brun
(zu Pyrmont) am krefftigſten.“

Man kann hinſichtlich der Maien-Bäder dem Volksglauben um
ſo mehr folgen, als es keinen Grund gibt, der gegen eine Kur
im Mai ſpricht, dagegen mancherlei Vorzüge für eine Badekur im
Mai ſprechen. Wollen wir in den Kurokten neben den Heil-
quellen die Schönheit der Landſchaft und die Annehmlichkeiten
des Klimas in den Dienſt der Geneſung und Erholung ſtellen,
ſo iſt es doch gerade der Mai, den nicht nur Poeten und ſchwärme-
riſche Gemüter für den ſchönſten Monat halten. Das Erwachen
der Natur, das Aufblühen der Blumen, die Zunahme der Wärme,
das Wachſen der Tage, das alles wirkt auf die Seele erfriſchend
und belebend ein und kann nur dazu beitragen, die Kurerfolge
zu erhöhen. Wer die Möglichkeit hat, im Mai zu reiſen, ſollte es
als ein Glück bezeichnen, daß die Mehrheit immer noch von dem
Bann beherrſcht wird, daß Badekuren unbedingt im Hochſommer
vorgenommen werden müſſen. Der ſchönſte Monat für Kurzwecke
hat noch nicht den Ruf des Reiſemonats. Dadurch ſind die Kur
orte im Mai noch nicht überfüllt und gewähren dem Kranken
manche Behaglichkeit, auf die er in der Hochſaiſon, in der die
Häuſer und Kureinrichtungen überfüllt und alle Hände über-
laſtet ſind, verzichten muß. Die Maienbäder bieten alſo nur Vor
teile und keine Nachteile, und der freigeiſtige Stadtpfarrer
Johann Jakob Müller in Luzern hatte ſchon recht, wenn
er im 16. Jahrhundert ſang:

„Jm Mehen iſt die beſte Zeit,
Ein Badenfahrt anſtellen.“

Madeira und die Kanariſchen Jnſeln ſind zu jeder Jahreszeit
eines der beliebteſten Reiſeziele für Grholungsreiſen, aber leider
läßt die Verbindung dorthin ſehr viel zu wünſchen übrig. Jn
der Jahreszeit, in der man Platz für die Ausreiſe leicht be-
kommt, iſt es überaus ſchwierig, wieder von dort fortzukommen,
und wenn man die Plätze für die Rückreiſe ohne Schwierigkeiten

elegen kann, hapert es mit der Platzreſervierung für die Aus-
reiſe. Außerdem koſtet die Ueberfahrt nach den „Glücklichen
Jnſeln“ viel Geld und es iſt nur wenigen Bevorzugten möglich,
dieſe herrlichen Eilande beſuchen zu können. Jn den kommen-
den Sommerferien bietet nun die erſte Extrareiſe zu volkstüm-
lichen Preiſen mit dem 15000 To. großen Doppelſchrauben-
Schnelldampfer „Polonia“ der Baltio-America-Linie eine ganz
vorzügliche Gelegenheit, für billiges Geld eine herrliche drei-
wöchentliche Reiſe dorthin zu unternehmen. Die Fahrt beginnt

am A. Juli in Hamburg und führk über die weltberühmken See-
bäder Cowes auf der Jsle of Wight und Trouville nach Liſſabon
und dann direkt nach Funchal auf Madeira. Auf der Weiterreiſe
wird ſodann Crotava und Santa Cruz auf Teneriffa und Las
Palmas auf Gran Canaria beſucht. Die Rückreiſe geht über
Caſablanca in Marokko und Gibraltar nach Algier und denn über
Korſika nach Monte Carlo. Die Reiſe endet am 25. Juli in
Genug und iſt mit vollſtändiger vorzüglicher Beköſtigung ſchon
ür 8395 Mark auszuführen. Alle näheren Details enthält derW ſpett, den das Mittelmeer Reiſeburau in Berlin W. 8,

Kronenſtraße 8, und Hamburg 86, Eſplanade 22,,an Intereſſenten
koſtenfrei verſendet.

HamburgSylt. Das große Ereignis der kommenden Nord-
ſeebadeſaiſon iſt die Fertigſtellung des 12 Kilometer langen
Sylter Dammes, der das Feſtland mit der Jnſel Shylt
verbindet. Nach Blättermeldungen und Erklärungen amtlicher
Kreiſe iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die über den Damm
gelegte Hauptbahn, die durch die Jnſel bis zum Seebad
Weſterland durchgeführt wird, zum 1. Juni 1927 den Be-
trieb aufnehmen wird. Fünf Zugpaare ſollen dann täglich den
Verkehr zwiſchen Feſtland und Jnſel vermitteln, darunter ein
DZugpaar Berlin--Weſterland; ferner ſoll in der Hauptſaiſon
täglich ein Schnellzugpaar zwiſchen Hamburg und Weſterland
verkehren. Die Badeverwaltung in Weſterland verſpricht ſich
von dieſer durchgehenden, von keiner Schiffsſtrecke mehr unter-
brochenen Verbindung einen neuen erheblichen Aufſchwung des
Bades und auch die Eiſenbahn hofft, daß ſich der Hauptſtrom der
Weſterländer Badegäſte dem neuen Wege zuwenden wird.
Zweifellos wird der Beſuch Weſterlands durch die weſentliche
abgekürzte Eiſenbahnfahrt zunehmen. In erſter Linie wird die
Zahl der Paſſanten, der Sonntagsausflügler, gewaltig anwachſen,
Ob aher die eigentlichen Kurgäſte Weſterlands, die über mehr
Zeit und Muße verfügen, auch in überwiegender Zahl den neuen
Weg benutzen werden, muß die Zukunft lehren. Viele Bade-
gäſte meinen nicht mit Unrecht, zur ſommerlichen Erholung an
der See gehöre auch eine kurze Reiſe auf der See und werden
deshalb dem altgewohnten Seewege treubleiben. Jedenfalls
wird die Hapag Seebäderdienſt G. m. b. H., die den direkten See
weg Hamburg-Weſterland über Cuxhaven und Helgoland be-
dient, ihre mit allem Komfort ausgeſtatteten Dampfer in unber-
änderter Weiſe weiterverkehren laſſen.

Eifel-Führer und Wanderbuch. Verlag von Wilhelm Stollfuß in Vont,
4. Auflage, gebunden. Jn t e Umſchlag enthält dieſes Buch u. a.
die Be SreJung von über 200 der ſchönſten Eifel-Wanderungen, darunter die
wichtigſten Wanderlinien (Köln--Trier, Aachen--Sinzig, Vulkanweg er Das
Büchlein enthält alles das von den aufgeführten Plätzen und Sommerfriſchen,
was dem Wanderer und Naturfreunde Intereſſe bietet. Auch gediegene Auffſätze
über Grenzen, Berge, Täler, Gewäſſer, Bodenſchätze, Geſchichtliches uſw. ſind
aufgenommen und viele prächtige Landſchaftsaufnahmen zeigen die Schönheit
und Eigenart der Eifel. Wir ſind daher gewiß, daß dieſer zeitgemäße Führer
wegen ſeines reichhaltigen, zweckmäßigen Jnhaltes ſich viele neue Freunde er-
werben wird. Es i eine billige Ausgabe mit nur einfacher Ueberſichtskarte
2 Mark) und eine Ausgabe B mit großer vorzüglicher ſarbiger Karte er-
chienen (3 Mark). Die großen Eifelkarten werden, in Umſchlag geheftet, auch

ohne Führer ausgegeben.

Bad Meinberg
Altberühmtes Sohwefelschhlarmm- und radloektives kohlensaures Gasbad.
Segen GSioht, Rheuma, Herz-, Nerven und Frauenſkrankheiten, Trinkkuren
beſſ Sicht- und Stoffweoheelkrankhelten.
1. Mal bis 18. Oktober. Sadesohrift duroh die Badeverwaltung.Prelswerte Vnterkunft.

Sommerfriſche rr s Sommer wohnung r h2 n gFenön grigzenen Hebirgs Unterweißbach Nordseebad Bork um

nd Grenzor Flieben de uStton: her. za meiner e gen e er e enNeue Wandelhalle 80 Minuten von Kufstein in
zu vermieten. Preis bisJuli 1, Mark, Juli, August
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Janne Hochharz (540-600 m ü. d. M.)
ländliecher Höhenluftkurort, geschltzte Wald-
lage, beste Bahnverbindung, bekannt für proeis-

werte Unterkunft und Verpflogung.

Prospekte durch die Kurverwaltung kostenlos.
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Prospekte durch die Badeverwaltung.

ſNordseebad Borkum
Strandhotel und Strandvilla „Viktoria“

Bestempfohlene Häuser direkt am
Strande, rubige Lage, Seebliek. 2966
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Schwere der in Konkurrenz nden Betriebe ſo gro
erſchein

Die Tendenz zur Aeberproduktion
Dieſe intereſſanten Ausführungen entnehmen wir dem

vor kurzem im Verlag Wilhelm Knapp, Halle,
erſchienenen Werk Kontingents wirtſchaft in
der Kaliinduſtrie“ von Dr. W. Hoechſtetter.
(Preis 7 .A.)

In der Kaliinduſtrie ſowie allen anderen Jnduſtrien, bei
denen die Tendenz zur Kontingentierung feſtgeſtelltwerden kann, ſehen wir e aus Ueberproduktion und deren

Folgen entſtehen, die ſich aus unſerer Wirtſchaftsverfaſſung er
gibt, deren ausſchlaggebendes Moment die Rentabilität der Unter
nehmung iſt. „Wer nur rationeller produziert im Sinne günſtigen
Verhältniſſes zwiſchen Sachaufwand und Sacherfolg, der kann die
gewinnbringende Spannung zwiſchen Einkaufs- und Verkaufs-
preiſen behaupten und dabei doch r Lieferanten mit höheren
Preiſen, ſeinen Abnehmern mit niedrigeren entgegenkommen. Es
winkt ihm der Sieg im Wettbewerb auf dem Markte.“ „Danach
muß jeder trachten, weil die Selbſtbehauptung der Unter-
nehmungen daranhängt, die Andauer der Erzielung von Gewinn').“

Wir ſehen dies ſchon im frühen Mittelalter an der Ent
ſtehung der Waſſermühle. Die Technik, von der Wirtſchaft ge
fördert, hatte die Aufgabe erhalten, der geſtiegenen Zahl Menſchen
das notwendige Mehl zu liefern. Die Naturkraft wurde als
Helferin herangezogen und trat ein „zugunſten der Einſparung
menſchlicher Arbeit“. Dies war nötig, da jetzt trotz geſtiegener
Menſchenzahl Arbeitskräfte bisheriger Art (Sklavenarbeit uſw.)
nicht mehr vorhanden waren. Das Gleiche zeigt ſich im Bergbau.
Hier liegt ſchon der Keim der ſpäteren Entwicklung. Der Betrieb
war dadurch mit feſten Koſten vorbelaſtet, die ihn in ſeinem
Streben nach Gewinnerzielung zugrunde gehen laſſen, wenn es
nicht gelingt, durch größere Produktion den Anteil der
Koſten am Einzelprodukt zu mindern. Jmmer mehr wendet man
ſich der Frage nach den „beſſeren Wegen zum Zwecke“ zu, immer
mehr ſucht man die Differeng zwiſchen Sachaufwand und Sach-
erfolg, günſtig er geſtalten. Hier greift auch die Aufgabe derMaſdin ein. e nicht die körperliche Tätigkeit, iſt im weſent-
lichen in der Lage, die Produktion weiter zu verbilligen, da ſie in
langdauernder en einen nur einmaligen Aufwand im
Gegenſatz zum ſtetigen des arbeitenden Menſchen darſtellt. Jn ihr
liegt aber die Tendenz zu weiterer Steigerung der Produktion,
die ihren Antrieb vom wirtſchaftenden Menſchen empfängt, der
ur Behauptung ſeiner ſelbſt auf vollſte Ausnützung geht. Dieſebringt weitere Verminderung der Aufwandsquote am Einzel

produkt, da eine Maſchine den Großteil der Aufwände unabhängig
von ihrer Nutzung fordert. Die neuen Aufwände an Oelen uſw.
bei geſteigerter Tätigkeit, ſtehen nicht im Verhältnis zum wach-
e Ertrag. Er ermöglicht weitere Senkung der Preiſe,

e auch oft notwendig iſt, um Abſatz für die geſteigerte r der
Produkte zu erhalten. Damit Hand in Hand geht eine ſteigende
Wichtigkeit des Kleinen, die z. B. in Abfallverwertung auf
den Betrieb koſtenvermindernd wirken kann“).

Eine weitere Rationaliſierung, wie ſie ſich in Anordnung,
Organiſation des Betriebs, der Arbeitsweiſe uſw. auswirkt, bringt
wieder ein Sinken des Sachaufwands. Die geringere Umlaufs-

it der Produkte wirkt ſich ſo in einer „abnehmenden Zinslaſt derLetriebe aus*). Aus dem gleichen Grund der Verbilligung der

Selbſtkoſten ſchließt ſich daran die Ko h Die
iſchengewinne, ſowie die für die Rentabilität ausſchlaggebende
andortsverteilung ſucht man zu regulieren, die erſteren zu ent

fernen, die letztere in den Produktionsprozeß einzugliedern. Die
Entwicklung der Technik, die den ſpegialiſierten und iſolierten Be
trieb zwecks Koſtenerſparnis geſchaffen hatte, swingt zur Wieder
S r Die Koſten einer neuen Erhitzung des zuSlaht u verarbeitenden Roheiſens müſſen werden, das

bei ner Deſtillation der Steinkohle in der Kokerei und im
ochofenprogeß freiwerdende Gas, das lange unbenutzt entweichen

onnte, muß als koſtenminderndes Element (Ammoniak, Teer) der
Konkurreng gegenüber nutzbar gemacht werden. Aus gleichenMotiven folgert das Streben nacß Kontinuität der Be

die hinſichtlich Menge und Güte eine be-
trationsbewegung ſpielt. Es hat

noch nichts zu tun, da nicht an

darfsdeckung,
deutende Rolle in der Konzen
dies mit Kontingentswirtſchaft
Kontingentierung, als vielmehr an die Stetigkeit der h ge
dacht iſt. Von ſeiten der einzelnen Zechen z wohl eine
ſicherung inſofern vor, als ſie dadurch ihren Abſatz garantiert er
halten. Doch darf die Einzelerſcheinung, die, wie oben ſchon dar
e weſentlich aus techniſchen Momenten geboren iſt, nicht als

endenz einer Wirtſchaftsepoche bezeichnet werden. (Sie kann
höchſtens als Verſuch einer e en Löſung aufgefafzt werden.)Doch die Bewegung muß au hier weitergehen; die Vorteile
der Konzernierung machen ſich andere Werke ebenfalls zunutze.
Der Montan-Truſt wäre als Beiſpiel anzuführen. Wenn
bisher die techniſche Entwicklung und die r von der
Spezialiſierung, zu der ſie trieben und die ſie durch Rationali-ſierung zum höchſten Ergebnis führten, zur ſammen
um vertikalen Konzern, kamen, ſo leitet er wieder die
rbeitsteilung aus den gleichen Gründen ein. Diesmal iſt es die-

jenige zwiſchen Konzernen, die nötig iſt, weil viele Werke nur halb
ausgenutzt ſind. Durch ihre Vollausnutzung ſollen die Selbſtkoſten
eſenkt werden. Die Zuſammenfaſſung der r r derSenner und der Handelsgeſchäfte unter eine jeweils einheit

liche Leitung ſoll weitere Erſparnismöglichkeiten bringen“). Das
ſelbe hofft man von der Zuſammenlegung der Verwaltung. Wir
erkennen auch aus dieſer Regelung die Tendenz des Kapitalismus.
Die zeitlich zuſammenfallenden internationalen Eiſenverhand-
lungen ſind kein Widerſpruch dazu.

Dieſe immer, neuen, größeren und beſſeren Anlagen führen
infolge ihrer Größe, ihrer beſchleunigten Herſtellungsverfahren
und ihrer dauernden Wirkung (ſie bleiben jahrelang in Tätigkeit)
zu einer Uebererzeugung. Deshalb ſucht das Kapital
(und treibt die Technik an) immer neue Sachgebiete und
wiederholt dort dasſelbe Spiel (Petroleum Gas Elektrizität).
Jmmer Neues entſteht, der Fortſchritt iſt das Lebens-
element der Wirtſchaft. Wir wir ſehen werden, wird
er auch nicht in der Kontingentswirtſchaft beſeitigt; dieſe hilft ihm
vielmehr unter beſtimmten z zu noch ungewohn
terem Ausmaß. Die ganze Entwicklung iſt ſolange nicht gefähr
lich, als Auslandsmärkte offenſtehen, auf denen die Ueber-
produktion Abſatz finden kann. Neben dem Suchen nach neuen
Sachgebieten ſteht deshalb das nach neuen Land
gebieten. Dort hofft man den zur Rentabilität nötigen Abſatz
zu finden und die Vorteile rationeller Produktion, die aus Maſſen
herſtellung und Beſchleunigung geboren ſind, zu erlangen. Jſt
eine räumliche Ausdehnung aber ob im Jnland oder der Welt,
iſt dabei v lich unmöglich, auf der andern Seite die
eigene, durch dieſe Anhäufung an Voraufwand r
Niederkämpfen unmöglich t, da die inveſtierten talien
es geboten erſcheinen laſſen, von Aufgabe des Betriebes abzuſtehen
und ſelbſt ohne Gewinn und gewiſſe Zeiten hindurch ſogar durch
neue Kapitalaufnahmen in Hoffnung gf beſſere Zeiten
weiter zu produzieren, dann entſteht eine Teilkriſe, die zu Un

1 r von GottlOttilienfeld, „Wirtſchaft und Technik“, S. 49.
Errichtung der Großfabriken in der Kaliindnuſtrie.

Es iſt dabei an Maſſenartikel uſw. gedacht, während Mode-,
Spezial, kunſtgewerbliche Gegenſtände uſw. nicht darunter fallen.

Hauptverſammlung der Rhein-ElbeNnion v. 27. März 1926.
„Deutſche BergwerksZtg.“ v. 28. März 1926.
9 a e Wiedenfeld, „Das Rhein.-Weſtf. Kohlenſyndikat“, Bonn

1912, S. 1.

für den Auslandsmarkt eignet, aber nicht notwendig.

Handelsteil der Halleschen Zeitung
rentabilität führt, wenn nicht zu einem neuen Mittel ge
griffen wird. Es machen ſich dann allenthalben r
geltend, „an die Stelle des allgemeinen Wettbewerbs die
tonung gemeinſamer Jntereſſen zu ſetzen, die Wirtſchaftsanarchie
des Kampfes durch die Organiſation der Kämpfer abzulöſen“)“.

Jn Erinnerung an den oben erwähnten Ruhr-Truſt liegt der
Einwand nahe, dieſen wegen ſeiner genauen Verteilung der
Produktion auf die einzelnen Werke als Typ heutiger Kontingents-wirtſchaft aufzufaſſen. Dem iſt aber nicht ſo. Wir haben ihn im

Zuſammenhang mit der techniſchen Entwicklung betrachtet. Er
ſchließt nicht aus, daß ſich ſeine Vorteile auch andere Werke im
Jnland wie im Ausland zunutze machen. So iſt auch er zu
werten als Verſuch, ein „Minimum an Aufwand“ auf die
Einheit des Produkts entfallen zu laſſen. Er wäre der Vorläufer
einer Kontingentswirtſchaft, wenn es möglich wäre, ſämtliche gleich
ſandar Firmen unter eine einheitliche Leitung zu bringen. Es

andelt ſich alſo nur um eine Produktionsregelung, in der die
Konkurrenz nicht ausgeſchaltet ſein ſoll, die im Gegenteil beſſere
Mittel dazu ſchaffen will. Die Kontingentswirtſchaft hat dem
gegenüber ganz andere Aufgaben. Daß ſie auf ſolche Regelung,
wie ſie im Truſt vollzogen wird, in den meiſten Fällen nicht ver
zichten kann, ſei hier hervorgehoben, damit nicht der Eindruck ent-
ſteht, als ob ſie ſeine Exiſtenz als unnötig erſcheinen laſſe.

Lir faſſen zuſammen: Die Maſſenproduktion, der Schnell
betrieb und ſämtliche mit dem techniſchen Fortſchritt und dem
Streben nach „günſtigerem Verhältnis zwiſchen
Sachaufwand und Sacherfolg“ zuſammenhängenden
Momente führen zu einer Produktion, der der Markt zu eng
werden kann, die nach Ausdehnung (neue Sach- und Landgebiete)
ſucht. Jſt dieſe Ausdehnung möglich, ſo wird, wenn es unter
dieſen Verhältniſſen überhaupt nötig iſt, die Einigung im Jnland
bald gefunden ſein. Für das Ausland iſt die Frage der Einigung
ausgeſetzt. Eine Einigung im Jnland iſt, ſofern ſich das Produkt

Notwendig
iſt ſie erſt, wenn es ſich nicht dazu eignet, d. h. wenn es ſeiner
ganzen Beſchaffenheit nach einen lokalen Markt vorausſetzt
(Ziegel), oder wenn eine Expanſion im Ausland auf Schwierig-
keiten ſtößt (Eiſen, Kali).

Monatsüberſicht der Deutſchen Gold-
diskontbank vom 30. April

gegenüber
dem 31. März 1927Aktiva mehr od. wenigerLſtrl. s d Lrſtl. nNoch nicht eingezahltes Aktienkapital 3352 800 S

Täglich ſällige Forderungen 18 182 11 1 7629 11 8
Wechſel und Schecks 6 305 577 83 1195! h 6Wertpapteite 18 291 7eß 158 6 67 325 9 8Sonſtige Uktiva 82 117 2858 7 29w2 960 n 8Paſſiva
Grundkapital J 10 000 000 u uReſervefonbs 70 148 1 7 SSonderreſerveſon d. 1 000 000
Delkreberefon des. 280 000 2Tägl. ſällige Verbindlichkeiten 2466 166 8 9 2 4655 778 4 10Akzeptkonto el)RM. 70 500 000, 38 450 146 5 1002 279 6 8
Lombard bei der Reichsbank 4 18 S 40 6Befriſtete Ver pflichtungen 6697 954 17 6 2664 192 1 10Sonſtige Paſſiva ne Gewinn 83 960 1 19 76 8666 8 8

22 960 897 7 s
Giroverbindlich keiten: Lſtrl. 2 662 960 16 23 (Rediskontierte Wechſel).

Die Tage der
im Monat April

(Witgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Halle [Saale].)

Die Realſteuern, vor allem die kommunalen Zuſchläge,
ſind kaum erträglich. Die Ablöſung der bisherigen monatlichen
Umſatzſteuervoranmeldung durch vierteljährliche bedeutet für

Betriebe eine gewiſſe Erleichterung. Perſonal und Real
redit wird infolge Steigens der Ausgaben erhöht in Anſpruch ge
nommen. Aus faſt allen Kreiſen wird über verſtärktes Auftreten
von Kleekrebs berichtet. Drahtwürmer und Blumenfliege rufen
in einzelnen Kreiſen erheblichen Schaden hervor. Ebenſo wird
über das Auftreten des Getreidelaufkäfers geklagt. Unkraut wuchert
ſehr ſtark. Die Bekämpfung macht infolge der Näſſe Schwierig-
keiten. In erhöhtem Maße werden die teuren Spritzmittel bei der
Hederichbekämpfung in Anwendung kommen müſſen. Ueber
häufigeres Auftreten von Feldmäuſen wird wieder geklagt. Jn-
r des dauernden Regenwetters iſt die Hackfruchtbeſtel-

ung ſehr im Rüchſtand. Selbſt in Kreiſen in guter Lage iſt die
Rübenbeſtellung noch nicht beendet. Mit dem Kartoffellegen hat
man erſt beginnen können. Jn den Gebirgskreiſen konnte die
Getreidebeſtellung jetzt erſt aufgenommen werden. Die Acker-
arbeiten ſind dort äußerſt ſchwierig. Die Winterung, abgeſehen
t T. vom Roggen ſteht im allgemeinen ziemlich gut. Zwiebeln
ind gut aufgegangen. Pflanzen der Frühkartoffeln trotz der

n Witterung bereits Mitte April beendet. Vereinzelt ſind
Gurken beſtellt. Aus der Spinatbaugegend wird berichtet, daß
Spinat nicht abzuſetzen war und infolgedeſſen zum Teil unter
gepflügt werden mußte. Jn der Altmark iſt eine Zunahme der
Spargelanbaufläche zu verzeichnen. Blütenanſatz von Kirſch
und Birnbäumen iſt gut. Die Obſtbaumblüte hat begonnen.

Die Preiſe für Arbeitspferde ziehen an. Das Intereſſe für
Zucht beginnt wieder zu wachſen. Milch und Milchprodukte ſind ſchwer ab
zuſetzen. Die Milchviehhaltung bringt augenblicklich kaum eine Rente.
Jedoch iſt eine Zunahme der Abmelkebetriebe feſtzuſtellen. Schweine
preiſe ſind noch immer zu niedrig. Aus der Schweinehaltung iſt zurzeitkeine Rente zu erzielen. Ein leichtez Anzieben der Preiſe machte ſich ſetzt
bemerkbar. Ferkelpreiſe ſind ebenfalls erheblich geſunken. Intereſſe
für Geflügelzucht iſt weiter vorhanden. Eine Zunahme von Farmbetri bzw. Ausbau von kleineren Geflügelhaltungen zu Farmbetrieben
iſt feſt zuſtellen. Immer mehr bevorzugt werden die amerikaniſchen Leghorns.

mäßig. Ueber ſtarkes Auftreten von ſeuchenhaftem Verkalben
wird allenthalben geklagt. Jn den Ueberſchwemmungsgebieten tritt die
Leberegelkrankheit auf. Die Tätigkeit im Holzverkaufs geſchäft hat
entſprechend der vor weſentlich nachgelaſſen. DieKulturtätigkeit war rege: die Kulturen ſind im allgemeinen beendigt,
ihr Stand iſt befriedigend. In allen Teilen deg Reg. Bez. Magdeburg
wird der Kiefernſpinner mit Erfolg bekämpft (Leimringe). Von einzelnen
Stellen wird zunehmendes Auftreten des Kiefernſpannerg und der Ronne
gemeldet.

Bei der chaftskammer iſt ein Unterausſchuß
für Fiſcherei (det worden, der bisher nicht beſtand. Wir
haben weiter die Verſuche mit elektriſchem Fiſchen fortgeſetzt. An
verſchiedenen Stellen in der Provinz hat man wieder ältere Fiſch
teiche in zeitgemäße Bewirtſchaftung genommen, wie überhaupt in
der letzten Zeit mehr Verſtändnis für beſſere Ausnutzung vor
handener Fiſchteiche, beſonders in Gemeinden, gezeigt wird. Die
Erhöhung der Beiträge für die Jnvalidenverſicherung
ſtellen wieder eine erhöhte Belaſtung dar. Die jährlichen Mehr
ausgaben bei der geplanten Lohnerhöhung werden von Arbeitgeber-

auf mindeſtens 14 Millionen für die mitteldeutſche Landwirt
chaft s An brauchbaren Landarbeiterfamilien, die außer
dem Mann noch weitere Arbeitskräfte ſtellen, iſt Bedarf vorhanden,
ebenſo an T Mägden, vor allem aber an Saiſonarbeiterinnen;
die Lohnforderungen der Saiſonarbeiter ſind infolge ſtarker Nach
frage erheblich und gehen über die Tarife hinaus, auch wenn dieſe
höher ſind, als die Löhne des Heimatgebietes. Kontraktbrüche
kommen wieder vor. Abhilfe iſt nur möglich durch Zuſammen
legung der Vermittlungsſtellen in eine Hand.

Landwirtſchaft

D

Ein Mahnwort an die Weltwirtſchafts
konferenz in Genf

Unter dieſem Titel iſt vom Reichsverband zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft e. V.,
Berlin W. 15, eine Denkſchrift herausgegeben worden (Verla
Curt Meyer, Stettin), die, wie aus dem Vorwort der Dentſchrift
e der deutſchen Reichsregierung, den Mitgliedern des

eutſchen Reichstages und Reichswirtſchaftsrates, den Parla
mentariern der einzelnen Länder, dem Sekretariat des Völker
bundes, den an der Weltwirtſchaftskonferenz beteiligten Staaten,
hervorragenden Wirtſchaftsführern aller Nationen, ſowie der in
und ausländiſchen Preſſe überreicht worden iſt. Die Dentſchrift,
die das von der vorbereitenden Konferenz in Genf aufgeſtellte
Programm einer eingehenden Kritik unterzieht, geht von dem
Gedanken aus, daß der ehe jeder nationalen Volks
wirtſchaft wie auch der Weltwirtſchaft erſt dann erfolgreich in
Angriff genommen werden könne, wenn die eigentlichen
Urſachen des wirtſchaftlichen Verfalles objektiv
diagnoſtiziert ſeien. Die Denkſchrift will daher den Zweck ver
folgen, in weiteſten Kreiſen das Bewußtſein zu wecken, daß die
zerrüttete Wirtſchaft nicht mehr dadurch gerettet werden könne,
daß man hier und da die beſſernde Hand anlege, ſondern daß man
ſich endlich dazu aufraffe, die wirtſchaftlichen Grundlagen in den
einzelnen Ländern und der geſamten Welt neu zu fundamen-
tieren. Worauf es dabei vor allem ankomme, zeigt die Denk-
ſchrift zunächſt an einem Beiſpiel, der Behandlung der
Währungsfrage. Wie es hier letzten Endes gelte, an
Stelle des heute herrſchenden re en Macchiavellismus
wieder ein unbeugſames Ehr und Rechtsgefühl zu ſetzen, um die
techniſchen Einzelheiten der Währungsfrage einwandfrei löſen zu
können, ſo handele es ſich auch bei der Neuordnung der wirtſchaft
lichen Beziehungen der einzelnen Nationen zueinander in erſter
Linie darum, die gegenwärtige wirtſchaftliche Anarchie dadurch
zu bekämpfen, daß vom ſchrankenloſen Spiel der freien Kräfte
zur organiſch gegliederten Bedarfs wirtſchaft
übergegangen würde. Als erſter Schritt auf dieſem Wege ſei die
Errichtung eines internationalen Amtes fü edarfswirtſchaft
erforderlich, das von gleichen Inſtitutionen der einzelnen Länder
zu tragen wäre. Hierüber müſſe, wie die Denkſchrift darlegt, in
Genf zunächſt Klarheit geſchaffen werden. Jm weiteren Ver-
lauf der Verhandlungen wären dann die Geſichtspunkte zu er
örtern, nach denen ſich die verſchiedenen Nationen entſprechend
ihrer wirtſchaftlichen Kapazität und techniſchen Leiſtungsfähigkeit
an der Bedarfsdeckung der Welt auf Grund der er aber
organiſierten Jnitiatibe ihrer gewerblichen Unternehmungen zu
beteiligen hätten. Erſt wenn dieſes Fundament in Genf gelegt

könne in die vorgeſehene Tagesordnung eingetreten, den
orderungen des Weltwirtſchafts-Manifeſtes Rechnung getragen

und der Wiederaufbau der zerrütteten Wirtſ ſt
Ein--Weiten mit Ausſicht auf Erfolg in Angrif
werden.

Dabei legt die Denkſchrift auf die t i des zu
gunſten der öffentlichen Hand zerſtörten Privateigen-
tums entſcheidendes Gewicht und kommt in dieſem Zuſammen
hange auch auf den Dawesplan zu ſprechen, der von volks
wirtſchaftlichen Jrrtümern ausgehe, weil er u. a. auch auf der

erſtörung des deutſchen Privateigentums aufgebaut ſei. Die
iederherſtellung des zugunſten der öffentlichen Hand umge-

ſchichteten Privateigentums wäre deshalb die unerläßliche
re einer Reviſion des Dawesabkommens,die gleichfalls für die Wiedergeſundung der Weltwirtſchaft un
bedingt notwendig ſei.

in ſeinen
genommen

ob

Ludw. Loewe K Co. A.G. zu Berlin. Die o. in deren
Verlauf es zu außergewöhnlich ſcharfen Angriffen der Oppoſition

egen die Verwaltung kam, wurde durch einen Vertagungsantrag
s Bankiers Stern Hannover, eröffnet, der ſeinen mit

einer Bemängelung faſt ſämtlicher Poſten der Bilang und der Ge
winn und Verluſtrechnung begründete. Direktor Dr. O. Olivenbezeichnete das Vorgehen des Aktionärs als überaus voreilig und

verſuchte in längeren Darlegungen, die geforderten Aufklärungen
z geben. Mit den Ausführungen der Verwaltung erklärte ſich

ankier Stern durchaus nicht einverſtanden, bezeichnete vielmehr
die Geſellſchaft im nſatz von Dr. Oliven als Holding- Geſellchaft und verlangt weitere Aufklärungen über den Stirn

ſtand und Einzelheiten über den Verkauf der Knorr-Bremſe-
Aktien. Der Verſammlungsleiter, Bankdirektor H. Guttmann,
brachte den Vertagungsantrag zur Abſtimmung, der gegen die11 Stimmen des Antragſtellers abgelehnt wurde. derr bittet

Rechtsanwalt Gerſon, der gleichfalls mit der ſiber das Effekten
portefeuille erteilten Auskunft nicht z tellt iſt, um An
gabe des Nominalbetrages der eingelnen Beteiligungen. Ferner
wünſcht er, den aus der Knorr-Bremſe-Aktien-Transaktion er
gielten Erlös und den Buchgewinn zu erfahren. Er e ſchließ
lich getrennte Angabe der Gewinne aus Dividenden ſowie aus dem
Knorr-Bremſe-Aktienverkauf. Jm Jntereſſe der Geſellſchaft
glaubt Dr. Oliven eine weitere Ausführung über das Effekten
n ablehnen zu müſſen, dagegen teilte er mit, daß der Knorr-

remſeVerkauf nur teilweiſe Fpen bar, teilweiſe im Umtauſ
gen Gesfürel-Aktien erfolgt ſei. Weitere Auskunft wird au
ntrag von Juſtizrat Dr. Pinner abgelehnt. Jn der Abſtimmung

erklärten ſich 6245 bei insgeſamt 40 951 vertretenen Stimmen für
Beantwortung der Frage. it demſelben Verhältnis wurde ein
Antrag Dr. Gerſons, das Effekten- und Beteiligungskonto in der
Bilanz von 12,88 Mill. Rm. auf 15 Mill. Rm. zu erhöhen, abge
lehnt. Sodann genehmigte die o. H.-V. mit demſelben Stimmen-
verhältnis den Abſchluß für 1926. Bei der Entlaſtung der Ver-
waltung enthielt ſich die Gumpel-Gruppe aus formaljuriſtiſchen
Gründen der Abſtimmung, während Bankier Stern dagegen
ſtimmte. Zu er r ſſen wurde von den Opponenten
Proteſt zu Protokoll. gegeben.

Philipp Holzmann A.-G., Frankfurt a. M. Die H.V. ge
nehmigte die Verwaltungsanträge mit 12 Prozent Dividende
auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsakten für
1926 und auf Wunſch der Zulaſſungsſtelle anläßlich der Termin
einführung der Aktien des Unternehmens, die Herabſetzung des
14fachen Stimmrechts der Vorzugsaktien in den ſatzungsgemäßen
Fällen auf ein Zweifaches.

Die deutſchen Sparkaſſen im Monat März. Die ſtetige Zu
nahme der Einlagen bei den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches
S den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts auch im

rz angehalten. Der Geſamtbeſtand der Spareinlagen iſt von
68572,8 Mill. R.M. Ende Februar auf 3718,8 Mill. R. M. Ende
Mär gleegn Einzahlungen: 411,9 Mill. R.-M., Auszahlungen:7 II. R.-M.). Jm Giro-, Scheck- und Kontokorrent
verkehr tellten ſich im Monat März die Einzahlungen auf
26566,2 ll. R.-M., die Auszahlungen auf „9 Mill. R. M.
Für Ende März ergibt es danach folgender Beſtand: Guthaben
1212,8 Mill. R.-M. (Ende Febr. 1204,1 Mill.), Schulden 1514,8
(1406,2) Mill. R.M.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: KaroſſeriebauA.-G., HalleSaale, Anm.Friſt

20. Juni 1927. Gläubiger- Verſammlung 9. Juni 1927, Prüfung 2. Juli 127.
Wareneinkaufsgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., Magdeburg, Anm.Friſt

27. Mai 1927, Gläubiger- Verſammlung 27. Mai 1927, Prüfung 21. Juni
1027.

Aufgehobene Konkurſe: Schapiro S Blumenthal, Berlin. Vuma,
G. m. b. S Charlottenburg (mangels Maſſe). Fahrradhaus Friſchauf“,
Alfred Bollger Co., Erfurt. H. Elkan, Halle-Saale.



Adolf Mleth Welbenkels a. d. Sanle

Jüclensfraße
Das füſiwencſe Haous
für Aristall, Torzellan, Hauskalts
gegenstäncle uncl Seschenk Nrtißtel

Montag,
SDiagetragans Sohwtrmorts

BockeAuktion
in der Merinofleischschaf-Stammschäfere

Schöndorf
bei Weimar (Thüringen)

Es kommen zum Verkauf: 4 gohösente, 50 hornlose,
von der Hochzuchtabtellung des Verbandes provinzialsächsischer Schafzächter

angekäörte Jdährlingsböckoe,
Auf allen beschickten Husstellungen der letzten Jahre mit

hohen Preisen ausgezeichnet.
Katalog wird aut Wunsch zugesandt.

C. Werther, Oberamtmann, Schöndorf.
4 km vom Hauptbahnhof Weimar (Thäringen). Fernrat: Amt Weimar 1125.

den 9. Mal 1927, 12 Uhr
in Schöndorf.

93/22

Ab Froiteg, den 6. d. Mts., steht ein
großer Transport bester ostpreußlscher n
tragender und neumlichender

ebenso tragende e sowie Deok-

bullien preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberlöncler Buehheim
Halle (Saalo), Dolltzscher Straße 10.

Ab Freitag, den S. d.Mts. ſtehen wieder ein friseher
Transport hqohtragender

Kühes. Kalbensowie ſrisemletende Küns ing

Zuchtbullenoetfriooioone
preiswert zum Verkauf.

Nehme Sechlachtvieh zum Tagespreils in Zahlung.
Albert Beyer, Viehgeschätt, Sehkeucit-.

Fernrut Nr. 369.

Vom Sonnabend., don S. Mal ab stehen in
den Rindviehstallungen der Hauptgenossenschatt für
Viehverwertung, Deſitzscher Sirabe 8 schwere,
hochtragenäe und frischmilchende

Kühoeom. Kälborn
preiswert zum Verkauf.

H. Bboyde, Halle (Sadle Delitzscher Str. 8.
Fernruf 294 84.

6sitzig, gut erhalten,Benzauto, verkauſt
hallesehe maschneniten u. kisengieberel

87/351

1360 Sſleſefriſehe
Licht XRvaftl, Rlingel- uncl Naclio
Anlagen, clesgl- XRangaliſationsanlag-

werden ausgefünrt.
Forsterstr. 2z2 W. Dietrich relephon 23405

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden:hie B. 775 (Wilawapar, Rohſtoffgewinnungs und

Verwertungsgeſellſch. mit beſchr. Hfta., Halle a. S. Dr.
Otto Lotz iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Beraingenieur
Armand Leroux in Freiberg i. S. iſt zum Geſchäftsführer
m worden.B 353 (Hingſt Scheller, Geſellſchaft m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S.): Erwin Jahn iſt als Geſchäftsführer ab
berufen.B 900: Die „Gartenbau“ Verlagsgeſellſchaft mit beſchr.
Haftg. in Halle a. S. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
21. April 1927 abgeſchloſſen. Gegenſtand des Unter
nehmens: Verlag und Vertrieb von Zeitſchriften, Zeitungen
oder Büchern und den Abſchluß anderweitiger Geſchäfte.

direkt odrr indirekt damit zuſammenhängen. Stamm-
ital 20 000 R. M. Geſchäftsführer: Otto Liebing, Bank

w e r Geſ beſchr. Hftg. in467 m.Liquidation, Halle a. S.): Der bisherige Geſchäftsführer
iſt Liquidator.

B 282 Die Fleiſcher-Jnnung (Zwangs-Jnnung) zu
S.): Gelbſcht wegen Aufgabe des Geſchäfts

B 544 Deutſche Bohrgeſellſch, m. beſchr. Hfta., Dölau):
Nach dem durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß vom 31. März

iſt das Stammkapital durch Ermäßigung umgeſtellt
worden auf 2150 R.M. Zugleich iſt der Sitz der Geſell
ſchaft nach Halle a. S. verlegt, und ſind die Beſtimmungen
des Geſellſchaftsvertrages über das Stammkapital und die
Stammeinlagen entſprechend der Niederſchrift geändert

A 257 Hermann Bauchwitz zu Halle a. S.): Die
Firma iſt in ungeteilter Erbengemeinſchaft übergegangen
auf Frau Lotte Halle a. S., und denNotar Kurt Bauchwitz, Berlin W 15. Die Prokura der
Hulda Weiſe iſt erloſchen.

936 (Albert Preßler, Halle a. S.): Jnhaber der
a jetzt die Witwe Wally Preßler geb. Roth in

S.A s (Georg Peter) Der Ort der Niederlaſſung der
Firma iſt nach Leipzig verlegt.

A 3512: Die Firma Hugo Salfelder in Halle a. S.):
Jnbaber iſt der Kaufmann Hugo Salfelder in Halle a. S.

A 2262 (Adolf Müller in Halle a. S.): Dem Kaufmann
Vank Pietſch in Halle a. S. iſt Einzelprokura erteilt.

129 (J. A. Uhlig, Halle a. S.): Dem KauſmannReirhott Bader in Halle a. S. iſt derart Geſamtprokura

erteilt, daß er die Firma in Gemeinſchaft mit einemanderen Prokuriſten vertreten kann.

A 3855 (Melyn Comp. Burggraf Lebentrau,
Halle a. S.) Die Firma lautet jetzt: Melyn Comp. W.
Burgaraf. Der bisherige Geſellſchafter Willy Burgaraf iſt
alleiniger Jnhaber der Ah Verbindlichkeiten der
ſradgren Firma ſind überno3911: Die e iereeriehcdalern ca Hartmann

Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft. Die Ge
ſellſchaft hat am 30. April 1927 begonnen. Diplomland
wirt Walter Hartmann und Landwirt Hans Grunert in

lle a. S. ſind perſönlich haftende Geſellſchafter
A 1279 (Emil Wieſert zu Halle a. S.): Die Firma iſt

von Amts wegen aelöfcht.
For ende v ſind erloſchen

C. Lehmann in Halle a. S.,a 32i7: gſrur Walter Starke,

A 1309: Guſtav Rühlemann in Halle a. S.,
A 1330: Karl Teuſcher zu Halle a. S.,
A 1067: Heinrich Oſtermann zu Halle a. S.
Halle, den 4. Mai 10927.

Das Amtsgericht. Abt. 19.
Bekanntmachung.

Am 1. Fuli 1927, vormittags 10 Uhr, werden die dem
Landwirt Reinhard Wentzel in Dankerode gehörigen, in den
Gemarkungen Dankerode und Hilkenſchwende gelegenen
Grundſtücke: (Ackerhof Nr. 5 und 13 Hektar 59 Ar
80 Quadratmeter Acker und Wieſe) zwangsweiſe an Ge
richtsſtelle verſteigert.

Amtsgericht Wippra.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 23. Juni
1927, vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle verſteigert
werden die im Grundbuche von Kelbra (neu) Band 2,
Blatt 97 ((eingetragene Eigentümer am 30. Oktober 1926,
dem Tage der Eintragung des Verſteigernugsvermerkes:
der Knopfmacher Wilhelm Koch und ſeine Ehefrau Agnes
geb. Hohmann in Kelbra) eingetragenen Grundſtücke Ge
markung Kelbra: 1. Kartenblatt 7, Parzelle 743/84, Wohn
haus Nr. 10 in der Mauerſtraße zu Kelbra mit Hofraum
nebſt Zubehör, von 2,99 Ar Grundfläche mit 150 Mark
Nutzungswert, 2. Kartenblatt 7, Parzelle 751/84, vom
Plane 72a, Acker 1,80 Ar groß, Reinertrag 0,49 Taler,
Grundſteuermutterrolle Art. 1121, Gebäudeſteuerrolle Nr. 608,

Kelbra, den 18. März 1927. Amtsgericht.
Zwangsvollſtreckung

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll am
27. Juni 1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 19, verſteigert werden, das im Grundbuche von
Torgau, Band 9, Blatt 474 (eingetragener Eigentümer am
8 April 1927, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks Kaufmann Oskar Kreitlow in Toragau) ein
getragene Grundſtück, Gemarkung Torgau. Wohnhaus in der
Schloßſtraße, Nr. 17, mit Hof und Garten, unvermeſſen,
Grundſteuermutterrolle Art. 816, Nutzungswert 1600 (1910)
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 502.

Torgau, den 27. Avril 1927.
Das Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. A iſt unter Nr. 124 bei
der Firma Reinhold Dörner in Bad Liebenwerda
eingetragen worden, daß die Prokura des Handlungs-
gehilfen Wilhelm Riedel in Bad Liebenwerda
erloſchen iſt.

Bad Liebenwerda, den 30. Avril 1927.
Amtsgeri

Weltunternehmen
vergibt die Vertretung zum Verkauf ihrer eingeführten Er-
zeugnisse (Stanbanuger und Bohnermasehine) an
instaliateure und routinierte Verkäorer für die einzelnen
Landdezirke. Angebote unter N. T. 70920 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung erbeten. 2929

Einen Geſchirrführer t mir
ſucht ſofort 2927e FrenBol Guwbeſ- Stut

treng orbei Gnblozig d g2 t keiner 2rut
16. Mai oder I Kot 27a n h i Pa vrn mann,

Haushalt eine erfahr., zuverl. Haygna, Po ntheritzStütze oder ell. Kreis Delitſch.
Gehalt nach Uebereinkunft.

C. Döring. zum 1. Juni
ſell

Perf. öchneiderin z. h
Kole drei e frau Schuhe Metlng,
Angeb. unter O. 792die Gefchäftsſt. d. Zig. tigt

Suche zu baldigem Antritt
wegen Erkrankung der jetzigenrüchtige, ältere 2881

Mamſell
für großen Gutshaushalt.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. an
frau Elso Haberland
Domäne Srimſchleben

dei Nienburg a. S (Anhalt).

Oſtermädchen
für e aft t.

Döllnitz (Bez Hauc).

Solidee ehrlt ches

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren, für
landwirtichafil. Haushalt für
ſofort oder 15. Mai geſucht.
Frau H. 3tein,

SislebGerbſtedter erre ße 14

2925

Junges Mädchen als

Stütze
am liebſten Landwirtstochter,
bet Fam. Anſchluß u. Gehalt
ſowie lediger 1369

Geſchirrführer
18-20 alt, f. ort geſucht.Fritz varih. 5wintſchöna.

Ich ſuche zum 1. Juni ein
ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren mit
guten c viſſen.K&rau Cie c erarzt Knolle

ücheln (Bezirk Halle).

Etellengeſuche

Gutsbeſ.-Sohn, 28 J.
alt, ev. nat geſinnt, 9 Jahre
im Fach tätig. jucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe. Stell. als

led. Inſpektor
auf gr. Rittergu öhere
Kaution bis 5000 RM.
kann geſtellt werden. 37
UAngeb. unter N. A. 792an die Geſchäftéſtelle d. 5

Junger Verwalter,
6 Jahre praktiſch,

Wirtſch,
ſtedt. Lehranſtalt Halle,
Stellung. Gute Zeugniſſe.

M. O. 791
ſtelle d. Ztg.

gelernt in
500- Mrg. Wirt ſchaft. 2 in
1600-Mrg.. 2 J. in 2000-Mrg.

Ackerbauſchule Helm-
ſucht

Werte Angebote erber, unter
an die Geſch an

Junger, ſtrebſamerarohciuckschnelder

ſucht ſich auf Dauer ſtel
lung nach hier zu verändern.
Ang. erb an M. Flemmig,
p. Adr. Kurt Flemmig,jwickan t. Ga.,

Aenußere Leipziger Str. 41.

Nat. geſ. Schupobegamter
12 Jahre gedient, ſucht

Vertrauensſtellung
irg welch. Art. Ungeb. unt.

Z. 7900 an die Ge
ſchäftsnelle d. Ztg. 1818

Juvalitd, 58 Jahre alt,
evgl. nat. Geſinnung, ſucht
Stellung als

Bole, Wächter.
Auch iſt fariger mit allen
Garienarbeiten vertrau

Angeb. um. M. A. 7901
an die Geſchänsſtelle d. Zig.

9werſchweiOberſchweizer

langjähr. Stahlhelmkamerad,
87 Jahre alt mit guten langjähr. Zeugniſſen. ſam Stell.,
womöglich mit 1-2 vurſchen,

zum a 1927. Angebote
unter Z. 6 an dieGeſchäfisſtelle Ztg. 1346

Wperſchweizer

Freiſchweizer, Kuh-
fütterer und Knechte
ſuchen tägl ch Stelle.

Gustav Scholz,
gewerbsmäßiger Stellenver
mittler, Naumburg S
Bahnhofſtr. Tel. 2

ſich in und
dem Hauſe.

Angeb. unter O. D. 7930 an
die Geſchäſtsſtelle d.

u. alt. rr Stevie
oder Kochlernende.

Wo gemar

Oldisleben,Möleendorfgaſſe.

Verkäuferin
u S in Bäckerei undgute the z. erſ.

h wen tdergl. in oder
außer dem Hauſe. Angebote
unter O. F. 79832 an die
Geſchäft d. 8tg. 1857

Jung Mädchen (yzealbild., Vandels hul) W
Stellung alsSprechſtunden

ilfe.
Vorkenntn ſez vor u
Ungeb. unt. O.an die t

Keltere, ren
helferin

Z. in Süddeutu Poſten bet

Nähe von Halle. g. Angeb.
erbeten unter J.die Geſchäftsſte S. ſa Zeitg.

land tätig,
ahnarzt oder

Dentiſt in Halle a. S. eventuell

801 an

r Madchen, 19 Jahre
alt, ſ

um 16. Mai in klaushalte, wenn möglich mit
am. Anſchluß.

niſſe vorhanden.

ter N. Q. 7917 an die
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Steuung
Gute Zeug

r öe Friedrich raße 25

5wei Zimmer
mädchen

ſuchen ſofort od. ſpäter Stell.
im Hotel für die Saiſon 1927.
Angeb. unter N. K. 7911
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

17 jähr. Mädchen
ſucht Stellung in gutem Haus
alt. Gute ZHeugniſſe vor
anden. Angebote erbeten

unter „120* poſtlagernd
Konvern (Saaie). 16828

Zwei ſotide, freundl.
2Mädchen

17 und 18 Jahre alt vom
Lande, ſuchen Stellung
in deſſerem Haushalt wo ſie
etwas Kochen mit eriernen
können. Gute Behandlung
erwünſcht. Angebote erbeten
unter Nr. 450 poſtla 883;

a. Harg. 2
Landwiristochter, welche 1 J.

das Kochen gelernt har, W
Stellung alsMamſell
auf größerem Gute. Werte
Ungedote unt. N. G. 7905
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landwirtstochter, 82 Jahre
alt, zu baldigem Un
tritt Stellung als

Marnſell
bei Familienanſchluß in mitt

lerer UAngeb.unter N. S. 79109 an die
Geſchaft sſtelle d. Ztg.

in Halle oder zum
wiro penſioe Hotel

Kl. Drauhono ſtr.

n rei Iv J
1. Obbober i Gere

Wo vuerres

mee
Sfen unt.
Bevorzugte Let-

Rbenven,

e anRiebeckplatz 1, Zimmer 86.

Geh. Regierungsrat Dr. Fritzweiler, Berlin,
Oekonomierat G. Helbig, Dresden,Geh. Regierungsrat Präsident Nebelung, Berlin,
Rittergutsbesitzer Martin Oberländer, Güntheritz,
Rittergutsbesitzer Georg Steiger. Hainichen.

und, vom Betriebsrat in den Aufsichtsrat entsandt:
M. Gräbenstein und W. Huber, Leipzig.

Leipzig Eutritzsch, den 3. Mai 1927.

In der am 30. April 1927 abgehaltenen 33. ordentlichen General.
versammlung unserer Gesellschaft sind die in der Reihenfolge ausschej.-
denden Mitglieder des Aufsichtsrates,Johannes von der Crone, Markkleeberg. und Oekonomierat G. Helbig,
Dresden, neu in den Aufsichtsrat gewählt worden.

Der Aufsichtsrat besteht nunmehr aus den Herren:
Generalkonsul Dr. jur. Ernst v. Schoen, Leipzig, Vorsitzender,
Ritiergutsbesitzer Johannes v. d. Crone, Markkleeberg,

die Herren Rittergutsbesitzer

stellvertr. Vorsitzender,

Der Vorstand der Leipziger Spritfabrik.
Ackermanmn.

Nach Beschluß der Generalversammlung vom 30. April 1927 gelangt
auf die Gewinnanteilscheine unserer Aktien Nr. 31 für 1924/25 und Nr. 32
rür [925/26 eine Dividende von je 2 20, je Dividendenscheinabzügl. 109, Kapitalertragsteuer), zusammen also 50, M 40, abzügl.
Steuer) gegen Abgabe der genannten Gewinnameilscheine, über die eine
Empfangsbestätigung ausgestellt wird, durch die Allgemeine DeutscheCredit- Anstalt in Leipzig zur Auszahlung.

Leipzig-Eutritzsch, am 3. Mai 1927.
Leipziger Spritfabrik.

Ackermann. ppa. QOua a g.
Wir ſuchen baldigſt

2 leere Zimmer
m. Küchenben. od. Küche

in giößerer Wohnung, oder

beſchlagnahmefreie

2gimm.Wohn.
in guter Wohngegend.

Angebote erbeten an 2906

Burgſtr. 37.
dem pi teilweiſe

l. Zimmermit möbl. Sim v. anſt.,
berufst., kinderl. Ehepaar geſucht.

Offer m. Preis u. O. H. 7931
a. d. Geſchä téſtelle d Ztg.

Student emöbl. Zimmer
in nur gutem Hauſe. Eilange
bote an J eriyre

1867

I erſuufe I
Stadtgut
75 Morgen Weizen undSbendore (Thüringen), weg.
oder Alters bei 20000 M. un

ahlung zu verkaufen. Auchad 5000 M. Nebenemnahmen.

tiecoker, Wurzen.

Hochherrſchaftliche

Wohnungs-
Einrichtung

Spoſseoz immer
Konstierentwur

Büfett 3 m rei 1200.4
Schwer. gedieg.

Herren rAntikes m
meler immoer, hell965.4Birke
Klubeofag, echter Rind
lederbezug 175.4

Mahaoonit-Wohneſi mmer
400 .4

n

1200
Reoht. Toppitoh 554Perſerbrücken verkauft

Geiſtſtr. 25

2 echte Nußbaum-
Betiſtellen

mit Matratzen
billig zu verkaufen. Angebote
unter D. an dieGeſchäftsſtele d. Ztg. 1276

in 3Reiſekorbzu ver r u. O. G. 7933
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Eine gebrauchte un
mannſchZackmaſeſine
mit Parallelogramm u. Schutz
rollen, 2 mSpur, für Rüben
u. R on verkauft für 190 M.
R. Sturm, Querfurt.

e

Neßterbulldog
12 P. grdtauthzt

R. Sturm, Querfuet.
Fernruf 8.

Cine hochſtehende

Dreſchmaſchine
ſteht zum Verkauf bei

Otto Wegeoben,
Zappendorf.

Kinderwagen

Kleppwagen
Stubenwagen
Puppenwagen

Selbstfahrer
Bubiräder

Roller 290/86
Kinderbetten
Kinderstühle

und Tische
Schutzglttor.

Entgegenkommende
Zahlungsdedingungen

Bruno Paris
Brüderstr. 3
1 Minute vom Markt.

Motorrad
(Reichsfahrimodell 1925)preis

wert zu verkaufen.
Robert ZTeiseler,

Halle a. S., Glauchaer Str. 71d.

Bronzeputen Enten
und Perlhuhneier

gibt abJahn, gienſtedt
(Halle-- Hettſtedter Eiſenbahn).

Rassoetauben
Verkauf Kauf Tausch
Taubenbörse,
Mansſelder Strasse 640.

ESchwerer
ODenuburgerin mittleren Jahren recht her

Gebrauchspferd, verkauft preis
wert wegen Nachzucht

Guſtav Lohfe Rieda

Wegen vraun verkaufe
1 4Ajähr. braun. Wallach

mittelſchwer (Belgier)

1 alten Fuchswallach
werer Ungar).A. Wenaesurg,

Weßmar, S Raßnitz
(Bez eStation u. Le röbers 87.

Halie ab Freitag, den
6. Mai, im Blauen Engel“,Schtendigz, wieder mit einem
friſchen Transport oſifrteſiſcher,
junger, ſchwerer, hochtragendet
und neumitlchender 2971

üſiepreiswert zum Verkauf.

Arno Beyer,
Zucht und Nutzviehgeſchäft.

s L iren
Verloren

ſilberne Vreſche mit grünem
Stein am 4. 5., mittags, zwi

e u. Rieb 77 r Gegen Belohnung ab

zuge 2947aNiebeaplat 1, Zimmer 36

De

Span
Ber

Moabit
gegen di
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oabi

war. B
möglich
dungsm
lief nu
Frey,

ein, in
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Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen 5eitung Freitag, 6. Mai 1927

Halle und Amgebung
Halle, 6. Mai.

Muttertag: 8. Mai!
„Wenn du noch eine Mutter haſt
Gar mancher flüſtert es mit ſtillverhaltenem Weh; denn ſeine

Mutter ſchlummert ſchon lange den ewigen Schlaf.
„Wenn du noch eine Mutter haſt
Gar manche Mutter aber ſeufzt wiederum mit verhärmtem

Angeſicht: „Wenn ich ihn doch noch hätte, meinen Sohn Nun
ſteht ſie allein da, wo ſie alt geworden iſt das Schickſal entriß
ihr im Kriege die Stütze des Alters. „Wenn ich ſie doch noch
hätte, meine Tochter murmelt eine andere Mutter mit
kaum unterdrücktem Schluchzen tückiſche Krankheit nahm ihr
allzu früh die Sonne der Jahre.

Mehr denn 2300 Mütter leben z. B. ſo völlig vereinſamt
unter uns in Halle. Reſignierte Dulderinnen die meiſten, denen
es nicht gegeben iſt, viel Aufhebens von ſich und ihrem Leid zu
machen.

Deſto bemitleidenswerter aber ſind ſie, deſto würdiger unſerer
Anteilnahme an ihrer Not!

Oder wollen wir etwa unſer Herz verhärten und ſo tun, als
könnten wir all dieſen einſamen Müttern auch nicht die kleinſte
Freude ſchenken Als vermöchten wir nicht auch ein paar Groſchen
zu geben, damit ihnen wenigſtens einmal im Jahre ein Blumen-
ſtrauß die einſame Stube ſchmückt, damit wenigſtens einmal im
Jahre ein Stück Kuchen und eine Taſſe Kaffee ſie erfreut!?!

Aber ich weiß ja gar nicht, wo ich meine Gabe hinſchicken ſoll,
wendet ſchnell der Leſer ein. Nun, die Antwort und ihre Aus
führung ſind mehr als einfach: Geldgeſchenke ſendet man
in Halle nach Magdeburger Str. 21, zu Händen des Leiters und
Anregers des Muttertages, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Abder-
halden, oder man zahlt ſie bei den Bankgeſchäften ein. Sonſtige
Gaben, als da ſind Kuchen, Blumen uſw., aber bringt man
ſchleunigſt ins Pfarrhaus ſeiner Gemeinde, von wo aus die Ge-
Wer dann am Sonntag den einſamen Müttern zugeführt
werden.

Niemand ſtehe hier kaltherzig zurück; jeder gebe vielmehr nach
ſeinen vekuniären Kräften. Wie es die Liebe gebietet du ſollſt
deine Mutter ehren, damit es dir wohlgehe du ſollſt auch die
ſinnigen Anſichtskarten zugunſten des Mutterfonds kaufen.
Pueie du ſonſt auf jedwede Weiſe das ideale Ziel unterſtoner
ollſt.

Der erſte „himmelsſchreiber“ in Halle
Bisher konnte man in Halle nur in den Sternen leſen, ſeit

geſtern nachmittag aber kann man dieſe ſchöne Kunſt auch äußerſt
bequem am ſtrahlenden Maienhimmel ausüben.

Und das verdanken wir Berlins neueſtem Reklametrick, dem
ſogenannten Himmelsſchreiber, der uns Hallenſer geſtern mit
ſeinem erſten Beſuche beehrte.

Auf dunkelblauem Hintergrund des ſtrahlend-ſchönen Mai-
himmels erſchien plötzlich, wie von Geiſterhand geſchrieben, ein
Buchſtabe neben dem anderen, bis ſich das bekannte „Perſil“
ergab.

Jm Mittelalter hätte man gewiß an Zauberei und Hexenſpuk
geglaubt. Auch geſtern erzählten flüchtige Beobachter von Leuckt-
raketen, mit denen dieſes Himmelswunder vollzogen worden ſei.
Jn Wirklichkeit war dieſes kleine glitzernde Etwas ein Flugzeug,
das, in großer Höhe geſchickt geführt, mit einem Spezialapparat
Rauchfahnen entwickelte und dieſe in rieſigen Lettern in die Luft
ſchrieb.

Eine Erinnerung aus der VUachkriegszeit

Nach dem Ausbruch des Krieges hatten ſich die ländlichen
Kreiſe in Sachſen und Anhalt zuſammengetan, um einen Lazarett
zug zu ſtellen und den Soldaten im Oſten ſo manche Erleichterung
zu verſchaffen. An der Svitze der Vereinigung ſtand der Ober-
amtmann G., den kaufmänniſchen Teil bearbeitete der Ver
ſicherungsdirektor R. Die Sache klappte tadellos; ſelbſt als R. ins
Feld gezogen war, trat keine Störung ein. Der Generalagent H.
g iſt jetzt 75 Jahre alt, führte die Geſchäfte in der alten Weiſe
ort.

Eine Wandlung erfolgte erſt, als infolge der Revolution der
Lazarettzug aufgelöſt und die Beſtände verkauft werden mußten.
Dieſe Gelegenheit benutzte nämlich H., um für ſich im trüben
zu fiſchen. Jn der Abrechnung tauchte ein Poſten auf über 2900
Mark, für die er angeblich 1918 Zigarren gekauft haben wollte
um ſie, weil angefordert, ins Feld hinausgehen zu laſſen. Trotz
ſeiner gegenteiligen Verſicherungen ſprach ſoviel gegen H., daß das
Gericht überzeugt war, H. habe durch ein vlumpes Betruags-
manöver den Betrag für ſich erſchwindelt. Weiter hatte er 100
Mark, dann ſogar 5000 Mark, die bei der Geſchäftsſtelle ein
gegangen waren, in ſeine Taſche geſteckt und die Verbuchung unter-
laſſen. Ja, ſogar mehr Gratifikationen verteilte er auf dem
Papier, nur um für ſich das Geld zu kaſſieren.

Es war ſeinerzeit ein Zivilprozeß gegen H. angeſtrengt wor-
den auf Rückzahlung von angeblich veruntreuten 31 400 Mark;
er war auch zur Rückzahlhung von 13 677 Mark verurteilt worden.
Er hatte jedoch inzwiſchen in weiſer Vorausſicht alle Maßnahmen
getroffen, daß man ihm nichts anhaben konnte, und der Erfolg der
Klage war gleich Null. Das Gericht hielt ihn des Betruges für
überführt und verurteilte H. zu einer Geldſtrafe von 250 Mark;
wenn er ſie nicht bezahlen kann oder will, muß er 6 Wochen ab
ſitzen.

„vBergſchenke“. Regelmäßig jeden Sonnabend nachmittag
ab 34 Uhr findet Künſtler-Konzert ſtatt.

Sondervorlagen vor dem Haushaltsausſchuß
Ueuverpachtung der Rennbahn Vor einer Ueuordnung der Wertzuwachsſteuer Die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe

Das Krbeitsgericht kommt in das Sivilgerichtsgebäude 60 000 Mark für das Muſeum

Vor der Fortſetzung der Etatsberatungen hatte ſich der Haus
haltsausſchuß mit einigen Sondervorlagen zu befaſſen.
So ſoll die Rennbahn, für die die Pachtzeit jetzt abläuft, auf
weitere 10 Jahre dem Sächſiſch-Thüringiſchen Reiterverein ver-
pachtet werden. Das Gelände umfaßt eine Größe von 177
Morgen. Als Pachtpreis wird 10 Mark je Morgen vorgeſehen,
dafür hat der Verein aber auch alle weiteren Laſten zu tragen,
die früher auf 62 Pfg. je Morgen berechnet waren, während ſie
jetzt Mark je Morgen betragen. Damit rechtfertigt ſich der ver
hältnismäßig niedrige Pachtzins, wobei auch zu berückſichtigen
iſt, daß gelegentliche Verluſte eintreten. Mußte doch der Verein
im vorigen Jahre 5 Rennen ausfallen laſſen. Die Linke befürch-
tete, daß durch die Verlängerung der Verpachtung die Anlegung
des geplanten Promenadenweges an der Rennbahn in Frage ge
ſtellt werden könnte, und ſtimmte gegen die Verpachtung. Die
Vorlage wurde jedoch angenommen.

Sodann legte der Magiſtrat den Bericht über die Einnahmen
und Ausgaben der ordentlichen Kämmereiverwaltung
für das Jahr 1926 vor.

Bei unpünktlicher Zuſtellung
der Zeitung bitten wir unſere Leſer, uns unverzüg-
lich zu benachrichtigen, damit wir für ſofortige Ab
hilfe Sorge tragen können.

PDerlag der „hHalleſchen Zeitung“.

n Jm allgemeinen ſind die Anſätze des Etats erreicht worden.
ur

bei der Wertzuwachsſteuer ſind erhebliche Ausfälle
zu verzeichnen,

was auch zu einer Aenderung dieſer Steuer führen ſoll. Jns-
geſamt ſind eingenommen 22 444 116 Mark, denen eine Ausgabe
von 22 629 357 Mark gegenüberſteht, ſo daß ſich ein rechneriſcher
Fehlbetrag von 185 241 Mark ergibt. Dabei iſt aber zu berück-
ſichtigen, daß noch mit weiteren Eingängen an rückſtändigen
Steuern zu rechnen iſt. Der Ausſchuß nahm von dem Bericht
Kenntnis, wie auch von dem Jahresabſchluß der Spar
kaſſe für das Jahr 1926. Von den Ueberſchüſſen würden 72 000
Mark der Sicherheitsrücklage zufallen, während 133 000 Mark an
das Aufwertungskonto abgeführt werden.

Jnfolge der
Neugeſtaltung des Kaufmannsgerichtes bzw. des Gewerbe

gerichtes zu einem Arbeitsgericht

und deſſen Angliederung an die ordentlichen Gerichte beſteht die
Möglichkeit einer Verlegung der bisherigen Geſchäftsräume dieſer
Gerichte. Es können dafür jetzt ſtaatliche Räume in Anſpruch ge-
nommen werden. Die Verlegung ſoll in das Zivilgerichts-
gebäude erfolgen. An den Gerichten waren bisher die Stadt
mit vier Fünfteln und der Saalkreis mit einem Fünftel be-
teiligt. Jn dieſem Verhältnis haben ſie auch zu den Koſten der
Verlegung beizutragen. Auf die Stadt Halle entfällt ein ein-
maliger Betrag von 8100 Mark. Dieſer wurde bewilligt.

Bei der
Etatsberatung

wurden zunächſt die Friedhöfe durchbeſprochen. Dieſes Kapitel
ſieht eine Einnahme von 336 000 Mark (334 000 Mark) vor. Die

Grabpflegegebühren ſollen 162 000 Mark (168 000 Marh) erbringen,
die Einnahmen aus Grabgebühren werden auf 46 000 Mark ge
ſchätzt (45 000 Mark). Für Erbbegräbniſſe will man 54 000 Mark
(56 000 Mark) einnehmen, während die Gebühren für Ein
äſcherung auf 17 000 Mark (16 000 Mark) veranſchlagt werden.
Die dauernden Ausgaben erreichen eine Höhe von 314 000 Mark
(305 000 Mark), die einmaligen Ausgaben eine ſolche von 21 000
Mark (28 000 Mark), ſo daß ein Ausgleich ſtattfindet. Dies Kapitel
wie auch das Kapitel Leihamt wurde ohne Ausſprache ge
nehmigt. Einnahme und Ausgabe belaufen ſich hier auf 57 000
Mark (47 000 Mark).

Umfangreich geſtaltete ſich die Ausſprache bei den
Kapiteln der einzelnen Schulen.

Die Mittelſchulen erwarten eine Einnahme von 312 000
(377 000) M., das Aufkommen aus Schulgeld wird hierbei auf
219 000 (265 000) M. geſchatzt. Der Einnahmeausfall iſt auf die
Abnahme der Schülerzahl zurückzuführen. An gen Aus
gaben entſtehen 712 000 (741 000) M., die ſächlichen Koſten be
ziffern ſich auf 130 000 (131 000) M., ſo daß die Geſamtausgaben
842 000 (872 000) M. betragen. Hierzu kommen einmalige Aus-
gaben im Betrage von 20 000 (34 000) M., ſo daß ein Zuſchuß von
861 000 (530 000) M. nötig iſt.

Die Durchſchnittsfrequenz bei den Mittelſchulen beträgt 34,4
Kinder bei einer Durchſchnittsfrequenz von 40 Kindern im
Jahre 1914.

Die Handwerkerſchule erfordert bei einer Einnahme
von 49 000 (46 000) M. einen Zuſchuß von 55.000 (50 000) M. Für
die gewerbliche Berufsſchule wird ein Zuſchuß von 160 000
(118 000) M. angefordert bei einer Einnahme von 220 000
(186 000) M.

Die kaufmänniſche Berufs- und Handels
ſchule kommt dagegen mit einem Zuſchuß von 71 000 (55 000) M.
aus bei einer Einnahme von 86 000 Als einmalige Ausgabe
iſt hier bereits ein Betrag von 10 800 M. für die Einrichtung einer
Schulküche bewilligt worden.

Die Gewerbeſchule für Mädchen (Seminar für die
Ausbildung von techniſchen Lehrerinnen) ſieht Einnahmen in Höhe
von 79 000 (73 000) M. bei einem Zuſchuß von 82 000
(74 000) M. vor.

Das Kapitel Muſeum verfügt naturgemäß nur über ge-
ringe Einnahmen, und zwar im Betrage von 5000 Mark (4000
Mark). Die Ausgabe beläuft ſich auf 104 000 Mark (76 000 Markh).
Für die Erweiterung der Sammlungen des Muſeums ſind 60 000
Mark (50 000 Mark) ausgeworfen, für die Unterhaltung und Jn
ſtandſetzung der Kunſtgegenſtände neu ein Betrag von 10 000
Mark.

Der Referent gab dem Bedauern darüber Ausdruck, z bei
der ſchlechten allgemeinen Finanzlage nicht mehr für das Muſeum
und die Kunſt im allgemeinen getan werden könne, um die Samm-
lung zu vervollſtändigen und den Ruf Halles als Kunſtſtadt zu
heben. Es wurde beklagt, daß

das Muſeum von den ſogenannten höheren Schichten ſo
wenig beſucht

wird. Es wurde auch darauf hingewieſen, daß das Geld, das für
die Vermehrung der Sammlungen ausgegeben wird, nicht eigent
lich als Ausgabe zu buchen ſei, ſondern daß es eine Vermehrung
des ſtädtiſchen Beſitzes und Vermögens darſtelle. Gerade in letzter
Zeit ſeien einige beſonders glückliche Neuerwerbungen getätigt
worden.

Ein Antrag, den Betrag zur Erweiterung der Sammlung wie
im Vorjahre auf 50000 Mark herabzuſetzen, wurde abgelehnt.

Aufkleben von Briefmarken. Nach den Vorſchriften der
Poſtordnung iſt der Abſender verpflichtet, die Freimarken in die
obere rechte Ecke der Vorderſeite der Briefſendungen zu kleben.
Die Beachtung dieſer Vorſchrift iſt für den Poſtbetrieb inſofern
von Wichtigkeit, als Sendungen, die hiernach die Marken an
richtiger Stelle tragen, mit der Maſchine abgeſtempelt und darum
bedeutend ſchneller den Abſendungsſtellen zugeführt werden
können, als nicht vorſchriftsmäßig beklebte Gegenſtände, deren
Abſtempelung im einzelnen mit dem Handſtempel erfolgen muß.
Es liegt deshalb im Jntereſſe der Abſender, die angeführte Vor-
ſchrift ſtets genau zu beachten.

Anmeldung zur Obergärtnerprüfung. Die Anmeldungen
zur Obergärtnerprüfung ſind bis zum 1. Juli jedes Jahres an
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz h in Halle,
Kaiſerſtraße 7, zu richten. Es können nur Bewerber zugelaſſen
werden, die folgende Bedingungen erfüllen: 1. Eine in der Regel
dreijährige Dienſtzeit. 2. Nachweis einer theoretiſchen Fachaus-
bildung; in Ermangelung einer ſolchen genügt jedoch die Vorlage
einer ſelbſtgefertigten ſchriftlichen Arbeit, die erkennen läßt, daß
der werber ausreichende theoretiſche Fachkenntniſſe durch
Selbſtſtudium ſich angeeignet hat. 3. Eine mindeſtens neun-
jährige gärtneriſche Tätigkeit einſchließlich Lehrzeit und Fachſchul-
beſuch. 4. Die Vollendung des 25. Lebensjahres. Die Ueber
ſendung der näheren Beſtimmungen über Obergärtnerprüfungen
erfolgt auf Antrag gegen Erſtattung der Unkoſten.

c n denWann gehe ich ins Stadttheater?
Freitag, 5. Mai, 8--11 Uhr, „Die Zirkusprinzeſſin“.
Sonnabend, 7. Mai, 8--11 Uhr, „Egmont“.
Sonntag, 8. Mai, 724--1054 Uhr, „Die Zirkusprinzeſſin“.
Montag, 9. Mai, 8--11 Uhr, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.

Die Neuregelung der mitteldeutſchen Gemeinde und
Staatsarbeiterlöhne. Der Zentralausſchuß für Gemeindearbeiter-
tarifſachen der Gemeinden und Kommunalverbände, Berlin, hat
einen Schiedsſpruch gefällt, wonach der Spitzenlohn der Gemeinde
arbeiter ab 1. April 1927 um 4 Pfennig für die Stunde und
ab 1. Oktober 1927 bis 31. März 1928 um weitere
2 Pfennig für die Stunde erhöht wird. Bezüglich
der Lohnregelung für die Arbeiter des Staates und der Stadt
Braunſchweig ſollen unverzüglich Verhandlungen ſtattfinden
und bis zur Einigung die bisherigen Löhne weitergezahlt werden.
Eine Stellungnahme der Parteien zu dem Schiedsſpruch iſt zur
zeit noch nicht bekannt.

Volkshochſchule. Dr. Otto Peltzer, der am Montag
abend 8 Uhr in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen-
ſtraße 3/4, über „Die Bedeutung des Sportes“ ſpricht, wird in
ſeinem Vortrag auch eine Reihe von Filmen zeigen, ſo z. B. den
Film „Kampf zwiſchen Nurmi, Wide und Dr. Peltzer“, einen
Film „Peltzers Arbeit in der Wickersdorfer Schulgemeinde“, auch
einen Lehrfilm für Leichtathletik mit Zeitlupenaufnahmen.

Der Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnf.Regts. 228
begeht vom 14. bis 16. Mai in Eilenburg ſeinen 8. Regiments-
tag, verbunden mit der 10. Wiederkehr der Frühjahrsſchlacht bei
Arras (Mai 1917). Der diesjährige Regimentstag wird beſonders
ausgezeichnet durch einen Filmvortrag des Rittmeiſters Dr.
Gaertner (ehem. Diviſionsadjutant der 49. R.-D.) über den
Durchbruch von Brzezinh im November 1914. Brzezinh, eines der
wichtigſten Ereigniſſe des Weltkrieges im Oſten, wird allen
BrzezinyKämpfern noch in beſter Erinnerung ſein und wird ſich
allein ein Beſuch lohnen. Anfragen und Quartieranmeldungen
ſind an Herrn Bruno Witwer, Eilenburg, Leipziger Straße 25, zu
richten. Gleichzeitig findet eine Wiederſehensfeier für alle
Kameraden der ehem. 49. ReſerveDiviſion aus Mitteldeutſchland ſtatt.
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Kabel und Funkbriefe, Wochenendtelegramme
nach Amerika.

Vom 1. Mai an ſind Kabelbriefe im Verkehr mit den Ver-
nigten Staaten von Amerika, Kanada, Mexiko und Kuba ein-
Feführt worden. Die Kabelbriefe müſſen die Wegangabe
Ria DAT, via DAT Cial oder DAT Wun tragen und vor der
nſchrift mit dem gebührenpflichtigen Vermerk CLT verſehen
ern.

Gleichzeitig werden die im Funkverkehr bereits gebräuch-
ſchen Funkbriefe mit der Wegangabe via Transradio in der

eförderung und Zuſtellung den Kabelbriefen gleichgeſtellt. Jhr
ebührenpflichtiger Vermerk lautet jetzt RLT. Kabel- und Funk-
riefe werden telegraphiſch vom Aufgabe- bis zum Beſtimmungs-

rt befördert. Dem Empfänger zugeſtellt werden ſie früheſtens
m Vormittag des auf die Auflieferung folgenden Tages. Ab-
ekürzte Anſchriften und die beſonderen Vermerke RP, TC und
C ſind zugelaſſen. Für die Abfaſſung der Kabel- und Funk-
driefe ſowie wegen Erſtattung der Gebühren gelten im übrigen
die Vorſchriſten für zurückgeſtete (LC-) Telegramme. Die
dortgebühr bis Newyork beträgt 40 Pf., die Mindeſtgebühr (für

20 Wörter) 8 Rm. Ueber die Gebühren nach Orten über New-
vork hinaus geben die Telegramm-Annahmeſtellen Auskunft. Die
on Amerika eingehenden Kabel- und Funkbriefe werden bis zum
Beſtimmungsort telegraphiſch befördert und früheſtens am Vor-
mittag des auf die Auflieferung folgenden Tages wie gewöhnliche
Hriefe abgetragen oder Abholern in der üblichen Weiſe aus
gehändigt.

Vom gleichen Feitpunkt an können Wochenendtele-
ram me im Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika,
Kanada, Mexiko, Mittelamerika, Weſtindien, Ekuador und
Kolumbien, die bisher nur über die Kabelwege zugelaſſen waren,
zu denſelben Bedingungen auch via Transradio zugelaſfen werden.
Außerdem iſt im Verkehr mit Argentinien und Braſilien
ein Wochenendtelegrammdienſt via Transradio eingeführt worden.
Die Wortgebühren betragen nach Argentinien 80 Pf., nach Rio de
Janeiro 75 Pf. und nach den übrigen Anſtalten in Braſilien
95 Pf. Mindeſtens iſt die Gebühr für 20 Wörter zu entrichten.
Weitere Auskünfte erteilen die TelegrammAnnahmeſtellen.

Eine Wiebderſehensfeier des aktiven, Reſerve und Land
wehrJnfanterie Regiments 107 findet am 7. und 8. Mai 1927 in
Leipzig ſtatt. Am 7. Mai, abends 7,80 Uhr, Begrüßungs und
h in beiden Feſtſälen des Zoologiſchen Gartens.
Konzert vom II. Batl. Jnf.Regt. 11 unter perſönlicher Leitung
des Muſikdirektors Karl Giltſch. Am 8. Mai, zwiſchen 9 und
10 Uhr vormittags, Kranzniederlegung am 107er-Ehrenmal auf
dem dfriedhofe. 10 Uhr vorm.: Sammeln am Vorplatze des
Einganges zum Vökkerſchlachtdenkmal (Ausgang der Straße des
18. Oktober). 10,15 Uhr vorm.: Abmarſch zum Vorbeimarſch am
107erEhrenmal, Rückmarſch zum Völkerſchlachtdenkmal. 11 Uhr
vorm. nun der Gedächtnisfeier. Anſprache: OberKirchenrat
D. Hilbert, Superintendent in Leipzig (ehem. 107er). Nach der

chtnisfeier im geſchloſſenen Zuge mit Fahnen und 3 Muſſk-f Nachmittagskapellen zum Auguſtusplatz. Dort Zugauflöſung. chm
ſämtlichen Sälen des Zoologiſchen Gartens Leipzig Ab

ſchiedsfeiern. Alle ehemaligen Angehörigen der 107er werdenſeörieh dazu eingeladen.

Vom halleſchen Box Sport

Heute Wacker-Box- Abend im „Wintergarten“.
Die Box Abteilung des HFC. Wacker, die auf dem Gebiete des

AmateurBoxſports in Halle ſeit ihrem Beſtehen in jeder Hinſicht
fördernd gewirkt hat, veranſtaltet zum Abſchluß der Saiſon am
heutigen Freitag, abends 7.45 Uhr, im „Winter-grken“ abermals einen Kampfabend. Wacker wird bei dieſer

zum erſtenmal eine vollſtändig komplette Kampf
mannſchaft vom Fliegen- bis zum Schwergewicht in den Ring
bringen. Als Gegner wurde der weit über die Grenzen Mittel
deutſchlands er bekannte mitteldeutſche Mann
ſchafts meiſter 1927, „Punching“, Magdeburg, ver
pflichtet. Wie gut der Durchſchnitt der Magdeburger Kampf
mannſchaft iſt, vermag man daraus zu erſehen, daß faſt ſämtliKämpfer bereits mehrfach Meiſterehren ſich erkämpfen konnten.

Der techniſch hervorragendſte Mann der Magdeburger iſt zweifel
los der vorjährige Deutſche Meiſter K. Schulz, der jetzt im
Bantamgewicht für ſeinen Verein boxt. Das Weltergewicht ver
tritt Grabowski, diesjähriger mitteldeutſcher Meiſter, der wegen
ſeines großen Könnens wahrſcheinlich Deutſchland bei den Europa-

Wacker-Box- Abend
am Freitag. den 6. 5. 1927. abends 7.45 Uhr im Wintervarten“

Vorverkauf.: Zigarrengeschäft Bohne Co. Geiststr. 26
Herm. Spiliner, Magdeburger Straße 64, Kurt Walla, Ecke

Leipziger Straße und Poststraßeprele. 0.50, 0.75, I. und 2 Mk.

vermochte in dieſem Jahre die Gaumeiſterſchaft von Sachſen
Anhalt zu Der Halbſchwergewichtler Klüe und der
Schwergewichtler Baumann konnten in den vergangenen Jahren
wiederholt zu Gaumeiſter-Ehren gelangen. Die Wackeranerbringen neben ihren dem Halleſchen Publikum aus den letzten

Kämpfen beſtens bekannten Leuten, Kallies, Junge, Boer (mittel-
deutſcher Meiſter 1927), Schober, Schill, Theuerkauf (mittel-
deut Meiſter 1927), Krzak, neuerdings nach langer Pauſe den
beliebten jungen Schwergewichtler und k. o.Sieger Fröhlich in
den Ring. Fröhlich hat ein mehrwöchiges Training hinter ſich
und befindet ſich in beſter Form. Alle dieſe Anzeichen wirken
dafür, daß man bei dem Wacker-Boxabend am Freitag vorzüg-e Sport geboten erhalten wird. Ausdrücklich ſei darauf auf

merkſam gemacht, daß diesmal die Kämpfe bereits 7,45 Uhr
pünktlich beginnen, damit die Magdeburger Mannſchaft noch
rechtzeitig die Heimreiſe antreten kann.

v. f. C. 96 Piktoria Leipzig

V. f. L. 96 hat für e weitere Leipziger Mannſchaft, die hier gern geſehene Vikloria, verpflichtet. Jn den Ver
bepidsſpielen lenkte die Elf durch ihre ununterbrochene Sieges-
ſekie die Aufmerkſamkeit ſtark auf ſich, wobei die Siege gegen
Sportfreunde und Spielvereinigung beſonders hervorſtachen. Auch
Fortung mußte mit einem Unentſchieden die Spielſtärke von
Viktoria anerkennen. Durch ihre zähe Spielweiſe konnten ſie in
den Pokalſpielen gegen V. f. B. Leipzig bis zur regulären Spiel-
zeit ein 2: 2 abringen, und erſt nach 129 Minuten Spielzeit ge-
lang dem V. f. B. der Glückstreffer. Halle 96 muß daher ſchon
mit beſten Kräften antreten, um ehrenvoll beſtehen zu können.
Bringen die Blauroten endlich einen beweglicheren Sturm mit
der nötigen Durchſchlagskraft aufs Feld, dann ſollte ein an

meiſterſchaften vertreten wird. Auch der n Bähr
t

regendes, intereſſantes Spiel zuſtande kommen, das durch ſeinen
freundſchaftlichen Einſchlag alle Vorzüge des Fußhballſpieles zu-
tage fördern ſollte. Anfang 4 Uhr.

Dr. Peltzer kommt!
Zum Vortrag des Weltrekordmannes.

Dr. Otto Peltzer ſpricht auf Veranlaſſung der Volkshochſchule
am 9. Mai in Halle über das Thema „Die Bedeutung
des Sportes“. Gleichzeitig werden von ihm drei neue Sport
filme des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen („Wett

kampf zwiſchen Nurmi, Wide und Dr. Peltzer“, „Dr. Peltzers
Arbeit an der Freien Schulgemeinde Wickersdorf“ und ein „Lehr
film für Leichtathletik“' mit Zeitlupenaufnahmen) vorgeführt.
Dieſe Filme werden beſtimmt gerade in Sportkreiſen großen An
klang finden. t

un
Unſeren Leſerinnen können wir heute die er

freuliche Mitteilung machen, daß wir mit dem be
deutendſten Modejournal Verlag Guſtav Cyon
Berlin eine Vereinbarung getroffen haben, daß wir

in jeder Woche einmal eine
Modebeilage

mit den neueſten Modeſchöpfungen bringen werden.

Die Schnittmuſter ſind nur durch unſeren
Perlag zu beziehen.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

h h n nEineBodeGau
Viktoria Güſten-S. C. Deſſau 2:0 (1:0).

Zu einem Geſellſchaftstreffen hatte ſich die Güſtener Viktoria
Deſſauer Gäſte verſchrieben. Das Spiel verlief immer intereſſant
und flott, wobei die Platzelf in der erſten Hälfte mehr vom Spiel
hatte. Nach Wiederbeginn mußte Viktoria einen Mann inolge Ver
letzung abgeben. Dadurch wurde die Mannſchaft ſichtlich ge
ſchwächt und die Gäſte geſtalteten den Kampf offener. Zu zähl
bar enErfolgen kamen ſie jedoch nicht, da der Sturm ſehr ungenau
ſchoß. In den letzten 10 Minuten ſpielte auch Deſſau nur och
mit 10 Mann, da ein Spieler auf Geheiß des Schiedsrichters das
Feld verlaſſen mußte. Der Schlußpfiff beendete das Spiel beim
Stande von 2:0 und brachte den Güſtenern einen verdienten
S'eg. Schiedsrichter einwandfrei,

Viktoria II--V. f. R. Bernburg I 6:0 (3:0.
Staßfurt: V. f. B. IJ-- Anhalt 07 Froſe I 5:4.

Auch das Rückſpiel gewann der V. f. B. gegen ſeine Froſer
Gäſte nur knapp. Beide Mannſchaften zeigten ſich gleichwertig und
machten dem Unparteiiſchen das Amt ſehr leicht.

S. V. 09 II--Sp. V. Neundorf I 2:0.
TurnerHandball

Genau wie der H. T. S. V., ſo hat auch der Giebichenſteiner
Turnverein unſere Stadt am vergangenen Sonntag recht würdig
vertreten. Das letzte Pflichtſpiel endete in Weißenfels über
raſchend.

M.T.-V.Weißenfels, Mſterkl. G. T.-V.-Halle, Mſterkl. 4:5 (1:2).
Durch dieſen Sieg holte ſich der G. T.-V. zwei wertvolle

Punkte und befreite ſich hierdurch vom Tabellenende. Das Spiel
war wohl eines der ſchönſten der ganzen Pflichtſpielreihe; denn es
wurde ruhig und ohne die übliche Härte geſpielt. Auch hatte es im
Schiedsrichter Zänker Jena einen guten Leiter gefunden. Der
Spielverlauf ſah zunächſt die Hallenſer leicht im Angriff, welche
auch kurz nach Anpfiff in Führung gehen konnten. Nachdem ſich
beide Gegner lange Zeit vergeblich um Erfolge bemüht hatten,
gelingt es dem Halbrechten, das 2. Tor für G. T.V. zu erzielen
Doch auch der Halleſche Torwart bekommt Arbeit. Nachdem er
mehrere Male prächtig abgewehrt hat, muß er kurz vor Halbzeit
einen Bombenwurf von Rechtsaußen paſſieren laſſen. Mit 2:1
für Halle geht es in die Pauſe. Nach Wiederanpfiff verurſacht
G. T.-V. einen Freiwurf, welcher zum Ausgleich führt. Obwohl
Weißenfels in der nächſten Zeit mehr vom Spiel hat, iſt das Glück
den Blauen gewogen; denn es iſt ihnen vergönnt, den gegneriſchen
Torhüter noch 3 mal zu überwinden. Nachdem die M.-T.-Ver.
in der 22. Minute ein drittes Tor erzielt haben, können ſie bis zum
Schlußpfiff das Reſultat auf 4:5 ſtellen.

Zum Spiel
G. T.V. I.-T.-V. Cröllwitz I. 4:0 (4:0)

trat die Mannſchaft des Platzbeſitzers nur mit zehn Mann an.
Trotzdem konnten ſie in gleichmäßigen Abſtänden bis Halbzeit vier
Tore erreichen. Jn der zweiten Spielhälfte ausgeglichenes Spiel
ohne Torerfolge.

G. T.-V. I. Jug.--T.-V. Cröllwitz I. Jug. 9:0.,

Grundſteinlegung der Deutſchen Turnſchule

Die Grundſteinlegung der Deutſchen Turnſchule der D. T.
im Sportforum am 21. Mai ſoll zu einem feierlichen Er
eignis ausgeſtaltet werden. Der Reichspräſident von Hinden-
burg hat ſeine Teilnahme beſtimmt zugeſagt, und mit ihm wer
den nicht nur die Spitzen der Reichs und Staatsbehörden er
ſcheinen, ſondern auch der geſamte Hauptausſchuß der D. T., alle
Kreisturnwarte und viele Turnerführer aus allen Teilen des
Reiches. Die Vereine Berlins und der Mark Brandenburg wer
den in möglichſter Stärke mit ihren Bannern und Fahnen zu
gegen ſein. Der Verlauf der Feier wird außer den Anſprachen
einige allgemeine Lieder, Geſang eines Turnerchores und Vor
träge einer Turnerkapelle bringen. Die Jugend und Kinder
abteilungen bilden auf der Zufahrtsſtraße zum Sportforum bei
der Ankunft des Reichspräſidenten Spalier.

Lammers läuft 10,7. Der Meiſterſprinter der Turner,
Lammers-Oldenburg, lief anläßlich der Kampfſpiele des Frank
furter Tv. 1860 die 100 Meter in 10,7 und die Meter in 22,4.
Außerdem gewann er den Weitſprung mit der ebenfalls vorzüg-
lichen Leiſtung von 6,85 Meter vor Hornberger mit 6,58 Meter.

7

BillardSerien-Weltrekord. Der Engländer Reece ſtellte
einen neuen SerienWeltrekord auf, indem es ihm gelang, 8964
Bälle hintereinander zu erzielen.

4

Der erſte Ueberlandflug im Anhänger
Jn der Geſchichte der Fliegerei iſt der Montag von außer-

ordentlicher Bedeutung. Zum erſten Male in der Welt iſt an
dieſem Tage ein Ueberlandflug eines Motorflugzeuges mit einem
Segelflugzeug im Schlepptau ausgeführt und damit der Beweis
ſa die praktiſche Durchführung der ſeit kurzem angeſtellten Ver
uche in dieſer Richtung erbracht worden.

Um 8 Uhr nachmittags ſtartete das Schulflugzeug der Raab-
Katzenſteinwerke mit dem Piloten Benz, das ein Segelflugzeug,
geſteuert von dem bekannten Flieger ni Raab, mit einem
100 Meter langen Seil nach ſich zog, in Karlsruhe nordwärts.
Um 244 Uhr nahm die Maſchine eine freiwillige Zwiſchenlandung
auf dem Darmſtädter ugrlas vor, die glatt von ſtatten ging.
Um 4 Uhr wurde der Weiterflug nach Frankfurt angetreten, wobeide Flugzeuge um 4.15 Uhr auf dem Flugplatz Rebſto lan

deten. Sowohl die Konſtruktion des Verbindungstaues mit einer
beſonderen Ausklinkvorrichtung, die ein jederzeitiges Trennen
der beiden Maſchinen u als auch das Segelflugzeug iſt
eine Erfindung des Piloten Raab und patentiert.

24Stunden Rennen für Motorräder
Drei neue Weltrekorde.

Trotz der ſchlechten Witterung nahm das 24-Stunden Rennen
für Motorräder auf der Opelbahn in Rüſſelsheim
einen außerordentlich günſtigen Verlauf. Drei neue Welt
rekorde (in den Klaſſen bis 125, 175, 500 cem) wurden auf-
geſtellt. Das in günſtiger Poſition liegende B. M. W.-Team
wurde nach einem Sturz eines Mitfahrers Mettenheimer zurück-
gezogen. Eine ganz hervorragende Leiſtung vollbrachte Lismand
(auf Dunelt), der ohne Ablöſung 24 Stunden lang fuhr.

Die Ergebniſſe: Bis 125 ccm: 1. Wohlert-Krautwurſt auf
Stock 1115,7 Kilometer (Weltrekord). Bis 175 cem: 1. Geiß-
Staib auf Stock 1672,7 Kilometer (Weltrekord). Bis 250 cem:
1. Gehrung- Deutſch auf U. T. 1448,8 Kilometer. Bis 850 cem:
1. Bach-Anfalter auf Dielet 1401 Kilometer. Bis 500 cem:
1. Müller-Sprung (D. K. W.) 1892 Kilometer (Weltrekord),
2. Kürten- Schneider auf Andres 1810,4 Kilometer.

Das Reit- und Fahr Turnier in Dortmund
Ein großes Reit- und Fahr-Turnier iſt jetzt zu einem feſten

Beſtandteil der Ausſtellung der Deutſchen Land-
wirtſchafts- Geſellſchaft geworden. Die Ausſtellung
findet diesmal in Dortmund in Weſtfalen ſtatt, das zugleich eine
Hochburg der ländlichen Reitervereine iſt. Dies wird ſich auch
bei den reitſportlichen Veranſtaltungen zeigen, die in das
Programm der Ausſtellung aufgenommen ſind. Das Reit- und
FahrTurnier bildet gleichzeitig das Provinzialturnier für dieländlichen Reitervereine Veſtfalens, die aus allen Teilen der

Provinz zu einem großen Wettkampf um die Provinzialſtandarte
und um den Silberpokal des Provinzialverbandes in Dortmund
zuſammenſtrömen werden. Etwa 50 Reitervereine werden ſich an
dem Wettkampf beteiligen. Jn den Konkurrenzen für ländliche
Reitervereine werden über 500 Pferde auftreten. Für die Einzel-
prüfungen ſind von Mitgliedern ländlicher Reitervereine bereits
über 500 Nennungen abgegeben. Das ganze Turnier hat mit
über 1500 Nennungen ein ſehr gutes Nennungsergebnis gezeitigt.

Die Veranſtaltung wird ſich über ſieben Tage erſtrecken, be
innend am Montag, den 23. Mai, bis Sonntag, den 29. Mai.
ider fallen die beiden erſten Tage in den Schluß des Reit-

und Fahr-Turniers von Köln. Die Zeiteinteilung iſt aber ſo
getroffen, daß die Ställe, die an beiden Veranſtaltungen teil
nehmen wollen, dies auch möglich machen können. Sämtliche Vor
prüfungen finden in der Reitbahn des Dortmunder Reitervereins,
ſämtliche Hauptprüfungen auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Maiſons-Laffitte, 6. Mai.

1. R.: Potrytis Fauſtine III. 2. R.: Stall Hpuberg
Calville. 3. R.: El Paſo Oudry. 4. R.: Kenitra II Defi.
5. R.: Sereska Sac a Papier. 6. R.: Nectar Alun.

Renn-Ergebniſſe.
Paris, 5. Mai.

1. R.: 1. Rejane, 2. Muſſolinia, 3. Flotte. Sieg: 51:10. Pl.:
20, 17, 74:10.

2. R. 1. Tradelinan Lachet, 2. Le Polliſſon. Sieg: 6128,
2711. Pl. 18:10.
z V 1. Rialto, 2. War Miſt, 3. Javelot. Sieg: 18:10. Pl.

15, 28:10.
4. R.: 1. Anahid, 2. Farneſe, 8. Fairy Legend. Sieg: 63:10.

PlI.: 16, 14, 12:10.
5. R.: 1. Piterari, 2. Rheſus. S 169:10. Pl. 82, 16:10.
6. R.: 1. Gargileſſe, 2. Kiki IV, 3. Argantanaiſe. Sieg:

79:10. Pl. 25, 22, 23:10.
Dereinsnachrichten

Halle 02. Zum Gaujugendtreffen in Wettin am Sonntay,
15. Mai, wollen ſich alle Teilnehmer am Dienstag im Stadtbad
melden. Der Fahrpreis für die Dampferfahrt hin und zurück
beträgt pro Perſon 2 Mark, wovon der Verein 1 Mark trägt.
Abfahrt wird noch bekanntgegeben.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Vrahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der Luftdruck über Skandinavien nimmt dauernd zu, ſo daß

geſtern abend vor der mittelnorwegiſchen Küſte bereits Barometer-
ſtände von 770 mm zu beobachten ſind. Von dorther reicht ein
Hochdruckkeil bis auf die Nordſee und bis hinüber zu den Britiſchen
Jnſeln. Aus dieſem Hoch findet ein fortgeſetzter Abfluß kühler
Luftmaſſen ſtatt, die in Deutſchland eindringen, ſich aber hier in
langſamer Bewegung infolge der Wellenſtrahlung kräftig er-
wärmen. Während Borkum nur 10 Grad Wärme hat, meldete
Hamburg geſtern abend zu gleicher Stunde faſt 20 Grad. Auch über
Südeuropa hat ſich hoher Luftdruck ausgebildet. Von dorther
ziehen ebenfalls mit geringer Geſchwindigkeit Luftmaſſen gegen
Mitteleuropa vor, die hier in einer Rinne tiefen Luftdruckes mit
dem Nordſtrom zuſammentreffen, aber bei ihrer geringen Be-
wegung in der Atmoſphäre nur lokale Gewitter hervorrufen
können, die beſonders in Süddeutſchland und Mitteldeutſchland auf-
getreten ſind. Der Witterungscharakter wird keine weſentliche
Venderung erfahren.

Ausſichten für 6. und 7. Mai: Fortdauer der herrſchenden
Witterung, aber zunehmende Gewitterneigung.

Landwirtjſchaftliches
Zucht- und Nutzviehverſteigerung in Bismark. Die ViehVer-

kaufs Vereinigung Bismark (Altmark) hält am Mittwoch, den
18. Mai 1927, ihre 189. Zucht- und Nutzviehverſteigerung ab. Es
ſind ungefähr 250 hochtragende und friſchmilchende Kühe, Färſen,
Bullen und güſte Tiere zur Auktion angemeldet. Alle Tiere
ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten, ſo daß jede Anſteckungsgefahr
ausgeſchloſſen erſcheint. Aufträge zum Ankauf von Tieren werden
durch den hieſigen Tierzuchtinſpektor koſtenlos ausgeführt. Das
Verladen der Tiere übernimmt die Auktionsleitung. Kataloge ſind
von der Geſchäftsſtelle in Bismark (Altmark) anzufordern.
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Aus Mitteldertſchlano
Ein Vauerngehöft niedergebrannt
Magdeburg, 5. Mai. Jn Holzhauſen in der Alt-

mark brannte geſtern das Anweſen eines Landwirtes mit ſämt
lichen Stallungen und Scheunen nieder. Nur das Vieh
konnte gerettet werden. Man vermutet Brandſtiftung.

a. Delitzſch, 4. Mai. Jm nahen Schenkenberg brannte in
den erſten Morgenſtunden ein voll gefüllter Getreideſchober nie
der. Man nimmt an, daß Brandſtifter den Schober angezündet
haben. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Schöningen (Kreis Helmſtedt), 5. Mai. Montag abend gegen
1610 Uhr entſtand in der Feldſcheune des Kloſtergutes
Schöningen ein Brand. Da ſich das Feuer in kurzem über die
ganze Scheune erſtreckte, konnte nur ſehr wenig gerettet werden.
Die Feuerwehr von Schöningen konnte keine weſentliche Hilfe
(eiſten. Die Scheune brannte nieder. Es ſind u. a. einige tauſend
Zentner Stroh, Dreſchmaſchine mit Strohpreſſe, Saatmaſchinen,
Pflüge und kleinere landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet wor
den. Die Länge der Scheune betrug etwa 60 Meter, die Breite
etwa 28 Meter. Man vermutet, daß der Brand auf fahr
läſſiges Umgehen mit Feuer zurückzuführen iſt.

Unwetter mit Hagelſchlag in Coburg
Coburg, 5. Mai, Ueber der Coburger Gegend ging geſtern

abend ein ſchweres Unſwetter nieder. Hagel von unge
wöhnlicher Größe bedeckte den Boden bis zu 20 Zentimeter
Höhe. Die Waſſermaſſen haben auf den Feldern großen
Schaden angerichtet. Die ganze Baumblüte iſt in dem be
troffenen Gebiet vernichtet. Die Feuerwehr hatte die ganze
Nacht angeſtrengt zu tun und iſt noch damit beſchäftigt, die tiefer-
liegenden Häuſer zu ſchützen.

Wird die Alslebener Brücke doch gebaut
Alsleben, 5. Mai. Zu dem Brückenbauprojekt bei Alsleben

ſchreibt Bürgermeiſter Fiebig:
„Ueber den Brückenbau Alsleben iſt das letzte Wort noch nicht

geſprochen. Die Vorarbeiten ſind noch nicht einmal abgeſchloſſen.
Soviel ſteht aber heute ſchon einwandfrei feſt, daß, ſofern die
Stadt Alsleben nicht baut, der Staat und die Provinz, ſelbſt bei
der evtl. kommenden Saaleregulierung niemals bauen werden.
Weiterhin ſteht feſt, daß die Durchgangsſtraßen (im Projekt ſchon
fertig) dorthin verlegt werden, wo eine feſte Brücke gebaut wird.
Die Brückengelder kommen nur für Kraftfahrzeuge in Wegfall,
Fuhrwerke, Radfahrer und ſonſtige Perſonen müſſen nach wie vor
in gleicher Höhe das Brückengeld weiter bezahlen. Beim Bau einer
feſten Brücke könnten alſo auch dieſe Einnahmen, die nicht gering
ſind, zur Verzinſung der Baukoſten verwendet werden. Eine un
erträgliche Belaſtung der hieſigen Steuerzahler tritt durch den
Neubau, ſoweit ich heute ſchon überſehen kann, keinesfalls ein.
Durch den Bau einer feſten Brücke entſteht u. a. der
Vorteil, daß nach einem gewiſſen Zeitpunkt infolge der
Armortiſation des Anlagekapitals der Uebergang über die Saale
einmal koſtenlos wird. Danach ſehnen wir uns alle. Ueberdies
tann auch mit einer Entſchädigung aus dem Kraftfahrzeugſteuer-
aufkommen gerechnet werden, weil hier eine Brücke ſeit 1867 vor
handen iſt.“

Der hettſtedter Etat abgelehnt
Hettſtedt, 5. Mai. Die Stadtverordneten faßten einſtimmig

den Beſchluß: Der Voranſchlag für 1927 wird abgelehnt.
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, über die beſondere Beſteue-
rung der Filialbetriebe in der Sitzung nicht zu beſtimmen.

Ueuorganiſation einer Kommunalverwaltung
dI. Delitzſch, 5. Mai. Da eine Reform der ſtädtiſchen Ver

waltung, die heute modernen Anforderungen in keiner Weiſe mehr
Rechnung trägt, dringend nötig erſcheint, beſchloß die Stadt
verordnelenverſammlung nach Anhörung einer zu dieſem Zweck
nach Merſeburg entſandten Kommiſſion, im Laufe dieſes Jahres
eine völlige Neuorganiſierung der geſamten Verwaltung vorzu
nehmen. Vor allem ſoll ein Finanzdezernat geſchaffen werden, das
in der Lage iſt, jederzeit über die finanzielle Lage der Stadt
Auskunft zu erteilen.

Die handwerker und Gewerbeausſtellung in Oſterfeld

verlängert
Oſterfelbd, 5. Mai. Unterſtützt durch ſchönſtes Frühjahrs-

wetter, erfreute ſich die Ausſtellung bisher eines ſo großartigen
Beſuches, daß ſich die Ausſtellungsleitung veranlaßt ſah, die
Ausſtellung bis einſchließlich nächſten Sonntag zu
verlängern. Weit über 6000 Perſonen haben die Aus-
ſtellung bis heute beſucht und es iſt zu hoffen, daß durch dieſe
Verlängerung die Beſucherzahl auf 10 000 ſteigt. Heute, Freitag,
nachmittags 3 Uhr wird Herr Dr. Teudeloff vom Mittel
deutſchen Handwerkerbund, Landesverband Halle, im „Rats-
keller' einen Vortrag über „Welche Vorteile erwachſen Handwerk
und Gewerbe durch gemeinſame Arbeit mit den Gemeinden?“
halten.

Derhaftung eines Mörders nach zehn Jahren
Salzwedel, 4. Mai. Jm Jahre 1917 entſtanden unter zu

fällig in unſerer Stadt weilenden Zigeunern Streitigkeiten, bei
denen bald das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Dabei wurde die
Zigeunerin Böhme ſo ſchwer verletzt, daß ſie an den Folgen ſtarb.

Die Kriminalpolizei Braunſchweig teilt mit, daß ſie den
Täter, einen Zigeuner namens Weiß, jetzt in Braunſchweig ver
haften konnte. Weiß ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

dl. Delitzſch, 5. Mai. (Eine Hindenburgſtraße in
Delitzſch Bei der hieſigen Polizeiverwaltung wurde geſtern
eine von etwa 1800 Einwohnern der Stadt unterſchriebene Petition
überreicht, die bittet, die Chauſſeeſtraße in Hindenhurgſtraße um
zutaufen. Dieſe Danhe hatte bis in die Nachkriegsjahre hinein
bereits einmal Hindenburgſtraße geheißen, war aber damals auf
Verlangen der ſeinerzeitigen Linksmehrheit im Stadtparlament
umgenannt worden. Ob die Polizeiverwaltung, die über die
Straßenbenennung zu entſcheiden hat, die Umtaufe vornehmen
wird, iſt noch ungewiß.

Nordhauſen, 4. Mai. Ein betrunkener Motor-
radfahrer.) Der Schloſſer K. Heiſe von hier fuhr ger abend
mit einem unbeleuchteten Motorrade in übermä ſchnellemTempo durch die Töpferſtraße zum Neumarkt. Der Fahrer der
übrigens einen Führerſchein nicht beſitzt, ſchien angetrunken, denn
er Achr mit ſeinem Kraftwagen von einer Seite zur anderen

und ſchien das Rad nicht mehr in ſeiner Gewalt zu haben. Am
Neumarkt iſt er zu Fall gekommen und mit dem Kopfe auf den
Bordſtein geſchlagen. Er iſt in das ſtädtiſche Krankenhaus über
führt worden.

Vienenburg, 4. Mai. (Unmenſchliche Autler.) Schlecht
angekommen iſt ein Wanderburſche bei den Jnſaſſen eines Autos,

Mit der Streichung der Hälfte der vorgeſehenen 40 Millionen
Mark für den

Weiterbau des Mittellandkanals
ſchien zunächſt der Bau des Südflügels von Magdeburg bis Leipzigin Frage geſtellt zu ſein, wie man ihn auch früher ſchon auf fünf

Jahre hat hinausſchieben wollen. Wenn man nun auch bei der
dritten Leſung des Etats die „dispoſitiven“ Beſtimmungen für
dieſen Etatspoſten wieder hergeſtellt worden ſind, wonach die be
willigten 20 Millionen auch dem Bau des Südflügels zugute
kommen ſollen, ſo ſind dieſe Summen, da man immer mit
40 Millionen gerechnet hatte, doch bereits im voraus durch Ent
eignungen und ſchon vergebene Arbeiten am Nordflügel zwiſchen
Peine und Magdeburg ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß im
laufenden Etatsjahr für den Südflügel wenig übrig bleibt.

Um nun keine weitere Verzögerung eintreten zu laſſen und
damit die Bauarbeiten auch tatſächlich den Verträgen entſprechend
gleichzeitig mit denen am Nordflügel begonnen werden können,

hat jetzt Sachſen eingegriffen.
Am 1. Mai iſt das Kanalbauamt in Leipzig wieder eröffnet wor-
den. Es iſt das zwölfte und das einzige nichtpreußiſche auf der
neuen Bauſtrecke. Am Südflügel beſtehen Kanalämter bereits in
Bernburg, Halle, erſeburg und in Saalfeld.Dieſes dort zu bauende Saale-Wehr iſt nicht zu verwechſeln mit
dem Staubecken bei Saalburg, das das Waſſer für ein Kraftwerk
liefern ſoll. Das Saalfelder Wehr wird die Waſſerreſerve
bringen, mit der man die Saale dauernd auf einem Waſſerſtand
halten will, der das 1000-Tonnen-Schiff ſtets bis nach Leipzig
gelangen laſſen wird. Darin wird ja überhaupt die

Bedeutung dieſer neuen Wafſſerſtraße
beſtehen, daß ſie faſt unabhängig von Witterungsverhältniſſenden Verkehr von 1000. Tonnen Sgiſfen von den Seehäfen und dem

rheiniſch weſtfäliſchen Wirtſchaftsgebiet bis in das Zentrum Mittel
deutſchlands ermöglichen ſoll, während der Waſſerſtand der Elbe
oberhalb der Saale meiſt nur für das 600-Tonnen-Schiff ausreicht.

Das Leipziger Kanalbauamt, das nunmehr ſeine im Februar
1924 abgebrochene Tätigkeit wieder aufnimmt, unterſteht techniſch
der Elbſtrombauverwalkung in Magdeburg und kann ſich damit

Sachſen beginnt den Kaualbau am Südflügel
die reichen Erfahrungen der preußiſchen Kanalbauämter zu
machen, womit manche Doppelarbeit vermieden werden wird.
Finanziell aber unterſteht es dem ſächſiſchen Staate. Damit können
die von Sachſen bereits bewilligten anteiligen Mittel zum Weiter
bau des Mittellandkanals, vorläufig eine Million Mark, für den
Baubeginn des Elſter--SaaleKanals, der in Leipzig ſeinen Hafen
De Aal, ſrüſſtg W Dazu kommen dann n
ie Beträge, die Leipzig in der Höhe von 4214 v. H. des ſäAnteils übernehmen wird. Damit iſt v ſächſiſchen

der Bau des Elſter--Saale-Kanals geſichert.
Und wenn die jetzt noch nötigen Vorarbeiten erledigt ſein wer
den, ſo iſt mit dem Beginn der Erdarbeiten bei Leipzig im Sommer
oder Spätſommer dieſes Jahres zu rechnen.

Ob der Elſter-Saale-Kanal vielleicht gleichzeitig auch an
ſeinem anderen Ende an ſeiner Einmündung in die Saale bei
Creypau begonnen werden wird, iſt noch nicht entſchieden. Ebenſo
iſt es noch nicht ſicher, ob die Einführung des Kanals, der von
Leipzig bis Creypau als

ein ſchleuſenloſer Niveaukanal
gebaut werden wird, dort zur Ueberwindung des Höhenunter-
ſchiedes von etwa 20 Metern du Schleuſen oder durch ein
Schiffshebewerk erfolgen ſoll. Das Modell eines Schiffshebewerkes
bei Creypau, das im Deutſchen Muſeum in München ſteht, iſt
lediglich ein Projekt aus dem Jahre 1892. Ob es ausgeführt wer
den oder ob man eine Schleuſenanlage wählen wird, hängt au
davon ab, wie ſich die Ausnutzung des Höhenunterſchiedes dur
ein Kraftwerk techniſch am beſten geſtalten wird.

Auch dieſes Kraftwerk wird dem Kanal regelmäßige Ein
nahmen liefern. Jedenfalls iſt jetzt durch das Eingreifen des
ſächſiſchen Staates der durch die Streichung jener 20 Millionen
entſtandene Ausfall einſtweilen gedeckt worden. Bei den weiteren
Anforderungen für den Mittellandkanal muß natürlich dafür ge
ſorgt werden, daß der Bau des Südflügels ebenſo planmäßifortſchreiten kann wie der des Nordflügels, denn man dar 6
nicht darauf verlaſſen, daß die Anliegerſtaaten des Kanals rn

mal in die Breſche ſpringen, wenn das Reich ſeinen vertrags-
mäßigen Verpflichtungen nicht nachkommt.

das er angehalten hatte. Als er die Bitte vorgebracht hatte, man
möge ihn doch mitnehmen, ſtiegen die Autofahrer aus und ver-
prügelten den Mann derartig, daß ſeine Aufnahme ins Kranken-
haus notwendig wurde. Da die Landjägerei die Nummer des
Autos feſtellen konnte, dürfte die Sache noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

lkenſtein, 8. Mai. (Ausartung der Walpurgis-
gebräuche.) Am letzten Walpurgisabend waren auf dem zum
Rittergut Falkenſtein gehörign Walddiſtrikt „Mühlleithen“ arge
Zerſtörungen in den Baumpflanzungen du Abſchlagen von
Bäumen und Plünderungen von Fichten-Anpflanzungen vorge
kommen. Es wurden etwa 20 Jahre alte Fichten abgeſchlagen und
5 bzw. 10 Jahre alte Fichten geplündert. Man hatte zwei große
Scheiterhaufen errichtet, von denen einer abgebrannt wurde. Den
herbeigeeilten Kriminalbeamten gelang es, mit Hilfe der Forſtbe
amten, acht Täter namentlich feſtzuſtellen. Der noch erhaltene
Holzhaufen hatte eine Höhe von über 2 Metern und eine Grundſache von etwa 12 Metern. Die Zahl der in den beiden Scheiter-

haufen enthaltenen Fichten wird von den Forſtbeamten auf 500
bis 600 geſchätzt. Seitens der Forſtverwaltung wird erwogen, das
Betreten des Waldes am Mühlberg und der Wege, die ſämtlich
Privatwege ſind, zu verbieten.

Neuſtadt a. d. O., 4. Mai. (Ueberfall Streikender
auf Arbeittswillige.) Wie bekannt, dauert der Streik in
der Thüringer Holginduſtrie noch an. Am Mittwoch morgen kam
es vor der Möbelfabrik Wildt K Wächter zwiſchen Streikenden
und Arbeitswilligen zu einer wüſten Schlägerei. Die „Streik-
brecher“ wurden überfallen und mit Gummiknüppeln und Eiſen
ſtäben bearbeitet. Als die Polizei erſchien, verſchwanden die Roh
linge auf mitgebrachten Rädern in Richtung Triptis. Die Polizet
nahm auf Motorrädern die Verfolgung auf, die jedoch zu keinem
Ergebnis führte. Man vermutet, daß die Täter ihren Wohnſitz in
Gera haben.

Leipzig, 4. Mai. (Unfall eines Stkraßenbahn-
ſchaffners.) Vor der Oſthalle des Hauptbahnhofes in Leipzig
ereignete ſich am Dienstag früh ein ſchwerer Unfall. Der Schaffner
eines Sonderwagens, der planmäßig um dieſe Zeit nach Eutritzſch
verkehrt, wollte die Leine der Stromzuleitungsſtange loslöſen, da
ſie ſich um die Nummerſcheibe gelegt hatte. Aus dieſem Grunde
hatte er das Schutzgitter vom anderen Trittbrett geöffnet und ſich
hinausgelehnt. Jn demſelben Augenblick kam eine andere Bahn
in die Kurve zum Georgring gefahren, von der der Schaffner er-
faßt und zwiſchen die beiden fahrenden Wagenzüge geſchleudert
wurde. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde er bewußtlos in die
nahe Sanitätswache gebracht.

Sachſenburg (Kreis Chemnitz), 5. Mai. (Ueberfall.) Auf
dem Wege von Dittersbach wurde in der Nacht eine Arbeiterin
von einem Landwirtſchaftsgehilfen überfallen und vergewaltigt.
Der Täter wurde verhaftet.

Stotternheim, 5. Mai. (Ein ſchmerzlicher Verluſt.)
Als hier vor der Schmiede das mit zwei Pferden beſpannte
Fuhrwerk eines Oekonomen hielt, riß plötzlich die Starkſtrom-
leitung und fiel auf die Chauſſee. Als eines der Pferde auf den
Leitungsdraht trat, ſtürzte es tot zuſammen. Auch das andere
Pferd kam mit dem Draht in Berührung und wurde getötet.

Naumburg a. S., 5. Mai. (Straßenbahnunfall.)
Obwohl an der Mündung der Seilergaſſe in die Lindenſtraße
wegen der Schienen der Straßenbahn jeder Fuhr- und Fahrrad-
verkehr verboten iſt, benutzte ein Drechſlerlehrling aus Roßbach
doch die Ausfahrt und wurde von der herankommenden Straßen-
bahn ſchwer am Kopfe verletzt. Sein Zuſtand ſoll ſehr bedenklich
ſein. Ein Verſchulden des Straßenbahnführers liegt nicht vor.

Suhl, 5. Mai. (Eine Ausſtellung zum Stadt
jubiläum.) Jn Verbindung mit dem 400jährigen Stadt-
jubiläum wird in dem landwirtſchaftlich herrlich gelegenen und
durch ſeine Waffeninduſtrie weltberühmten Suhl in den Tagen
vom 28. Mai bis 6. Juni eine Ausſtellung von Jnduſtrie- und
Handwerkszeugen veranſtaltet. Wenige Minuten von der Stadt-
mitie entfernt, befindet ſich der Eingang zu dem ſchönen Rim-
bachtal, in dem das von der Stadt angekaufte Lignoſegelände für
die Ausſtellung eingerichtet wird. Eine große Anzahl von Aus
ſtellern der verſchiedenſten Gruppen, vom Kleingewerbe bis zu den
größten Jnduſtriefirmen, iſt mit den Vorbereitungen beſchäftigt,
und angeſichts dieſer ſtarken Beteiligung darf man wohl erwarten,
daß hier eine ſehr reichhaltige Schau von Suhler Erzeugniſſen
geboten wird. Die Ausſtellung dürfte viel Jntereſſantes an
Waffen, Fahrrädern, Motorrädern, Automobilen, Werkzeug-
maſchinen, Schreihmaſchinen und zahlreichen ſonſtigen Erzeug-
niſſen bringen.

Gera, 4. Mai. (Die „Heldentat“ eines Kommu-
niſten.) Das Schöffengericht beſchäftigte ſich mit einer Denk-
malsbeſudelung. Das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal war am Maifeier-
tag 1925 mit roter Farbe beſchmiert worden, ohne daß man des
Täters habhaft werden konnte. Dieſer verriet ſich nun in dieſen
Tagen durch eine unvorſichtige Bemerkung und es konnten jetzt
noch die Jndizien feſtgeſtellt werden. Der Schuldige, ein Kommu-
niſt, erhielt einen Monat Gefängnis.

Jnduſtrieſchaften und Gasfernver-
ſorgung in der Provinz Sachſen

Provinzialausſchußberatung in Stendal.
Es dient der Feſtigung des Provinzalbewußtſeins, wenn dert

Provinzialausſchuß im Sommerhalbjahr den Einladungen von
Provinzſtädten folgt und ſeine Beratungen nicht nur am Sitze
der Verwaltung abhält. Die Maiberatung hat am 4. dieſes Monats
in der Hauptſtadt der Altmark, Stendal, ſtattgefunden.

Jn der Sitzung beriet der Ausſchuß vorwiegend zwei wichtige
wirtſchaftliche Fragen: das Problem einer Jnduſtrie-
ſchaft auf öffentlich rechtlicher Grundlage und die weitere
Förderung der Gasfernverſorgung. Bei der Frage
der Jnduſtrieſchaft handelt es ſich nur um eine Vorberatung. Die
Beſchaffung langfriſtiger Kredite für die mittlere und kleine
Induſtrie iſt eine wirtſchaftliche Lebensfrage. Der Staat kann ſich
mit der Kreditprüfung nicht befaſſen; die Geldinſtitute der Gemeinden ſind durch die Gewährung kurzfriſtiger Kredite voll be

anſprucht. So iſt in Preußen die Frage aufgeworfen worden, ob
die Provinzen mit der Bildung von Jnduſtrieſchaften helfend ein
greifen können. Der Ausſchuß beauftragte den Landeshauptmann
r der weiteren Prüfung der Bedürfnis- und Zweckmäßigkeits
rage.

Der 42. Provinzial-Landtag hat die weitere Förderung der
Gasfern verſorgung durch die Provinz beſchloſſen. Der
Ausſchuß nahm den Bericht über die Entwicklung der Prvyjekte,
namentlich in. Mühlhauſen und Erfurt, entgegen. Bei der Zukunft,
die eine Gasgewinnung aus Braunkohle hat, wurde der Gedanke
des Schutzes und der Einheitlichkeit der einheimiſchen, provingziellen

Gaserzeugung erörtert. Beſchloſſen wurde die Beteiligung
der Provinz an den beiden Geſellſchaften für Gasfernber
ſorgung, welche die Stadt Erfurt in Gemeinſchaft mit dem Lande
Thüringen und der Thüringer Gasgeſellſchaft gründen will. Vor
geſehen iſt eine 5proz. Beteiligung der Provinz an dem Groß
gaswerksunternehmen mit 50000 Rm. und eine 10proz. Be
teiligung an dem Fernverſorgungsunternehmen (ebenfalls 50 000
Rm.). An der Studiengeſellſchaft zur Projektierung der Gasfern
verſorgung für Mühlhauſen und Umgegend beteiligt ſich die
Provinz ebenfalls.

Der Ausſchuß nahm dann u. a. die Verteilung der Ber
hilfen aus der Dotationsrente für 1926 vor. Zur Verteilung
kommen an leiſtungsſchwache Gemeinden 361 000 Rm. Für die
Landesfrauenklinik in Erfurt wurde ein moderner Röntgen
apparat bewilligt. Die Genoſſenſchaftsverſammlung der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz wird für den
283. Mai einberufen. Die Summe von 100000 Rm., die der
Provinzial-Landtag für das Jugendwandern bewilligt hat, ſoll ſo
verteilt werden, daß die planmäßige Ausgeſtaltung des Netzes
der Jugendherbergen gefördert wird. Zu dieſem Zweck wird der
Betrag den behördlich anerkannten Spitzenverbänden überwieſen.
Der Gau Miettelelbe (für die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg) erhält 80 000 Rm., der Gau Thüringen 20 000 Rm.
Außerdem wurden noch kleinere Vorlagen erledigt. Nächſte
Sitzung am 10. Juni in Merſeburg.

Die Trauerfeier für General v. Scholtz
Ballenſtedt, 4. Mai. Unter äußerſt reger Anteilnahme der

Stadt wurden heute die ſterblichen Ueberreſte des Generals von
Scholtz beigeſetzt, ein Beweis dafür, welcher e en Wertſchätzung
und dankbaren Verehrung der Verſtorbene ſich zu ſeinen Leb-
zeiten erfreute. Sehr viele Häuſer hatten ſchwarz-weiß-roten
Flaggenſchmuck angelegt. Zahlreiche hohe Vertreter des Offizier-
korps der alten deutſchen Armee erwieſen ihrem Kameraden den
letzten Gruß. Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen
bildeten Spalier auf dem Wege, den der ſtattliche Trauerzug, mit
den vaterländiſchen Verbänden an der Spitze, zog. Am Grabe
legte u. a. der Bürgermeiſter einen Kranz mit den Farben der
Stadt nieder, ebenſo der Bürgermeiſter von Allenſtein, deſſen
Ehrenbürger General v. Scholtz war. Jn letzter Stunde traf ein
Kranz vom ehemaligen deutſchen Kaiſer ein, geſchmückt mit herr-
lichen weißen Nelken und Maiblumen.

ZD

Ballenſtedt, 4. Mai. Von der Landesweide.) Die
ſeit einigen Tagen eröffnete Landesweide bei Siptenfelde weiſt
ſchon jetzt eine rege Beſchickung auf. Durch Vermittlung der Land-
wirtſchaftskammer in Deſſau werden nach dort Pferde und Rinder
aus ganz Anhalt in die „Penſion“ geſchickt. Die bisherige Weide
nutzungsfläche von 360 Morgen ſoll in dieſem Jahre noch um
100 Morgen vergrößert werden. Zurzeit tummeln ſich etwa 250
Rinder und Fohlen auf der Landesweide.

Gotha, 4. Mai. (Schlägerei vor dem Schiedsge-
rich t.) Zwiſchen zwei Parteien, die wegen eines Hausſtreites
vor das Schiedsgericht geladen waren, kam es zu einem Streit,
der zu einer Schlägerei zwiſchen den Frauen der ſtreitenden
Parteien ausartete. Mit blutenden Wunden wurden die Frauen
vom Platze geſchafft.



Rvßla, 4. Mai.
en Hier hielten die Lehrer des Schulbezirkes „Grafſchaft

ihre Jahreshauptverſammlung ab. Jn ſeiner
ßungsanſprache wies der Vorſitzende des Lehrerrates auf die
Verantwortung hin, die die Lehrerſchaft im neuen Volks

ſtaate und in der deutſchen Schule hat. Sodann erſtattete er Be
richt über die Tätigkeit im vergangenen Jahre und machte Mit-
tkeilungen über die ſeit dem 1. April eingerichtete Vertretungs-
laſſe des Kreiſes Sangerhauſen. Schulrat n ſprach
dann in längeren Ausführungen über die Einführung eines neuen
Leſewerkes im Aufſichtsbezirk und die Verwendung einheitlicher
Liſten im Schulbezirk. Dann folgte von Lehrer HartmannRoßla
ein Vortrag über „Jugendſpiel und Jugendpflege“.

Rordhauſen, Mai. (Ein Verlagsdirektor ver
hafte t.) Weil er während ſeiner Tätigkeit als Leiter der „Norde Allgemeinen Zeitung Unterſchlagungen in Höhe von 9000

Mark begangen hatte, ſollte ſich der frühere Verlagsdirektor
Neuert vor richt wegen Untreue und Unterſchlagung ver
antworten. Da Neuert ſchon zu wiederholten Malen den Termin-
einladungen nicht gefolgt war, wurde nunmehr gegen ihn ein
Haftbefehl erlaſſen. Seine Feſtnahme gelang in Heidelberg. Er
wird nunmehr nach Nordhauſen überführt.

Merſeburg
Das Programm zur Grundſteinlegung des Kriegerehrenmwals.

Die Behörden, die Mitglieder des Geſamtausſchuſſes, die
Jnnungen, Vereine und Geſellſchaften verſammeln ſich 2.30 Uhr
auf dem Marktplatz. Unter r ſämtlicher Kirchen be
gibt ſich der Zug durch die Gotthardtſtraße nach dem Denkmals-
platz (Jrrgarten). Das geſamte Beamtenorcheſter (40 Mann),
das ſich uneigennützig in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat,
eröffnet den Zug, die Spielmannszüge verſchiedener Vereine
führen die einzelnen Gruppen. Auf dem Denkmalsplatz ange
kommen, nehmen die Behörden, der Geſamtausſchuß und die
Ehrengäſte die Plätze unmittelbar am Fundament ein. Das Be-
amtenorcheſter, der geſamte Sängerchor und die Hammerſchlag-
W begeben ſich auf das erhöht liegende Fundament.
Die Vereine, Geſellſchaften und Jnnungen nehmen Aufſtellung
rings um das Fundament hinter den Stuhlreihen der Hinter-
bliebenen. Die Fahnenträger begeben ſich auf die erhöht liegende
Fahnentribüne an der Nordſeite des Fundaments. Die Hinter
bliebenen müſſen ihre Sitzplätze vor Ankunft des Zuges, alſo bis
2.45 Uhr, eingenommen haben. Punkt 3 Uhr beginnt die Feiermit dem Orcheſtermuſitſtit: „Trauermarſch aus der Sinfonie
héroique von Beethoven“, darauf folgt ein Lied des Männer-
chors (zu dem ſich ungefähr 150 Sänger der verſchiedenen Ge-
ſangvereine liebenswürdigſt zur Verfügung geſtellt haben): „Dir
will ich dieſe Lieder weih'n“ von Kreutzer. Nun folgt der eigenk-
liche Grundſteinlegungsakt, der eingeleitet wird mit einer Rede
des Vorſitzenden des Ehrenmalausſchuſſes, Herrn Oberbürger-
meiſter Hertzog. Nach Verleſung der Urkunde mit den 895 Namen
der Gefallenen übergibt der Vorſitzende die Urkunde dem Erbauer
des Ehrenmals, der ſie in eine Kapſel verſchließt und in den
Grundſtein verſenkt. Durch Niederlaſſung eines mächtigen Stein-
blocks mittels Flaſchenzugs wird die Oeffnung, in der die Urkunde
ruht, verſchloſſen. Jn demſelben Augenblick künden aufſteigende
Leuchtraketen den Kirchen den Weiheakt. Unter dem Geläute
ſämtlicher Glocken und dem m Geſang „Jch hatt'
einen Kameraden“ ſenkt ſich der Schlußſtein. Nun folgen die
Hammerſchläge mit Kernſprüchen. Beethovens „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ beſchließt die Feier. Der Einzug ge
ſchieht geſchloſſen unter Muſik und Trommelſchlag durch die
Breiteſtraße nach dem Markt. Dortſelbſt löſt ſich der Zug in
üblicher Weiſe auf.

e Frühlingsfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins. Jm
herrlich mit Maiengrün geſchmückten und Maiſonne beſtrahlten
Schloßgarten beging der Vaterländiſche Frauenverein am Mitt-
woch ſein r welches ſich eines ſehr guten Beſuches
erfreute. Die Kinder aus dem Kindergarten des Vereins leiteten
das Feſt mit einem Umzug durch den Schloßgarten ein. Bei
Kaffee und Kuchen verſammelten ſich hierauf jung und alt, um
den Weiſen der Muſik zu lauſchen. Während die Kinder ſich mit
einer Rundfahrt durch den Schloßgarten auf dem Ponhygeſpann
beluſtigten, verſuchten die Erwachſenen ihr Glück bei einer Tom
bola. Um 6 Uhr fand im oberen Saale des Schloßgartenſalons
ein Konzert aus der Biedermeierzeit ſtatt. Einen ſchönen Anblick
boten die Vortragenden in ihren Biedermeierkoſtümen. Unſer
heimiſcher Künſtler Herr Fritz Buſch eröffnete das Konzert
mit einem Thema und Variationen von Haydn. Seine Dar-
bietung bewegte ſich auf der von ihm gewohnten 3 Frau
Hertzog und Frau Kleinböhl erfreuten die Zuhörer mit
vier ſehr gut zu Gehör gebrachten Duetten, die ihnen eine dank-
bare Zuhörerſchar ſicherten. Sodann bewies Herr Eilers in
einem Violinſolo von Beethoven ſeine Fertigkeit im Violinſpiel.
Herr Buſch war ihm am Flügel der rechte Begleiter und brachte
ſodann noch ein Klavierſolo von Beethoven zum Vortrag. Frau
Charlotte Bothe ſang einige Lieder für MezzoSopran und
fand mit ihrer gut geſchulten Stimme eine andächtig lauſchende
Zuhörerſchar. Der Abend vereinte alle Beſucher bei Muſik und
Tanz zu einem gemütlichen Beiſammenſein und hat wohl dazu
beigetragen, daß alle befriedigt vom erlebten Frühlingsfeſt heim-

kehrten. Br.v Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes

e. V. hielt in dem „Kaſino“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Wie in allen Vereinen, war die Verſammlung ſehr ſchlecht beſucht.
Ein Rückblick auf das vergangene Geſchäftsjahr zeigte ein ſehr
günſtiges Bild der Entwicklung ſowohl in bezug auf den Mit-

gliederbeſtand, als auch auf die finanziellen Verhältniſſe. Die
Verluſte durch den Flugtag des vorigen Jahres ſind faſt ausge

lichen. Beſonders günſtig hat die wohlgelungene Ausſtellung
Anfang April d. J. abgeſchloſſen. Der neue „Merſeburger Rabe“,
der vor einigen Wochen im Flugzeugſchuppen zu Halle beſchädigt
wurde, wird in nächſter Zeit wieder flugfähig. Nach Entlaſtung

des alten Vorſtandes wurde die Neuwahl vorgenommen und der
alte Vorſtand wiedergewählt. Anſchließend wurde angeregt, der
Frage eines diesjährigen Flugtages trotz des ſchlechten Erfolges
im Vorjahre näherzutreten. Eine Kommiſſion wurde mit den
Vorarbeiten betraut.

Weißenfels
Jmpfung und Wiederimpfung.

Die Wiederimpfungen der ſchulpflichtigen Kinder finden in
dieſem Jahre durch die Aerzte des Stadtgeſundheitsamtes wie

folat ſtatt: Montag, den 16. Mai, vorm. 8 Uhr, die Peſtalozzt
ſchule, vorm. 8 Uhr die Katholiſche Schule, vorm. 828 Uhr die
Oberrealſchule, vorm. 94 Uhr die Taubſtummenanſtalt, vorm.
954 Uhr das Lyzeum. Nachſchau am Montag, den 23. Mai. Die
Zeit wird beim Jmpfen bekanntgegeben. Dienstag, den 17. Mai,
vorm. 8 Uhr Bergſchule (Knaben), vorm. 9 Uhr Bergſchule
(Mädchen), vorm. 10 Uhr Beuditzſchule. Nachſchau am Dienstag,
den 24. Mai. Die Zeit wird beim Jmpfen bekanntgegeben.
Mittwoch, den 18. Mai, vorm. 8 Uhr Mittelſchule, vorm. 9 Uhr
Neuſtadtſchule. Nachſchau am Mittwoch, den 25. Mai. Die Zeit
wird beim Jmpfen bekanntgegeben.

e

Die öffentlichen unentgeltlichen Jmpfungen der im Jahre
1926 geborenen Kinder, der aus den Vorjahren impfpflichtig ge-
bliebenen Kinder ſowie der im Vorjahre hier zugezogenen impf-
pflichtigen Kinder finden am Montag, den 16. Mai, nachm.
2 Uhr, am Dienstag, den 17. Mai, nachm. 2 Uhr, am Mittwoch,
den 18. Mai, nachm. 2 Uhr in der Turnhalle der Mittelſchule,

Eingang Promenade, durch die Aerzte des Stadtgeſundheits-
amtes, Herrn Dr. Wörner und Frl. Dr. Loſenſtki, ſtatt. Eben
daſelbſt wird auch die Nachſchau abgehalten, und zwar: der am

Verſammlung des Lehrerver 16. Mai Geimpften am Montag, den 23. cat, nachm. 2 Uvo,
am 17. Mai Geimpften am Dienstag, den 24. Mai, nachm. 2 Uhr,
der am 18. Mai Geimpften am Mittwoch, den 25. Mai, nachm.
2 Uhr. Eltern und Pflegeeltern werden zu den angeſetzten
Terminen durch Beſtellzettel vorgeladen werden. Dieſe ſind
zum Jmpftermin unbedingt mitzubringen und
vorzulegen. Wer ſein Kind nicht öffentlich und unentgelt-
lich, ſondern auf ſeine Koſten impfen laſſen will, hat dieſes
ſchriftlich auf dem hier zur Rückgabe zu bringenden Beſtellzettel
ſpäteſtens im Jmpftermine anzuzeigen (eventuell ſind Jmpf-
ſcheine vorzulegen). Kann die Jmpfung wegen Krankheit erſt
ſpäter erfolgen, ſo muß ſolches durch ärztliche Beſcheinigung
nachgewieſen oder der Jmpfling dem Jmpfarzt im Jmpftermin
vorgeſtellt werden.
Aus einem Hauſe, in welchem übertragbare Krankheiten, wie
Diphtherie, Fleckfieber, übertragbare Genickſtarre, Keuchhuſten,
ſpinale Kinderlähmung, Maſern, natürliche Pocken (Blattern),
roſenartige Entzündungen oder näſſende Hautausſchläge, .Schar
lach, Typhus und dergl. herrſchen, dürfen die Jmpflinge zum all
gemeinen Termin nicht mitgebracht werden. Dem Jmpfarzt iſt
hiervon ſpäteſtens im Jmpftermin Mitteilung zu machen. Die
Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper
und mit reinen Kleidern gebracht werden. Eltern, Pflegeeltern
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz
lichen Grund trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung
oder der ihr folgenden Nachſchau entzogen geblieben ſind, werden
Frit ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
eſtraft.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß unter
laſſene Jmpfung nach erfolgter Mahnung beſtraft und
W zwangsweiſe Vorführung der Kinder angeordnet werden
ann.

Der große Freiballon „Preußen“ überflog Mittwoch mittag
gegen 124 Uhr unſere Stadt. Zwei Jnſaſſen, die mit Tüchern
winkten, waren deutlich zu erkennen. Der Ballon bot im Sonnen-
ſchein einen herrlichen Anblick. Der von Nordoſten kommende
Ballon nahm die Richtung nach Zeitz.

Jm Krankenhaus verſtorben. Der Schuhmacher Franz
Zimmer aus Leißling, der ſich am 3. Mai gegen 11 Uhr vor-
mittags an der Fähre Leipziger Straße in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht in die Saale ſtürzte und vom Ertrinken gerettet wurde, iſt
am 4, Mai an den Folgen und einer hinzugetretenen Lungen-
entzündung im hieſigen Krankenhaus verſtorben.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 3. zum 4. Mai ſind aus
einem unverſchloſſenen Neubau in der Moritz-Hill-Straße fol
gende Handwerkszeuge geſtohlen worden: 3 Dachdeckerſtränge,
1 graugelber Ruckſack, 1 großes Dackdeckerbeil (gez. Zahn), 1 große
Kelle, 1 Streichkelle, 2 Fugkellen, 1 Kneifzange, 1 Faßhaken,
1 Pfalzziegelhammer, 1 Lattenhammer und 1 Papphammer.
Zweckdienliche Angaben ſind an die Kriminalabteilung zu richten.

Die Bevölkerungszahl ſteigt weiter. Wiederum iſt die Be
völkerungsziffer unſerer Stadt innerhalb eines Monats um361 e geſtiegen. Die Bevölkerungszahl, die am 1. April

38 911 Perſonen betrug, iſt bis zum 1. Mai auf 39 272 Perſonen
angeſtiegen. Die Arbeitereinſtellungen beim Leunawerk machen
ſich durch das Zuziehen vieler Lediger deutlich bemerkbar. Sollte
dieſe Steigerung weiter ſo fortgehen, wird Weißenfels innerhalb
von 3 Monaten die Bevölkerungsziffer von 40 000 erreicht haben.

Sterbefälle. Witwe Pauline Mundt geb. Landers
rr im 73. Lebensjahre am 3. Mai in Weißenfels. Guſtav

öhlitz, 67 Jahre alt, am 3. Mai in Weißenfels. Kutſcher
Hermann Müller im 651. Lebensjahre am 4. Mai in Weißen-
fels.

Oberneſſa, 4. Mai. (Gaunertrick.) Einem raffinierten
Gauner gelang es kürzlich, einen hieſigen Einwohner um 100 M.
zu prellen. Er knüpfte mit ihm ein Geſpräch an und gab an,
ihm Raſſetauben zu Zuchtzwecken zu liefern, worauf der Geprellte
aber heute noch lauert. Ebenſo ergaunerte er ſich im Nachbardorf
Köſſuln ein faſt neues Herrenfahrrad. Hoffentlich gelingt es bald,
dem Gauner das Handwerk zu legen.

Eine große Kuswahl
von Sommerreiſen

bietet Jhnen heute
das
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Sangerhauſen
Die Vorbereitungen zur Kreistagswahr

ſind bei allen Parteien im vollen Gange. Beſonders die Kommu-
niſten beweiſen durch eine rührige Agitation, daß ſie die Wahl in
Sangerhauſen als eine Art Generalprobe zu ſpäteren Wahlen
betrachten. Der geſtrige „Klaſſenkampf“ reſervierte eine ganze
mit Schlagzeilen durchſetzte Seite, um das kommuniſtiſche Ziel
zu verkünden: „Klaſſenkampfpolitik für die Werttätigen
durch eine rote Mehrheit unter kommuniſtiſcher Führung im
Sangerhäuſer Kreiſe!“ Alſo keine Kommunalpolitik zum Wohle
der Allgemeinheit, ſondern Klaſſenkampfpolitik, um „Bürgerblock
und Faſchismus zu ſchlagen“. „Die Wahlen in Sangerhauſen ſind
wirklich nicht nur eine lokale Angelegenheit, ſie ſind eine politiſche
Angelegenheit der geſamten deutſchen Arbeiterklaſſe gegenüber
dem Bürgerblock und ſeinem Faſchismus. Ein roter Sieg in
Sangerhauſen bedeutet einen Fauſtſchlag in das Geſicht der
Reaktion, bedeutet einen Meilenſtein auf unſerem Wege vorwärts
zur Herrſchaft der Arbeiter und Bauern, vorwärts zum Sozialis-
mus!“ (Lies: Bolſchewismus.) Alſo der „Klaſſenkampf“.

Die Bürgerſchaft, die diesmal von zwei bürgerlichen Liſten die
Auswahl hat, aber auch jeder deutſche Arbeiter, dem die kommu
niſtiſche Politik von anno 1921 noch in Erinnerung iſt, mögen
ſich dies offene Bekenntnis zur Klaſſenkampf-Kreistagspolitik
merken und ihrer Wahlpflicht am 15. Mai genügen!

Mit dem Motorrad verunglückt iſt am Montag abend
gegen 6 Uhr der Geſchäftsreiſende E. von hier in der Hütten
ſtraße. Er fuhr dort gegen einen der zahlreich auf dieſer Straße
herumliegenden Steine und kam zu Fall, wobei er ſich erhebliche
Verletzungen zuzog. Das Motorrad wurde ebenfalls beſchädigt.

Milde Strafe im Diebſtahls- und Betrugsprozeß gegen
den Bautechniker Paul Degenhardt aus Reinsdorf bei Artern.
Am Mittwoch erreichte der Prozeß nach 21ſtündiger Verhandlung
ſein Ende. Gegen 249 Uhr abends wurde das Urteil verkündet,
nach dem der Angeklagte wegen Diebſtahls zu 100 Mark und
wegen Betrugs zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Der
Staatsanwalt hat gegen den Angeklägten wegen Diebſtahls einen
Monat Gefängnis und wegen Betrugs 128 Monate, insgeſamt
zwei Monate Gefängnis beantragt. Die Verteidigung des Ange
klagten lag bei dem Rechtsanwalt Gerth Sangerhauſen in guten
Händen. Auch der Angeklagte ſelbſt verſtand es in ausgezeich-
neter Weiſe, für ſich das herauszuholen, was nur herauszuholen
war. Trotz des gewaltigen Zeugenaufgebots konnte ihm von den
ihm zur Laſt gelegten Straftaten nur verſchwindend wenig nach
gewieſen werden. Nach Verkündung des Urteils wurde der An
geklagte wieder in die Unterſuchungshaft nach Erfurt abgeführt,
da gegen ihn ein Meineidsverfahren ſchwebt.

T Beſtandene Prüfungen. Am Mittwoch, dem 4. Mai, haben
im Bäckereihandwerk vor der Prüfungskommiſſion der Hand-
werkskammer die Bäcker Hermann Zinke-Sangerhauſen, Bruno
KopfRiethnordhauſen, Willi Kilian-Roßla und Kurt Müllnau
Uthleben ihre Prüfung abgelegt und beſtanden. Jm Schmiede

beſtand ſie ebenfalls der Schmied Adolf Schäfer
örsbach.

Landkrankenkaſſe. Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe des
Kreiſes Sangerhauſen hat mit Zuſtimmung des Oberverſiche-
rungsamtes in Merſeburg die Lohnſtufen, Grundlöhne und Bei-
träge auf Grund des S 180 RVO. mit Wirkung vom 2. Mai 1927
ab neu feſtgeſetzt. Die Erhebung der Beiträge und die Zahlung
der Leiſtungen nach den neuen Grundlöhnen erfolgt vom 2. Mai
1927 ab. Wenn die Beſchäftigung keine volle Woche dauert, wer
den die Beiträge nach Tagen erhoben.

Sport und Werbekegeln. Der Keglerverband Sanger-
hauſen im Deutſchen Keglerbunde veranſtaltet in der Zeit vom
8. bis 15. Mai im Keglerheim „Hotel zur Poſt“ aus Anlaß der
Einweihung der neuen Scheren- und Aſphaltbahn ein großes
Sport und Werbekegeln auf 5 Bahnen nach den im Programm
bekanntgegebenen Bedingungen. Beſonders ſind die Kegler, die
dem Verbande noch nicht angeſchloſſen ſind, eingeladen. Das
Kegeln, außer dem 5er Mannſchaftskegeln, iſt für jeden frei.
Wertvolle Preiſe, die auf der Ehrenbahn ausgekämpft werden,
W gen heute ab im Modehaus Fritz Roſe (Paul Ziemer) aus
geſtellt.

BVereinsnachrichten. Die Schützenfrauen werden
zwecks einer Beſprechung über das Bundesſchießen am Freitag,
dem 6. Mai, zu abends 289 Uhr zu Wiemann, Hotel „Zur Poſt',
ebeten. Keglerverband: Alle Kegelbrüder werden zuFreitag abend zu einer Beſprechung in das Keglerheim einge

laden Rentnerbund: Heute, Freitag, nachmittags 5 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe.

Aſchersleben
Der Brand in der Kloſtermühle hat wieder einmal gezeigt,

daß unſere ſtädtiſche Feuerwehr in einem ſo ausgezeichneten Zu
ſtande iſt, daß ein jeder getroſt der Brandgefahr entgegenſehen
kann. Es iſt zwar keine Berufsfeuerwehr, denn eine ſolche wäre
für eine Mittelſtadt wie Aſchersleben einmal nicht unbedingt er
forderlich, vor allen Dingen aber viel zu koſtſpielig. Aber ſie iſt
auch etwas anderes als das, was man im allgemeinen unter einer
Freiwilligen Feuerwehr verſteht. Sie umfaßt gegenwärtig
50 Köpfe, doch hofft man, ſie auf 60 bringen zu können. Geführt
wird ſie gegenwärtig durch einen Oberbrandmeiſter und zwei
Unterbrandmeiſter. Die Stelle des Branddirektors iſt nicht wieder
beſetzt worden, weil nach Anweiſung der Behörde ein ſolcher nur
bei Wehren mit mehr als 100 Leuten erforderlich iſt. Die meiſten
Koſten verurſacht die Unterhaltung der Feuerlöſchgeräte und des
Depots. Ein nicht unerheblicher Teil der Geſamtſumme iſt auch
der ſicheren Jnſtandhaltung und eventuellen Veränderung derAlarmanlage gewidmet. Dieſe iſt auch die Seele des Ganzen. Jhr

Verſagen würde das Verſagen der ganzen Wehr zur Folge haben.
Das Selketal bleibt autogeſperrt. Einer der ſchönſten

Punkte unſerer Umgebung iſt das Selketal. Es iſt mit ſeiner
ſtillen, beſchaulichen Schönheit wohl einer der beliebteſten Aus-
flugsorte des Unterharzes. Aber es könnte für den Verkehr noch
viel mehr erſchloſſen werden, wenn es gelingen würde, eine
Autoverbindung hindurchzulegen. Jetzt ſind die beiden ſchönſtenPunkte: der Falken und die Selkemühle, nur nach einer ein

bzw. zweiſtündigen Wanderung zu erreichen. Die meiſten trinken
dann dort ihren Kaffee und kehren heim. Nur ſehr wenige
lernen die intimen Reize der kleinen Quertäler kennen. Sowohl
die Oberpoſtdirektion als auch die Stadtverwaltung haben ſich
darum bemüht, die Genehmigung zu erhalten. Aber das Fahren
mit Autos iſt nach wie vor dort verboten. Die Gründe hierfür
ſind ſo triftige, daß man ſich ihnen nicht verſchließen kann. Ein
mal hat die Straße keine Packlage und würde der Beanſpruchung
durch Autobuſſe infolgedeſſen nicht gewachſen ſein. Dann aber
iſt die Straße ſehr eng. Schon das Begegnen und Ausweichen
zweier Fuhrwerke ſtößt mitunter auf Schwierigkeiten. Zwei Auto-
buſſe könnten ein derartiges Manöver nicht ausführen. Auch ſind
die vielen Brücken nicht auf derartige Belaſtung eingerichtet. Das
Selketal bleibt alſo dem gemütlichen Kremſer vorbehalten, der
dort in jedem Sommer noch eine ebenſo bekannte wie beliebte
Erſcheinung iſt.

Der Spittelsberg. Die Arbeiten am Spittelsberge, die durch
die Notſtandsarbeiten erledigt werden konnten, ſind längſt fertig
geſtellt. Die Umgebung unſeres Freibades und des Teiches ſind
damit viel ſchöner geworden. Bedauerlich iſt nur, daß es noch nicht
gelungen iſt, den Anſchluß an die beſtehenden Anlagen herzu-
ſtellen. Aber was nicht iſt, kann noch werden. Wir wollen uns
über das Erreichte freuen. Jm Zuſammenhange damit ſind auch
die Erdbewegungen für die Planſchwieſe fertig geworden. Aber
zur Jnbetriebnahme fehlt noch allerhand, und dazu iſt in dieſem
Jahre leider kein Geld vorhanden. Wir werden uns alſo noch bis
1028 gedulden müſſen.
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